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Drei rre » ena « » » a » en !

„Landeshauptstadt" : für den Dtadtbezirl
Karlsruhe sowie Amtsbezirke Karlsruhe,
Ettlingen , Psorzheim, Breiten , Bruchsal,
sowie Unterdezirk Epvingen. — „Merkur-
Rundschau" : für die Amtsbezirke Rastatt—
Baden-Baden und Bühl . „« »» der Or-
tenau" : sür die Amtsbezirke Ottenburg

Kehl , Lahr, Oderkirch und Wolsach.
Bei Nichterscheinen insolge höherer Gewalt,
bet Störungen , Streiks oder dergl, besteht
kein Anspruch aus Lteserung der Zeitung
oder Ralkerst - ttung des Bezugspreises.
Verbreitung oder Wiedergabe unserer al»
„Eigene Berichte " oder „Sonderbertchte"
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bet ge¬

nauer Quellenangabe gestattet .
Für unverlangt llbersastdte Manuskript«
übernimmt die Schrtstleitung keine Haftung.
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Einzelpreis 15 Pfg .

« » » etgenpreise :
Die 12geft>. MiMmeterzeil« sKletnspalre 22
mm ) im Anzeigenteil11 Pfg . Kleine «tnspal-
ttge Anzeigen und yamtuenanzetgen nach
Tarif . Im Terttetl : die s aesp . 70 Milli-
Meter breit« Zeile 55 Pfg . Wiederholungs-rabatte nach Tarif , sür Mengenabschlüss «
Staftel C. Anzetgenschlutz : Morgen- und
LandeSauSgabe: 2 Uhr nachm , für den fol¬
genden Tag ; Abendausgabe: 10 Uhr vorm,
für den folgenden Abend ; AdntagauS -

gabe : 6 Uhr Samstag abend.
Verlag : /

Führer -Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe i . B .,Walds« . 28. Fernspr . Rr^ 7930/81 . Post-
sche-kkonto Karlsruhe 2988. Girokonto:
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 796.
Abteilung Buchvertrteb: Karlsruhe , Kaiser-
stratze 188. Fernsprecher Nr . 1271. Post-
scheckkonto Karlsruhe Nr . 2985. — Ge-
schLftsstunden von Verlag und Expedition
8—19 Uhr. Erfüllungsort und Gerichts¬
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Frankreich im Fieberzustand :

Ausnahmezustand sür Paris geplant
Zwei Divisionen Militär alarmiert - Lanks aus CompiLgne nach Paris unterwegs

* Paris , 8. Febr . Ministerpräsident Da »
lädier ist mit der Ausarbeitung ber R » -
gierungSerklärung beschäftigt , bi« er
am Dienstag dem Ministerrat vorlogen will .
Gi« wirb kurz fein und folgend« Punkte be¬
handeln : Aufrecht «rhaltung ber Ordnung und
der republikanischen Freiheiten , völlige Auf¬
klärung des Stavtsky -SkandalS , Verabschiedung
deS Haushaltsplanes vor dem 81. März und
Richtlinien für die gesamte Politik . Nach ber
Verlesung ber Regierungserklärung wirb die
Kammer am DienStag sich mit dem Antrag aus
Einsetzung eines Untersuchungs¬
ausschusses für den Fall Gtaoifky
befaffen . ES ist anzunehmen, daß die Sitzung
wieder bewegt wirb.

Für die Aufrechterhaltuug der Ordnung
außerhalb deS Parlaments find die erforber»
lichen Vorkehrungen getrofsen. Wie die rechts
stehende „Libertö" berichtet , soll der sogenannt«
Plan zur Verhinderung von Unruhen» der »or
vier Fahren ans Veranlassung deS jetzt abgesetz»
ten Polizeipräsekte » Ehiappe ansgearbeitet
wurde, zur Anwendung komme « . Er sehe den
Alarmzustand sür di« gesamt« Garnison von
PariS vor . Paris werde in verschiedene Ab¬
schnitte ausgeteilt , die unter den Besohl je
eines Obersten gestellt würde« . Die Truppe«
würden in der Nähe der wichtigsten strategi¬
schen Punkte im Bereitschaft stehen . Die repu¬
blikanische Garde werde sür den Nachtdienst
durch Infanterie verstärkt werden.

Die Spannung in Paris ist fast bis zum
Etodepunkt gestiegen. Nicht nur die rechts¬
stehenden Berbäud « fordern ihr« An-
HSng«r auf, am Dienstag gegen die Regierung
zu manifestier«» ,

»die eine HerauSsordernng aller ehrliche»
Elemente "

sei, sondern auch die Kommunist « « schei¬
nen sich zu rüsten. Di « Sozialisten ihrerseits
haben ein« Art Alarmbereitschaft ein¬
gerichtet. Die „actton franeais «" hat dt«
Parole auSgegeven , fich für einen neu«« Schlag
gegen das Regime bereitzuhalten .

Angesichts dieser von den verschiedenen poli¬
tischen Richtungen angeküudigten Kundgebun¬
gen hat die Regierung « S für notwendig ge-
halten , Vorkehrungen zu treffen . Einige Blät¬
ter berichten , daß nicht nur die Pariser Polizei
und Garnison zum Einschreiten bereitstehe, so»,
dern daß auch verschieden « Garnisonen in der
Nähe von Parts Befehl erhalten haben, sich
marschbereit zu halten.

»Le Jonr " meldet, daß TankS a« S Tompid«««
nach Paris unterwegs feie« «nd daß « an ins »
gesamt zwei Divisionen bei den »m PariS lie¬
genden Garnisonen angefordert Hab«.

Großer Krach ln der Svmedie
sramaise

» Paris , 8. Febr . Bei den Kundgebungen,
die di« Anhänger der ,a c 11 o n franeais «"

und andere rechtsstehende Gruppen am Sonn -
tagabend auf den Boulevards veranstalteten,
wurden 78 Verhaftungen vorgenom¬
men. Dv neue Pariser Polizeipräfekt Bon -
nefoy - Sibour leitete persönlich die po¬
lizeilichen Abwehrmaßnahmen.

In der Com^bie franraise kam es während
der Aufführung von Shakespeares „Eorio -
I <nt * ebenfalls zu heftigen Kundgebungen,
über die die Linkspreffe möglichst hinwegzu¬
gehen versucht . Nach dem Bericht deS „ E ch o
t « K « riK " - teil» als de, Vorhang hochging.

auf einer Tribüne ein Zuschauer eine An¬
sprache, in der er sich gegen die Entlassung deS
bisherigen Intendanten Fabr « wandte. Er
behauptet«, daß niedrige politische Machen¬
schaften daran schuld seien. Der Redner wurde
von dem polizeilichen Ordnungsdienst zum
Schweigen gebracht , was die Zuschauer em¬
pörte, di« Hochrufe auf Fabre ausbrachten und
die Entfernung des neuen Intendanten T h o -

forderten. Die riefen im Chor:
„Pfui ! Daladier , zurücktreteu ! zurücktreten !"

Der Lärm dauert« minutenlang an . Das
Stück konnte erst beginnen , nachdem die Menge
ihrem Unmut durch « inen P f u i - G e s a n g
auf Daladier nach einer bekannten Schla¬
germelodie Ausdruck gegeben hatte. Diese Sze¬
nen wiederholten sich : in den Wandelgängen
sind einige Zuschauer beinahe handgemein ge¬
worden.

Nach Schluß des Theaters setzten viele Zu¬
schauer ans der Straß « ihr« Pfni -Rnf« gegen
die Regierung und besonders Daladier fort.

* R » m , 8. Febr . In de« Apenuineu in
ber Gegend vo« Ancona ist ein« gewal¬
tig « Lawine niedergegange«. Mehrere
Ortschaften solle« nnter den niederstürzende«
Schnee» »nd Srdmaflen schwer gelitten habe«.
Truppe» wurden zur erste« Hilfeleistung ent¬
sandt . Der kleine Weiler MonteBabbia «
» » soll fast vollständig verschüttet sei« . Ebenso
wurden in dem Bergort Bolognola einem
bekannte» Wintersportplatz, mehrere Häuser
verschüttet .

Bolognola wurde bereits vor vier Jahren
von einem großen Lawinenunglück betroffen,
daS damals tm Orte über 30 Todesopfer for¬
derte. Daß über bas Ausmaß ber jetzigen Ka¬
tastrophe bisher keine sicheren Nachrichten zu
erhalten sind, erklärt sich auS der Unterbre¬
chung sämtlicher Verbindungen in
den märkischen Apenntnen . Ein furchtbares
Unwetter , bas sich tm Tal in schweren Regen¬
güßen »nd Ueberschwemmunge», in den höhe -

Die politische Ausschlachtung der Regie¬
rungsumbildung wirkt sich in der Presse beson -
derS au» . Die Opposition sagt der Regierung
und ihrer Linksmehrheit schärfste Fehde an.
DaS Echo de Pari » behauptet, daß In .
nenmtnister F r o t dt« Rundfunkverbreitung
deS Schreiben» ChtappeS an Daladier
unterbunden habe . Frot habe auch gelogen,
wenn er erkläre, daß die Pariser Polizei die
Maßnahmen der Regierung ruhig htngenom-
men habe . Le Jour befürchtet , daß daS ge¬
samte Parlament in eine Krise gerate. — Dt«
Linkspresse versucht , bi« verschiedenen
Zwischenfälle zu verkleinern . N « steht
in dem Vorgehen der Regierung nur den Be¬
weis für ein autoritäres Durchgretfen, da»
ihr auch eine parlamentarische Stabilität
sichern werde. Der Beschluß der Sozialisten ,
ihr« feindselige Haltung gegen da» Kabinett
aufzugeben, wird von diesen Blättern beson¬
ders begrüßt «nd al» Wiederauferstehung de »
Kartells der Linken gefeiert.

ren Lagen in Schneestürmen äußert, wütet seit
3 Tagen an diesem Tetl der italienischen Ost¬
küste.

Die erste Meldung von dem Lawinenunglück
in Bolognola brachte ein junger Schiläufer
nach C a m e r t n o , wohin er sich in zwölfstün»
bigem Kampf gegen den Schneesturm durchge¬
schlagen hatte. Noch in der Nacht »um Sonn¬
tag brachen auf Anordnung der Behörden

Milizsoldaten , Polizeisoldaten und Studen¬
ten zur Hilfeleistung

anf . Sie mußten aber 28 Kilometer vor dem
Ort Halt machen , weil sämtliche Straßen durch
den Schneesall unpassierbar geworben waren.
Die Rettungsmannschaften sind weiter bemüht,
sich durch den Schnee nach der verunglückten
Ortschaft durchzukämpfen .

Die Zahl der Todesopfer des Lawtnenun-

glückS hat sich auf 19 Tote erhöht. Nähere Ein -

zelhette» liege« noch nicht »»».

Wie und die Andern
Zu diesem Thema liegen jetzt konkrete An¬

haltspunkte vor. London , Rom und Paris ha¬
ben der Reihe nach und rasch aufeinanderfol¬
gend ihre Stellungnahme zur Abrü »
stungSfrage bekanntgegeben . Die ganz«
Sachlage ließ es erforderlich erscheinen , daß
auch di« deutsche Regierung ihrerseits in die
Diskussion eingriff. Dainit ist die Abrüstungs¬
frage auf breitester Front aufgerollt und vor
der Weltöffentlichkeit zur Entscheidung gestellt.
ES ist zwar keineswegs so , daß diese Entschei¬
dung schon morgen oder übermorgen fallen
müßte. Zwei Jahre Abrüstungskonferenz und
dt« übrige Bilanz rechtfertigen diesen Opti¬
mismus nicht. Die Entschlußfähigkeit , die man
in der vergangenen Woche an den Tag legte ,
zeigt aber zum mindesten , daß das heute wie¬
der im Mittelpunkt stehende Problem auf den
Nägeln brennt , daß seine Bedeutung von Tag
zu Tag wächst und daß der augenblickliche Zu¬
stand und di« aus ihm resultierende Krise nach
einer kurzfristigen Lösung schreit.

Die vorliegenden vier Abrüstungs-Denk¬
schriften bedeuten — wie ohne weiteres festzu-
stellen ist — in mehrfacher Hinsicht einen Fort -
schritt . St « leiten die Abrüstungsdiskussion
vom Theoretischen in die Praxis
über, st« tragen wesentlich zur Klärung der
Gesamtsttuation bei, und sie lassen Vergleichs -
Möglichkeiten zu, aus denen sich wertvolle
Rückschlüsse auf den augenblicklichen Stand der
Dinge ergeben . Das letztere ist dabei am be¬
deutendsten , da nur die Prüfung der Vorschläge
aus ihren praktischen Wert im Sinne einer
Verwirklichung des AbrüstungsgedankenS ei¬
nen positiven Ausblick gewährt. Daraus er¬
gibt sich zunächst die Notwendigkeit , die Denk¬
schriften ihrem Charakter und ihrer Tendenz
nach zu analysieren. Bei der Prüfung der eng¬
lischen Denkschrift ergibt sich ohne weiteres,
wie auch bet der italienischen , daß es sich um
zwei feste Vorschläge zur Lösung der Abrü-
stungSfrage handelt, also um zwei neue Ab-
rüstungSpläne, die von verschiedenen Voraus¬
setzungen ausgehen und mit verschiedenen Mit¬
teln dasselbe Ziel anstreben . Bei der fran-
zöfischen und der deutschen Denkschrift handelt
«S sich dagegen, wie schon die äußere Form
zeigt , nicht um zwei neue Abrüstungspläne, die
di« Möglichkeiten einer Lösung der Abrü-
stungSfrage voll erschöpfen , und die an alle
gerichtet sind , sondern um Bestandteile eines
ursprünglich internen deutsch - französischen Ge -
dankenauStausches , der dazu noch nicht abge-
schlossen ist . Daraus ergeben sich die Unter-
schiebe von selbst , wobei allerdings betont wer-
den muß , daß die französische Denkschrift —
die deutsche ist nur ein« noch Rückfragen ent¬
haltende Antwort auf bestimmte französische
Vorschläge — dadurch eine besondere allge-
mein« Bedeutung erhält , daß sie die Grenze
der französischen Abrüstungsbereitschaft zieht.
Insofern ist sie sogar noch von größerer Be-
deutung als der englische und der italienisch«
Abrüstungsplan, da eine Lösung des Abrü¬
stungsproblems ohne oder gegen Frankreich
unmöglich erscheint. Daraus ergibt sich zwangs¬
läufig weiter die Frage , inwieweit die fran¬
zösischen Vorschläge als ausreichend angesehen
werden können , und ob sie daS letzte Wort
Frankreichs darstellen .

Es ist unverkennbar, daß die am 29. Januar
veröffentlichte und mit dem Datum deS l, Ja -

' ,2 laaaivwsno
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Gefährliches « viel in Wien
Dollfuß will den Völkerbund gegen Deutschland anrufen

* Wien, S. Febr. Die österreichische Regierung
hat am Montag nach mehr al< fünfstündigen Be¬
ratung«« beschlossen, dem Bundeskanzler Doll»
fnß di« Ermächtigung für die « inleitrnden
Schritte zur Anrufung des Völkerbundes im
dentsch-österveichischen Konflikt , » erteile».

In BölkerbundSkreisen bestrettet man
nach Meldungen auS Genf nicht , daß der Be¬
schluß deS österreichischen Ministerrates einem
neuen Ausweichen vor einer sofor¬
tigen Entscheidung gleichkomml . Auf te-
lefonische Anfrage wurde dem BvlkerbundSrat
vom Bundeskanzleramt in Wi«n milgeteilt , daß
ein Schritt des Bundeskanzler» , zu dem dieser
durch di« Minister ermächtigt worden ist, nicht

vor d « m 8 . Februar , also erst NPh der
Rückkehr deS Bundeskanzlers von Budapest , er¬
folgen würde . In den nächsten Tagen soll
dann eine entsprechende Note zunächst vorberei¬
tet werden . ES erscheint demnach nicht ausge¬
schlossen, daß neue Schwierigkeiten entstehen ,
die weitere Verzögerungen bringen.

In deutschfeindlichen Kreisen Genfs macht sich
eine gewisse Beunruhigung darüber bemerkbar,
daß der österreichische Ministerrat dem Bundes¬
kanzler nur ganz allgemein „ermächtigt " hat,
die beabsichtigten Schritte )U tu« , »nd daß
diese wenig genaue Fassung vielleicht einen be¬
sonderen Sinn haben könnte .

Lawinenkatllftropbe ln den Apenninen
Mehrere -üufer verschüttet - Zahlreiche Tote



Kampf aller gegen alle ln Seftemich
Nervosität am BMau-vlatz - Wirrwarr in Tirol

nuar versehene französisch « Denk¬
schrift ebensogut daS Datum ües 14 . Oktober
tragen könnte Schon eine oberflächliche Ueber -
prüfung ber Vorschläge ergibt alle Elemente
einer Einstellung, die Deutschland am 14 . Ok¬
tober nicht bis auf weiteres, sondern für im¬
mer zwang , Genf zu verlassen . Die Abrüstung
wird sich nach französischer Ausfasftrng in zwei
Phasen zn vollziehen haben . In dieser ersten
sphase kann von einer auch nur annä¬
hernd ausreichenden französi¬
schen Abrüstung nicht di « Rede sein,
Mährend ans der anderen Leite nicht eine deut¬
sche Rüstungsangleichung, sondern eine neue
Verminderung der militärischen Leistungs¬
fähigkeit Deutschlands herbeigeführt werden
würde. Die Reichswehr wird in einen Um-
Lildungsprozeß htnclngczogen , der ihre Schlag¬
kraft soweit lähmt, daß sie ihrer Aufgabe der
Landesverteidigung noch weniger gewachsen
wäre als vorher . Ein Ausgleich in der Bewaff¬
nung ist nicht vorgesehen , während die quali¬
tative Rüstungsstärke Frankreichs die gleiche
bleibt. Für die erste Phase würde zwar eine
Angleichung der Personalbestände erfolgen,
die aber deshalb nur theoretische Bedeutung
erhalten könnte , da die gesamten französischen
Kolonialstreitkrüfte in die Konvention nicht
mit einbezogen werden und ihr Bestand voll¬
kommen erhalten bleibt . Hinzu kommt noch,
daß der französische Vorschlag die Anrechnung
der nicht- militärischen deutschen Verbände auf
die Effektivstärke fordert. Der Eintritt in die
zweite Phase der Konvention, in der eine
wirkliche substantielle Abrüstung erst beginnen
soll , soll abhängig gemacht werden von dem
Funktionieren der Kontrolle während der er¬
sten Phase. Bet einer Durchführung der fran-
zöstschen Vorschläge stände also keineswegs fest,
ob die zweite Phase der Abrüstung überhaupt
einmal beginnen wird. Abgesehen davon, daß
gerade diese französischen Forderungen , die
auch am 14 . Oktober verlangte Probezeit bis
zu einem gewiffen Grade aufrecht erhalten,
würde die ganze Konvention schon dadn.rch mit
einem Unstcherhcitsfaktor belastet werden , der
im Interesse einer wirklichen Lösung der Ab¬
rüstungsfrage untragbar ist . Im Augenblick
läßt sich nicht sagen , ob die französische Regie¬
rung , von der die Denkschrift nicht stammt ,
und bi« sie lediglich veröffentlichte , daS Be¬
kenntnis zu dieser offensichtlich rückständigen
und überholten Auffassung aufrechterhalten
wird.

Die weitere Entwicklung wird davon
abhängen , welche Haltung Parts in den näch¬
sten Tagen « tnnehmen wirb , und welche Be¬
antwortung die deutsche Denkschrift erfährt .

Bon deutscher Leite ist schon mit allem Nach ,
druck "betvnt^worben, daß die Bervffrntkschung
ber AbritstungSnoten und die ganze augen¬
blickliche Lage keineswegs « ine Unter¬
brechung des deutsch - französischen
Gespräches voraussetzt . Hier sind vor allem
BerständignngSmöglichkeiten offen . Es ist
keineswegs so , daß Deutschland heute einen
Standpunkt vertritt , der unter Berücksichti¬
gung der bisherigen französischen Haltung posi¬
tive Aussichten ausschließen würde. Es ist
allerdings undenkbar, daß Deutschland von den
Forderungen auch nur einen Zentimeter ab¬
weicht, die es im Namen deS Rechtes als ein
bis an die äußerste Grenze gehendes Minimum
stellt. Ausschließlich an Frankreich liegt eS,
ob eine Angleichung an fortschrittliche Auffas¬
sungen wie sie in London und Nom fcstgcstellt
werden können , möglich ist oder ob mit der
Beibehaltung des jetzigen starren Standpunkte?
die Verantwortung für den Zusam¬
menbruch eindeutig fe st gelegt wird.

□ Berlin, 6 . Febr. sTrahtbericht unserer Ber¬
liner Tchristleitung .j Fürst Starhemberg ,
über dessen Schicksal die wildesten Gerüchte in
Umlauf waren , ist wieder a u f g e t a u ch t . Cr
hat in Innsbruck, dar als Stadt der „Strafexpe -
ditionen " der Heimwehr gilt , vor den Be-
satzungstmppen der Heimwehr eine Rede gehal¬
ten , von der man alles andere behaupten kann,
als daß sie sich durch Mäßigkeit auSzeichnet.
Starhemberg produzierte sich wieder einmal :
Er erhob drohend den Finger gegen Wien und
sagte, daß die Heimwehr bald nicht mehr hin¬
ter Tollfuß stehen würde, wenn dieser sich „nun
nicht bald dazu entschlösse, durchgreifende Maß¬
nahmen zu treffen" . Die ganze Rede strotzt
geradezu von Kraftausdrücken und beweist an
Drohungen , die weit über da » Ziel dessen hin-

* Warschau , 8. Febr . Außenminister Beck
erstattete am Montagnachmittag im Außen -
auSschuß deS Senat » den bereits seit einigen
Wochen angekttnbtgten und mit Spannung er¬
warteten Bericht über die Außenpolitik Po¬
lens . Der Minister wies zunächst aus die fort¬
dauernden Schmierigkeiten auf politischem und
wirtschaftlichen Gebiete hin , durch die nicht zu¬
letzt eine internationale Zusammenarbeit tze -
hemmt und auch eine Lockerung innerhalb grö¬
ßerer Staatcngruppen verursacht werde . Dies
könne Polen indeß nicht dazu berechtigen , ans
seine eigene Initiative zur praktischen Stabili¬
sierung und Festigung des Friedens zn ver¬
zichten . Daher habe er , der Außenminister,
besonderen Wert auf die Frage
unmittelbarer Beziehungen gelegt .

Aber das Berbültniö m Deutschland
sagte der Minister wörtlich : „Das vergangene
Fahr zeichnete sich durch eine radikale Wendung
in den Beziehungen z » unseren westlichen Nach¬
barn aus . Als die Regierung des
Reichskanzler - Hitler zur Macht kam,
hat die Meinung in Europa allgemein die Not¬
wendigkeit einer Verschärfung der deutsch -pol¬
nischen Beziehnngc» als Folge dieser Tatsache
erblicken wollen . Unsere Regierung hat diese
Meinung nicht geteilt. Als ich das erste Mal
im Parlament über die deutsch -polnischen Be¬
ziehungen «nd deren gegenseitige Rückwirkun¬
gen gesprochen habe, glauben Sic mir bitte, da
habe ich nicht ausschließlich an die negative
Seite dieses Ausspruches gedacht . Bei der er¬
sten Fühlungnahme mit dem Reichskanzler
und seiner Regierung haben mir eine klare
und mutige Sprache in der Be¬
handlung unserer Beziehungen ge¬
sunden . Diese Art der Behandlung der Fra¬
gen, die vollends den Anschauungen unserer
Regierungen entsprach, hat sofort die Grund¬
lagen sür den Ansban dauerhaster Formeln
eines gutnachbarlichen Verhältnisses geschaffen .
Ein klar «mriflener Gedanke gestattete auch ,
schnell den klare » Inhalt eines schematischen

ausschießen, was man selbst der österreichischen
Regierungsprominenz an realpolitischem Empfin¬
den zutrauen muß.

Indessen ist man in Wien gezwungen, einen
etwa» kühleren Kopf zu bewahren . Ganz Oester¬
reich raunt sich zu : CS muß wahrlich nicht
leicht sein, heute in Wien Minister zu spielen.
Alle Fragen sind offen , alle Probleme ungelöst.
ES gibt in der ganzen österreichischen Politik
keinen Faktor , dessen Sicherheit nicht anzu¬
zweifeln wäre . Alles liegt in der Schwebe und
wa» heute noch positiv ist , ist tatsächlich morgen
schon « ine Pleite . Einer schaut abwartend auf
den anderen , jeder lauscht, horcht — und schweigt .

Diese Atmosphäre lastet nicht nur über dem
gesamten Volke, sondern hat geradezu in den
Reihen der KabincttSmitgliedereine Stimmung

Dokumentes zn Papier zu bringen, das durch
seine Kürze , ohne an juristischer Korrektheit
einzubüße «, am beste « die Tendenzen beider
Regierungen charakteristert . Es ist ein neues
Dokument des Friedens entstanden , eine Er¬
klärung über die Nichtanwendung der Gewalt,
das durch seine Bedeutung über die gewöhnli¬
chen Beziehungen hinansreicht. Fn dem Pakt
haben wir bereits der Neberzeugnug Ausdruck
verliehen, daß dies einen sehr wesentlichen
Beitrag znr Sicherung des europäischen Frie¬
dens darstellt ."

In bezug auf Danzig stellte ber Minister
mit Befriedigung fest, daß der bisherige Ver¬
such , Streitigkeiten bei Prozessen durch gerechte
und billige , auf einer praktischen Prüfung der
Lage gestützte Abkommen ans ber Welt zu
schaffen , bereits günstige Ergebnisse gezeitigt
habe.

3n den Stab de- Stellvertreters de-
SührerS berufen

* Berlin , 5 . Febr . Mit Wirkung vom 1 . Fe¬
bruar bS . IS . wurde Hauptmann a . D . W i d e -
mann in den Stab de» Stellvertreters des
Führers berufen.

Souaumont'Stürmer befördert
* Berlin , 5 . Febr . Die Reichsbahn hat den

Stürmer des Fort ? Douaumont, Leutnant
d . R . Rathkc , zum Reichsbahnrat befördert.
Rathke stand bisher als technischer Rcichsbahn -
sckretär im Dienste der ReichSbahnbirektiou
Berlin .

*

Todesstrafe für kommunistische Propaganda
in der japanischen Armee und Marine
Tokio , 5 . Febr . Das seit dem Fahre 1829

bestehende Gesetz znr Bekämpfung der kommu¬
nistischen Propaganda ist durch eine neue Be¬
stimmung ergänzt worden , nach der für kom¬
munistische Propaganda innerhalb der Wehr¬
macht die Todesstrafe eingeführt wird. Die Be¬
stimmung soll am 1 . April in Kraft treten.

herborgerufen , die mit Nervosität kaum ausrei¬
chend gekennzeichnet ist .

Ans Grund der Verhandlungen zwischen Lan¬
desregierung und Heimatwehr hat ber Landes-
hauptmann von Tirol in einem ErlaK an die
Leiter der Bezirkshauptmannschaften mitge -
tcilt , daß

den einzelnen Bezirkshauptlentc« in Tirol
Vertrancnsmänner der Heimwchr beige¬
geben

werden . Die LanüeSleitung der Tiroler Hct-
matwehr hat diese Vertrauensleute für die
acht BczirkShauptmannfchaften im Lande be¬
reits namhaft gemacht. Die Erfül¬
lung der Forderung der Tiroler Heim¬
wehr nach Einsetzung einer autori¬
tären LandcsaiisschilsicS tft, wie bekannt ,
wird, dadurch ermöglicht worben, daß sich ein
großer Teil ber BauernhundSmitglteder gegen
die von der Ehristlichfozialen Partei gewählten
Mandatare ausgesprochen hat . Ob der ncuer-
nannte Landesansschutz neben der bisherigen
vom Landtag gewählten Landesregierung am¬
tieren oder diese ersetzen wird, ist noch nicht
bestimmt . Zurzeit sind im LandeShause Be¬
sprechungen im Gange, um die Lage zu klä¬
ren. Die weiteren Forderungen ber Heimwehr
nach Auflösung der politischen Par¬
teien werden zurzeit nicht mehr als bringend
bezeichnet, doch erklären die Heimwehrführer,
daß sie von dieser Forderung auch in Zukunft
nicht abgehen werben und weiterhin darauf
bringen, baß ber parteilose Ftthrerstaat in
nächster Zeit verwirklicht wird.

Für heute ist die Ankunft neuer Heimwehr»
formationcn aus dem Lande in Innsbruck an¬
gekündigt , um ber Erfüllung dieser Forderun¬
gen erhöhten Nachdruck zu verleihen.

Zu einer Abordnung der sozialdemokratischen
Partei , die bei der Landesregierung gegen die
Forderung ber Heimwehr nach Auflösung
der Sozialdemokratischen Partei
vorsprach , sagte Landeshauptmann Dr .
Stumpf , daß eine Auflösung nicht vom Lande
Tirol , sondern nur durch die Wiener Regie¬
rung verfügt werden könnte . Die Landesver¬
fassung würde auch dort in keiner Weise ver¬
letzt werden . Die Gerüchte , nach denen der
französische Gesandte in seiner letzten
Unterredung mit Bundeskanzler Dr . Dollfuß
auf die von einer früheren österreichischen Ne¬
gierung übernommene Verpflichtung zur Auf -
rechterhaltnng ber Sozialdemokratie hlngewie -
sen haben soll und wobei Dollfuß angeblich er¬
klärt hätte, er könne sich an diese Verpflichtung
nicht mehr halten, werden in Wien allgemein
weiterverbreitet , jedoch von verschiedenen Stel¬
len in Abrede gestellt.

Die Tiroler Heimwehren haben am Montag
vormittag

das Gebäude der Fnnsbrucker sozialdemo¬
kratischen „Bolkszeitung" besetzt .

Vom Berlagsbirektor wurde die Polizei zur
Hilfe herbeigerufen, die von den Heimwehren
die sofortige Räumung des Gebäudes verlang,
te . Das Gebäude des sozialdemokratischen Or¬
gans wird gegenwärtig von der Polizei be¬
wacht. ES scheint sich bei dem Vorgehen der
Heimwehren darum gehandelt zu haben , die
Veröffentlichung deS sozialdemokratischen Auf¬
rufes an die Arbeiterschaft zn verhindern.

15 Nationalsozialisten ans Tirol wurden am
Sonntag in ein Konzentrationslager nach Nie¬
derösterreich gebracht . Unter ihnen befindet sich
der Vorsitzende der Deutsche« Gesellschaft sür
Erdkunde, Prosesior Dr . Friedrich Metz .
Die Häftlinge wurden gefesselt abgesührt.

Polen nnö Deutschland
Außenminister Beck über Polens Außenpolitik

Der Leserweltbewerb
Nachstehend verösscntlichen wir die dritte der im D e « t s ch e n I o u r n a l i st e n w e t t»

bewerb „Mit Hitler in die Macht " preisgekrönten Arbeiten. Wir weisen nochmals
darauf hin , daß der Abdruck in beliebiger Reihenfolge erfolgt und daß die Leser selbst dar¬
über urteilen sollen, welche der Arbeite« mit dem 1 ., 2 ., 8 ., 4 . und 5 . Preis ausgezeichnet
worden sind . Zweckmäßiger Weise werden die Lösungen , die an den Reichsverband der
Deutschen Prefle, Berlin W . IN, zu richten sind , erst nach Beröffentlichnng aller fünf Arbei¬
ten abgeschickt .

Fm «leinkamvf der
Winterhilfe

Neben der weltgeschichtlichen Tat der deut¬
schen Führung vom 14 . Oktober , der kühnen
Zerreißung des Kenf -Versailler Lügengewebes ,
wirkte kein Gedanke , keine Handlung der wie¬
dererstandenen nationalen Kraft de ? deutschen
Volkes so überzeugend nach innen und nach
außen wie das Riesenwerk de? Kampfe ? gegen
Hunger und Kälte, daS ausgelöst worden ist
durch die einfache Willenskundgebung des
Führers : „Niemand soll hungern und frieren !"
Blättert ln der Presse aller Zungen : Ihr findet
über da? deutsche Ringen mit den Gespenstern
deS Kummers und des Elends Stimmen der
Achtung, Klänge kaum verhaltener Bewunde¬
rung und auch — Töne eines leisen Neids ans
dem Hintergrund der neuen internationalen
Klagewetse : Vorbei, vorbei ! Die Zeit ist wirk-
lich vorbei, in der man dieses Volk Nieder¬
drücken, schinden und erpressen konnte . Aus
allen Zeilen über daS deutsche Winterhilfswerk
sprach unS jedoch zunächst der Zweifel an : Wer¬
den sie hinter der Führung , die so gewaltige
Ding« ausspricht, gleichen und festen Trittes in
den Kampf marschieren ?

Und diese Frage ward bejaht , als die ersten
Streiche der Frauen und Männer , der Mädel
und Jungen eines Heeres von Zehntausenden,
von Hunderttausenden und schließlich von einer
Million gegen Hunger und Kälte fielen , als
das ganze Volk , nicht tastend , stolpernd , zag¬
haft , sondern sicheren Willens seine ersten
Eintopfsonntage beging . Ja , anö dem bitteren
Ernst der Forderung und der hingebungsvollen
Bereitschaft des Opfers wurde ein Fest ein
neneS deutsches Familienfest. Und wichtiger
vielleicht als alles Auslandslob ist ans den
Reihen jener Millionen, den « » wir helfen wol¬
len .

Deshalb bat ich einen aus der neuen Front
dieses Werkes , mich bei seinem Wege als ehren¬
amtlicher WvhlsahrtSpsleger und Helfer mitzn -
nehmen . Ich traf ihn unversehens im Treppen¬
haus im Gespräch mit einer putzigen ältlichen
Frau , rund heraus einer „alten Jungfer "

, und
hörte wie er sagte : „Aber nein, Fräulein , kein
AlmosenI Nichts wegen dessen Sie sich schämen
müßten. Es ist ein Geschenk Adolf HttlerS
für Sie !" Später erklärte er mir : „Diesen
verschämten Armen muß man die Winterhilfs¬
spende regelrecht aufdrängen ! Es sind in Ehren
grau und arbeitsuntüchtig gewordene , hilfsbe¬

dürftige Volksgenossen , immer noch eisern ge¬
willt, sich mit buchstäblich nichts in der Hand
selbst zu helfen , lind gerade diese sollen
spüren , daß sie nicht verlassen sind .

"

Dann ging ich mit ihm ein paar Häuser
durch. Sah und hörte . Sah ein Elend und
einen Jammer , der auch euch das kalte Grauen
vom Scheitel bis zur Fußsohle jagte , wenn ihr
ihnen Auge in Auge gegcnüberstehen würbet.
Sah aber und kann aufrichtig sprechen auch von
der neuen Zuversicht , die ihre ersten zartgrünen
Keime durch den Schmutz der Vergangenheit in
daS Licht des neuen Tages hineinreckte . Da
war ein düsterer Hinteranfgang. Treppen,
Wände , vernachlässigt , verschmutzt, vergrämt,
wie zerfressen und zernagt von den Sorgen , die
sich hier heranfschleppen und keinen AnSweg
wisse » , sozusagen die Wände vor Verzweiflung
hinankriechen . Eine Tür ging auf und ein
Mann trat vor : „ Zu mir ? Koni inen Sic her¬
ein ! Branchen keine Angst zn haben vor
„Mief" . Ist gelüftet. Wir können ja Heizen .
Znm erstenmal seit dreieinhalb Jahren . Der
erste Zentner Kohle ist da . Und alle haben
wir Bauchweh gehabt von dem Kartoffelpnfser.
Ladnngsweis« kam er aus der Küche . DaS ,
das ist wirklich Hille , hätte ich nicht niehr sür
möglich gehalten !" Nebenan klappert zu unsrer
Ueberraschnng eine Schreibmaschine . Wir sehen
durch die Tür einen Mann bei der Arbeit. „Ich
übe ! die Maschine borgte mir ein mitleidiger
Nachbar . Irgendwann gibts doch nun auch
wieder Arbeit und da muß man auf dem Kieker
sein !" Er begann uns sofort etwa ? vorzn-
klappern . Das hörten sich seine Frau und vier
kleine Kinder, zwei weitere waren in der
Schule , mit lachenden Augen an . WintcrhilsS-
glück ! „Aber wir wollten gar nicht zn Ihnen ",

sagte mein Begleiter. Es geht einen Stock
höher . Ans dem Wege wendet er sich zu mir :
„ Haben Sie gesehen, der Junge hat doch wie¬
der Mut .

"

Und dann kam etwas Herzzerreißendes. Eine
Treppe höher wurde bei einer jungen Mutter ,
Witwe , unterernährt , mit hohlen Wangen»
heißen verzweifelten Augen ein Antrag nachge»
prüft . Mein Begleiter gab der Frau seine
Frtthstücksstulle . Und daS Kind , ein zwei¬
jähriges liebes kleines Mädchen mit anklagcn-
den und tief ins Herz blickenden, sehr traurigen
Kinderaugen bekam ein Stückchen Schokolade.
Die Kleine biß hinein, kante , lutschte und —
spie den Brei wieder ans, rieb erregt darauf
mit den Füßchen herum, als wollte es eine
eklige Sache anstilgen . Tie Mutter entschul¬
digte : „ Sie kennt noch keine Schokolade ! Ist
doch was Gutes , Maria ! Sieh einmal, wie mir
das g n t schmeckt ." Das Mädchen aber
schüttelte mit dem Kopf. „Wirst schon Schoko¬
lade essen lernen . Kleine . Unbesorgt!" , lacht
mein Begleiter . Aber ist es nicht herzzer¬
reißend, daß . . . Doch , was gibts hier noch
zu sagen . Mas man hier sicht, sagt doch
alles !

Schriebe ich über diese Erlebnisse weniger
Stunden an der Seite unseres Mannes ein
Buch, ihr würdet eS mit Tränen der Trauer
nnd Tränen der Freude von der ersten bis znr
letzten Zeile lesen, auch wenn es mir nur
schlecht geriete . Aber warum nur darüber
schreiben. Was soll ich tun ? fragte ich den
Soldaten der neuen Front . Er lächelte ein
wenig spitzhübsch : Lauf selbst ein wenig mit ,
treppauf, treppab ! Wir sind schon jetzt eine
runde Million ! Es gibt noch viel zn tun für
die weniger glücklichen Volksgcnosien !
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Reue Sugen-Herbergen im vadifKen Land
Karlsruhe , S. Febr . Einige Lücken, die sich

bisher im badischen JugendherbergSnetz besonders
stark geltend gemacht haben, werden nunmehr in
diesem Jahr mit der Errichtung einiger neuen
Jugendherbergen geschlossen werden.

Im badischen Jagsttal , im burgge¬
krönten Krautheim wird zunächst «ine kleine Ju¬
gendherberge dank dem Entgegenkommen der
Stadtverwaltung eingerichtet. Sie bildet ein
willkommener Bindeglied bei Wanderungen hin¬
über ins Taubertal und umgekehrt.

Eine weitere Lücke wird im Kraichgau
dadurch geschlossen werden, daß die Stadt Epptn -
gen in dem berühmten „Baumann 'schen Hause ",
einem alten herrlichen Fachwerkgebäude, eine
schöne Jugendherberge einrichtet . Auch sic wird
den Wanderscharen hoch willkommen sein .

Dank dem freundlichen Entgegenkommen des
Badenwerks wird es ferner möglich sein, an der
Schwarzenbachtalspcrre auf dem Weg von Hoh -
loh nach Herrenwies eine kleine Jugendherberge
einzurichten . Sie findet ihren Platz im Schleu¬
senwärterhaus unmittelbar bei der großen Stau¬
mauer . Auch hier wird eine bisher sehr merklich
empfundene Lücke geschlossen.

Die im alten Torturm zu Dilsberg bisher
untergebrachte Herberge reichte schon lange nicht
mehr den an sie gestellten Anforderungen stand.
Daher haben sich die badischen Jugendherbergen
entschlossen , sie durch den Ausbau eines angren¬
zenden Wohngebäudes wesentlich zu erweitern .
Die bereits entworfenen Pläne lassen erkennen,
daß dort oben auf dem Dilsberg nunmehr ein
prächtiges JugcndhauS erstehen wird , das von
seinen Terrassen auS einen herrlichen Blick inS
Neckartal und auf die umliegenden Höhen ge¬
währt . Der wandernden Jugend bedeutet gerade
dieses HauS aber ein Geschenk , da? ihr einen
lange gehegten Wunsch erfüllt .

AuS dem Nruchjaler Stadtrat
M . Bruchsal . Für die Auswahl geeigneter

Grundstücke zur Anlegung von weiteren etwa
166 Kleingärten wird ein Ausschuß gebildet ,
der daS vorgesehene Gelände besichtigen und
dem Stabtrat Vorschläge machen soll . — Ver¬
schiedene Gesuche um Stundung und Nachlaß
von städt. Gefällen werden verbeschiedcn. —
Den Altveteranen von 1866 und 1876/71 wird
wie im vorigen Jahre eine Weinspenbe (Klo-
sterberaer ) als Ehrengabe bewilligt . — Der
Ankauf eines Grundstücks im Gewann Nohr -
bach stür die Erweiterung der Waldanlage des
Stadthospital - und Armenfonds wird geneh¬
migt . — Die Grabplatzgebühren für neugcschaf-
sene Kaufgräber auf dem Friedhof werden nach
dem Vorschlag des FrieühofausschusseS festge¬
setzt. — Der städt. Zuschuß zu den Kosten der
Einrichtung des UnterknnftSranmes der frei¬
willigen Sanitätskolonne im Hause Durlacher
Straße 75 wird neu festgesetzt — Die Stelle des
Leiters der städt Werke wird dem Dipl .-Jng .
Engen Bcsenfelber übertragen .

WaS unter dem alten Regime trotz jahre¬
langer Bemühungen des JugendherbergverbandeS
unerreichbar blieb , wird nun zur erfreulichen
Tatsache durch daS Verständnis der neuen Män¬
ner : Rastatt erhält eine würdige Jugendherberge .

DaS ehemalige Waffenmeistercigebäude der
Jnfanteriekasernc ist in seinem Innern neu
hergerichtet worden und wird mit neuer Aus¬
stattung versehen die Wanderer von Herzen
erfreuen . So wird nunmehr auch die Stadt Ra¬
statt im Kreise der jungen Wanderer mit hohem

Freibnrg , 5 . Febr . Unter Beteiligung von
VDA ., SA ., HI ., SS ., NSBO ., NS . - Hago und
Frauenwerk veranstaltet die Freiburger Stu¬
dentenschaft im Laufe dieser Woche eine An¬
zahl von Vorträgen , um für die Zusammen -
wachsung der reichSdeutschen Volksgemeinschaft
mit den Ausländsdeutschen zu werben . Den
Auftakt hierzu bildete am Freitagabend eine
Kundgebung in der Städt . Kunst - und Fest¬
halle , wobei der Reichssührer deS VDA ., Dr .
Steinacher , über „Die Volksdeut¬
sche Sendung " sprach . Volkstum ist, so er¬
klärte Dr . Steinacher , die Gemeinschaft , in der
wir leben und die durch Sprache , Abstammung
und Blut gegeben ist. Staatsbürger kann man

Lob genannt werden und sicher auch manchen
wirtschaftlichen Nutzen aus der Jugendherberge
ziehen.

Ein Sorgenkind der badischen Jugendherber¬
gen war von jeher die Karlsruher Jugendher¬
berge gewesen , die in den letzten Jahren im ehe¬
maligen LuisenhauS untergebracht war , aber in¬
folge der ungünstigen Raumverhältnisse nie zu
einem wirklichen Heim der wandernden Jugend
werden konnte. Auch hier wird in diesem Jahre
erfreulicherweise Abhilfe geschaffen . Die neue
Jugendherberge wird schon für die kommende
Wanderzeit im ehemaligen Garnisonslazarett
(Gartenstraße ) untergebracht , welches hierfür in
seinem Innern neu eingerichtet werden wird . H .

durch eine « juristisch formalen Akt « erden ,
Volksgenosse aber nicht, wenn man eS nicht
schon ist . DaS Volk ist daS erste, auS ihm ent¬
wickelt sich der Staat , die Kräfte müsien von
unten nach oben wachsen, dann wird der Staat
recht und erhält Kraft . Der Redner stellte so¬
dann die Frage : Hat eS einen Sinn , daß mir
die Not unserer AnSlandSbrüder tragen und
für sie kämpfen ? und erinnerte dabei an das
Wort unseres Führers , daß daS Schicksal der
außerhalb der Reichsgrenzen lebenden Deut¬
schen, die durch Sprache , Kultur und Sitte mit
uns verbunden und um diese Güter schwer
kämpfen , der nationalen Negierung ganz be¬
sonders am Herzen liegt . Die nationale Re¬

volution hat unsere Volksgenosse« außerhalb
Deutschlands mit neuem Mut und Glauben
erfüllt . Nun wisien sie,

Deutsch sein ist etwas Unveräußerliches ,
sie sind nicht mehr Staatsbürger , sondern
Volksgenosse , sie haben eine seelische Kraft ,
ein Sendungsbewußtsein bekommen , sie emp¬
finden , daß Deutschland mit seinem Führer
hinter ihnen steht. Der Redner appellierte an
die akademische Jugend , sich im VDA . mit de¬
nen zusammenzuschließen , die für unsere
Volksgenossen jenseits der Grenzen Opfer zu
bringen bereit sind : Volkstum kennt keinen
Verzicht auf Volkstrene , keine Trennung . Das
verpflichtet , aus dem Volkstum Kraft zu schöp¬
fen, um dem BolkStum »u helfen . Adolf Hit¬
ler hat erklärt : Wir wollen keine Franzosen
zu Deutschen machen, auch keinen Polen assimi¬
lieren , wir kennen nur die Bindung von
Volksgenosse zu Volksgenosse. Alle unsere
Volksgenossen , verteilt auf 88 Staaten und in
Höhe von rund 40 Millionen , bilden mit uns
« ine Einheit , das ganze deutsche Volk muß im
Kampfe um daS Volkstum zusammenstehen ,
wir dürfen den Glauben bei unseren Brüdern
draußen nicht zuschanden werden lassen, daS
deutsche Volk ist mehr wie daS Deutsche Reich.

Sbettlrchö neuer Vürgermetster
Amtsübergabe an P « . Karl Rombach

Oberkirch , ö. Febr . (Drahtbericht des „Füh¬
rer " .) Am Montag legte Oberkirch sein Fest-
gewand an , um seinem neiqen Bürgermeister
einen würdigen Empfang zu bereiten . Der
lange Zug von Angehörigen aller NS .-Horma -
tionen bewegte sich mit Musik und Hakenkreuz -
sahnen um 7 Uhr abends durch die flaggen -
gefchmückten Straßen vor das Rathaus , wo
die feierliche Uebergabe der Amtskett « durch
den scheidenden Bürgermeister yellhaner
an seinen Nachfolger Pg . Karl R o m b a ch in
Gegenwart eines RegierungSvertreter « statt¬
fand .

mt stürzt sich in den Rellar
Heidelbergs ö. Febr . Sin älterer auswärtige ,

Arzt , der in einer hiesigen Anstalt Heilung ge¬
sucht hatte , stürzte sich zwischen Heidelberg und
Wieblingen in den Neckar. Er wurde »war nai^
kurzer Zeit an Land gezogen, war aber bereits
tot .

Druckauslaie Januar 1934 :
LandrSauSgabe :

Landeshauptstadt . . 21 928 ®t .
Merkur-Rundschau . . 5 177 öt .
« u » der Ottenau . . 10 895 er . - S8 000 8 ».

Zweimalige Ausgabe :
Landeshauptstadt . . 1» 904 Sk.
Merkur-Rundschau . . 2 589 Si .
AuS der Ortenau . . 5 507 Sk. - 22 000 Er .

Gesamt« Druckauflage 80 000 Er .

Hauptschriftleiter : Dr . Karl Neuscheler
Shef vom Dienst: Karl Walter Gilsen

verantwortlich : Für Politik . Allgemeine Rachrichien .
Unterhaltung , Beilagen : Dr . Kar, Neuscheler . Für
„DaS dadtsch« Land' und Heimatteil : Wilhelm Teich -
mann . FUr Kulturpolitik : Helmut Hammer. Fiir
Wirtschaft, Turnen und Sport : Karl Waller Gilscr».
Für Lokale « : Hugo Blichlcr. Fllr Bewegung und Par -
temachrichten : Rolf Sieinbrnnn . fliir Anzeigen: Hel -

Mut Lehr. — Sämtliche in Karlsruhe ,
Bcrlag : Führer -Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe

Rotationsdruck I . I . Reiff, Karlsruhe .

Ausnahme : Gehl, yrethurg .
Neu.« Wege zur Schöpft » ng kerndeutscher Kunst .

UeberlebenSgroße Relief - Holzschnitzerei deS SchwarzwälderS Karl Joseph Fortwäng -
ler , der als „Schnihcrsepp " der deutschen Volkskunst neue Wege wies . Sein neuestes
Werk , bas mit 85 anderen den Hanptsaal des inTriberg entstehenden Volks - und Kurhau¬
ses ausschmücken wird , zeigt die neue Richtung klar auf : Extremste Ablehnung von „Kunst" ,
Knnstästhetik und Knnstsymbolik — zielbewußtes Betonen der urwüchsigen Volkskraft .

Die volks-eutfche Sendung
Grenz- und auSlan-S-eutjche Woche de r Freiburger Studentenschaft

SEu Pasinacht ins Slmilsüienler !
Da lmesrirselmt Humor und Ijaune ! wu

Löblicher Kunstvereln Karlsruhe
Februar - Schali

Wer unbefangen durch die Räume der Fcbru -
ar -AuSstellung geht , der wird vor allem im gro¬
ßen Saal und Raum 5 und 6 eine Vielfältigkeit
von Kunst sehen , die von einer viel zu großen
Zahl von Künstlern ausgeübt wird . Malerei , die
im rein Artistischen und Atelierhaften stecken blieb,
nichts anderes als nachgelebter erschlaffterFran¬
zosenstil (Spät -JmpressioniSmuS ) . Kunst als rein
ästhetischer Gegenstand aber , wo zahllose Ein¬
zelne für ebenso zahllose Einzelne zahllose Bilder
malen , diese volklose Kunst ist am Ende ! Mit
eingerechnet seien auch hier die nachahmenden
„Altdeutschen"

, die literarisch geeicht , ebensowe¬
nig auf dem Boden unserer heutigen VolkStumS
stehen und einer künstlerischen Phalanx , die
einen neuen Stil auS dem Glauben an Deutsch¬
land vertritt , hinderlich sind . Für die „Ar¬
beitsgemeinschaft Miinchener Künst¬
lerinnen " liegt insofern ein Grund der Ent¬
schuldigung vor, als ihre Kollektion bereits vor
einem Jahre , also noch vor der nationalen Er¬
hebung, vom Knnstvcrein verpflichtet wurde.

Die Bilduiffe und Landschaften des zu Ham¬
burg geborenen, aber ganz in KarlSnihe heimisch
gewordenen Julius S ch o l d zeigen eine male¬
risch vornehme dekorative Art , die Wesenhaftes
vermittelt . Als W e i s h a u p t s ch ü l c r huldigte
Schold zunächst der Ticrmalerei , auch unter
TräbnerS Einfluß sind dem gedienten
Artflkeristen markante Pferdeköpse gelungen . Ei¬

nen starken Nachklang dieser Meisterlehrjahre be¬
deutet die „Atelier -Kostümierung" ein Schau¬
stück hochwertiger Malerei . Zwei ältere Landschaf¬
ten aus dem Renchtal verlassen bereits Trüb -
ners handfeste Exerzitien , feintonig liegt über
diesen Schwarzwaldnusschnitten eine farbenpoeti -
sche Stimmung . Lustcrfüllt , dramatisch bewegter
ist die große monumental aufgefaßte Rheinhafen¬
sicht. Mit flüssiger Pinselführung sind deren
Wasser - und Wolkenpartien besonders kühn ge¬
staltet , dabei ist die Zeichnung nie außer Acht
gelassen . In betonter Haltung , psychologisch er¬
faßt , malt Schold seine , blau - grauen Farh -
akkorde bevorzugende Herrenbildnisse. Würdig und
edel ist die Durchführung deS Porträts von Prof .
Dr . Reh bock, Karlsruhe ; in kleinerem Format ,
ebenso charakteristisch der Kopf von Prof . Dr .
Bunte , dem Vorstand des „D .D .A ." Flott ,
sicher und ähnlich sind auch die übrigen Männer -
konterfciS, während die Damenbildnisse in der
Komposition und Farbgebung etwas unausge¬
glichener erscheinen; apart in der Linienführung
wirkt hier daS weibliche Porträt in schwarzem
Kleid auf gelbem Grund . Fröhliche heitere Kin¬
derbilder , Mädchen- und Bubenköpfe, auch in
Pastellmanier , sind für Schold eine besonders
dankbare Aufgabe.

Die „Arbeitsgemeinschaft Münche¬
ner Künstlerinnen " zählt 28 Namen , sie
gehören als Epigonen größtenteils zu den Nb -
sterbenden; denn in einer Zeit , die um die Seele
des Volkes ringt , hat die Kunst eine Mission
zu erfüllen . Die immer noch auftauchcudcn Nc-
berkreuzungSformen vollkommen französisch ge¬
schulter, gallisch fühlender „Deutscher " müsien

in unserem jung-revolutionären Staate unter¬
gehen , ohne daß wir geistig mit politischen Be¬
griffen eingreifen . Denn der Glaube an eine
internationale Kunst ist zertrümmert : Kunst
und Volk , si « gehören im Dritten
Reich unlöslich und unaufhebbar zu -
s a m m e n . — DaS Stilleben beherrscht als Pa -
radefcld diesesMünchener Bilder . Die Pflanzen
der versunkenen „Neu-Sachlichkeit" , blühende
Kaktee », wurden von Marion H e n s e l e r und
Martha Buhl malerisch leuchtend behandelt.
Im übrigen zeigen die Landschaften nur zwei
hervortretende Motive , einen „Donaublick" der
M . Buhl , und eine romantisch anklingende
„Abendlandschaft" von Marianne Hertwig .
Aquarelle „Allgäuer Land" der Margarete
S ch o l tz und „Ammersee- Hochwasser" von Karla
Pohl sind eindrucksame Blätter , hingegen sind
die Oelbilder der letzteren unerquickliche Male¬
reien . DaS Figürliche dieser „Arbeitsgemein¬
schaft" bleibt meist Fragment und kann hier
getrost übergangen werden.

Gustav Kullrich , Karlsruhe , ist vor allem
Jnterieurmaler , Schloßräume von Ansbach, Lud -
wigSburg und Würzbnarg fesseln ihn mit soge¬
nannten grünen , roten , weißen und blauen
Zimmern . Meist gibt der Maler engbegrenzte
Innenansichten , oft museumsreifes Gefühl, lei¬
der in einer zähen Malwelse , wenn auch zeich¬
nerisch gewissenhaft. Lebendiger wirken seine
Bauernstuben des Schwarzwalds oder der Tiefen¬
blick einer Zimmerfolgc ; auch größere Blu -
meixstillcben, Rittersporn und Nelken , Dahlien
und Pfirsiche, sind für Kullrich lohucnswerte
Motive .

Ein transparent arbeitender Aquarellist ist
Johannes Thiel , Kirchzarten , leichtflüsiig pin¬
selt er kleine Wasserpartien , herbstliche
Waldwege und winterliche Bachränder . Seine
Figuren bleiben allerdings zu durchsichtig , form-
auflösend, hier gelten nur die ValeurS . Im
Durchgang hängt noch ein Rest von Studien
und Skizzen, Holzschnitte und BildniSzeichnun-
gen der Münchener Malerinnen , wenig anspre¬
chendes .

Kohle- , Tusch - und Federarbeiten , die Max
LiebermannS Grundsatz verfolgen! „Zeichnen ist
die Kunst wegzulassen" , stellt Walter Rath ,
Godesberg zur Schau . Es sind belanglose, flüch¬
tige Impressionen die in der Studienmappe ih¬
ren Platz haben , aber nicht für die Lcffentlichkcit
bestimmt sind . Zuletzt zeigt Heinrich R e n t s ch -
l e r , Pforzheim , eigenartige Rohrfcdcr- und
Tempcrablätter , herbstlich -romantische Wald¬
stücke , Garten - und Waldszencn, die ohne figür¬
liche Zutaten viel naturnäher blieben.

Erich L i P v , Karlsruhe , hat massige groß¬
flächige Büsten ausgestellt, teils noch unausgegli¬
chene Formen . Somit hintcrläßt diese zwiespäl¬
tige Fcbruarschau im Gegensatz zur Januar -
Ausstellung keine besonders nachhaltigen Ein¬
drücke. Nur am AuSgang mahnt „D er un¬
bekannte Soldat "

, die Wiedergabe einer
Rohr '

ederschöpfung von Carl Bocke , der Hit¬
ler im Stahlhelm monumental sieghaft. als le¬
bendigen Deutschen gezeichnet hat . zum Glauben
an die Zukunft , zum Stil aus dem Glauben !

F . Wilkendorf.
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SM den armen , kinder-
reichen Familien!

Wir in den Städten mit unseren mehr oder
weniger kinberarmen Familien ahnen kaum
die Sorge , aber auch nicht den Reichtum , den
die kinderreichen Familien draußen in unseren
Dörfern in sich bergen. Da ist in den ärm¬
lichen Hütten gar oft ein heimeliges Glück
zuhause , oft aber werden sich Vater und Mut¬
ter begreifliche Sorge darüber machen, was
einst aus ihren Kindern werben soll , wenn sie
erwachsen sind .

Der vergangene Staat hat sich um diese
Dinge nur dürftig gekümmert . Seine größte
Schuld ist , daß er für die Zukunft der Kinder
der Ratio» nicht gesorgt hat. Das neue , na-
tionalsozialistische Deutschland geht einen an¬
dern Weg . Es nimmt sich inöbesonders der kin¬
derreichen Familien an . Es wird in der Zu¬
kunft jene Mittel zu finden wissen, die der
wirtschaftlichen Förderung kinderreicher Fa -
mitten dienen werben. Hier bietet sich der zwar
jungen, aber mit um so mehr frischem Mut ar-
beitenden NS -Volkswohlfahrt eine riesige Auf¬
gabe auf lange Sicht .

Die NS -BolkSwohlfahrt, als der Wegberei¬
terin nationalsozialistischen Gedankengutes auf
dem Gebiet der Wohlfahrtspflege, als dem
größten und wichtigste» Wohlfahrtsverband
deS neuen Deutschland , bedarf daher der be¬
wußten Förderung aller, die »um neuen
Deutschland stehen. Deshalb , lieber Volks-
genösse , werde tätiges Mitglied der NS -VolkS»
wohlfahrt, deren Aufgabe sich darin findet ,
wertvolles, junges , deutsches aber irgendwie
bedrängtes Leben der Nation zu erhalten.

Kurze Stadtnachrichten
BerkehrSunfall

Außer mehreren leichten Verkehrsunfällen
ereignete sich am 5 . Februar 1984, kurz nach
Mitternacht auf der Kreuzung beim Hotel
„Germania '' ein weiterer Verkehrsunfall.
Beim Ueberqueren der Kreuzung wurde « in
verheirateter Gteuerassistent von hier von
einem Lastkraftwagen angefahren und zu Bo¬
den geschleudert,' er erlitt dabei « ine Gehirn¬
erschütterung und eine starke Rißwunde an der
rechten Hand , und mutzte mit dem Kranken¬
auto nach dem Städt . Krankenhaus verbracht
werden. Lebensgefahr besteht nicht. Dem
Führer des Lastkraftwagens, der angetrunken
war, wurde der Führerschein abgenommen und
der Wagen von dem Besitzer abgeholt . Die
Schuldfrage ist noch nicht einwandfrei.

*

Diebstahl
Einem Dchlossermeister in Durlach wurde

auS feiner Werkstatt fein Sperrzeug fRing mit
etwa V) Sperrhaken und Schlüsseln ) entwendet,
das aber später wieder beigebracht und ihm
auSgehänbigt werden konnte.

Svlelplan des Nad . StaatStdeaters
Diensioz , 6. 2. B 15 . Deutsch « Bühne Tonderrtng (Th .-

Gem.) II . S .- Gr . und III . S .- Gr . , 2. Hülst« . Dt«
Boheme . Von Pucctnt . 20- 22.15 (4 .50) .

vsitttvoch, 7. 2 . 6 16. (nicht M>ttwoch ..4 -M1ct«) . Deut-
sche Bühne Sonderring (Th .-Gem. ) 1101- 1200. Ties-
land . Musikdrama von d 'Albcrt . 19.60- 21 .45 ( 4 .50) .

Donnerstag , 8. 2. 0 16 (DonnerStagmicle ) . Deutsche
Bühne Sonderring (Th .- Gem.) III . S .-Gr ., 1 . Hälfte.
Wunderland . Lyrische Operette von Bernhard Lo -
bertz . 20 bis nach 22.30 (4 .50) .

Krettag , v . 2. Deutsch « Bühne Volksring 2 . Konlunltur .
RevolutionskomSdie von Dietrich Lodcr. 20 bis nach
22 (0 .60—1.50) . Der 4. Rang ist für den allgemeinen
Verlaus sreigehalten.

DaniStag, IN. 2. 6 15. Deutsch « Bühne Sonderring
(Th .-Gem.) 1201—1300. Krach um J - lanthc ( Mctzcl -
suppe ) Banernkomödie von August Hinrichs. 20
bis 22.30 (3 .90) .

^ mintag , 11 . 2. Nachmittags : Die Reise um die Erde ,
Thcaterspicl mit Musik , Gesang und Tanz von Po -
Pelka . Hieraus : Die Puppcnsce. Ballett von Joseph
Bayer . 15 .15—17,15 (0,50— 1 .50) .

Abends : Anker Miete. Neu cingeübt : Die lustige
Witwe . Operette von Franz Lchär . 19—21 .45 (5,— ) .

Diontag, 12 . 2. Anker Miete . Zum ersten Mal wieder¬
hol«: Die lustige Witwe . Operette von Franz Lehär.
19 .30- 22 .15 (4 .50) .

Dienstag . 13 . 2. Aukrr Miete . Neu cingeübt : Ter » äse
Geist Lnmpaci-vagabundlis oder : Das liederliche
EGastlaii. Zaiiderposic von Nestroy. 19 .30— 22.30
(«.» ' ) .

Answäri ' or <>>" t, » :elc
Diitiwoch , 7 . 2 . () » : soiinfr Adcnd.

StellennachweismösUchkeiten für
Kaufmannssehttfßn

auch im Sanuar günstig
Nach den Beobachtungen der Kaufmän¬

nischen Stellenvermittlung des Deut¬
schen HandlungSgehilfen - Berbandcs verläuft der
Krifenabbau im Beruf der Kaufmannsgehilfen
auch tveiterhin normal. Sogar ein allgemein er¬
warteter, etwas größerer Zugang neugckündigtcr
Bewerber ist auSgeblieben . Befürchtungen , daß
im Dezember, im Hinblick auf das Weihnachts¬
fest, also aus sozialen Gründen zurückgcstelltc
Kündigungen nachträglich im Januar ausgespro¬
chen werden sollten , waren demnach unbegründet ,
Im übrigen verteilen sich die wenigen im Ja¬
nuar ausgesprochenen Kündigungen ziemlich
gleichmäßig auf Wirtschaftsgebiete und Fach¬
gruppen . Auch find nirgendwo Massenkündigun¬
gen einzelner Betriebe beobachtet worden. Da¬
nach sind diese Zeichen einer auch nur vorüber¬
gehend rückläufigen Entwicklung selbst in der
mittwinterlichen , stellenvcrmittlungsmäßig kri¬

tischsten Zeit des JahreS nicht erkennbar . Dem
entspricht voll und ganz der eigentliche Stellcn-
vermittlungserfolg im Januar . Aufträge zur
Vorlage von BewerbungSpapieren für offene Po¬
sten sind immer noch etwa in der Höhe der
Vormonate eingegangen . Die VcrmittlungSmög -
lichkeiten waren allerdings wieder stärker behin¬
dert durch teilweise unbillige , vereinzelt auch un¬
mögliche Bedingungen hinsichtlich deS Alters der
in Vorschlag zu bringenden Bewerber . Branchen¬
mäßig am günstigsten waren die VermittlungS -
möglichkciten in der Metattindustrie , hauptsäch¬
lich in den Unternehmungen der Maschinen¬
branche. Für Abschluß - und JnventurauSver-
kaufsarbeiten wurden Aushilssstellenangebote in
größerem Umfange erteilt als in den
Vorjahren . Die mit dem Ziel , Ueberarbeit zu
l>ermeiden , in den Betrieben streng durchgeführte
Kontrolle hat also bereits Erfolge gezeitigt.

mal .

Helft den kinderreichen Familie » !

Karlsruhe« Konzerte
deutsche Kammermusik aus dem 17.

und 18. gadrhundert
Zu einem Morgenkonzert eigener Prägung

war im Konzertsaal Münz eine recht
zahlreiche und iutcressiertc Hörerschaft ver¬
sammelt . Alte deutsche Kammermusik aus dem
17. und 18 . Jahrhundert ! Eine seltsame Stim¬
mung , Geist und Leben aus vergangenen Ta¬
gen, erfaßt die Zuhörer , wenn die Rabenkiele
deS Cembalo an den Saiten zupfen , singen
und klingen und wie kluge zierliche Vogclfttße
über die Harfe tanzen. Die restlose Mischung
von Streicher- und Cembaloklang ruft einen
eigenartigen Zauber hervor.

Wie bei den bildenden Künsten besteht auch
bei der Musik daS berechtigte Verlangen nach
Material - oder Klangechtheit . Das Hammer¬
klavier bringt in gewissem Sinn einen unech¬
ten Ton ins Ensemble . Für ältere, zumal
vorklassische Kammermusik , ist das Cembalo
das einzige materialgerechte Instrument .

In Gertrud E y t h , der Veranstalterin
des Morgenkonzertes, haben wir eine Künst¬
lerin , die das Cembalo meisterlich zu spielen
versteht . Im Verein mit den übrigen Mit-
wirkenben , Margarete Schlerermacher
<Alt) , Konzertmeister Fritz Helmich , bad.
Konservatorium und Helmut M c n b i u 8 (t .
Violine) , Mathilde Ribler und Renate
M a r g n e r r e (2 . Violine) , Walter Riegel
sCello) , sowie N . Schnarr , Bad . StaatSthea -
ter sFlöte) , vermittelte sie mit großer Hingabe
die geschmackvoll gefügte Vortragssolge . Die ,
zum Teil noch jungen, Künstler zeigten eine
ungetrübte Gemeinschaftlichkeit in Harmonie
und Spiel, das reich war an farbigen Fei » '
hciten des Vortrags . Margarete S rfi l e i e r

macher besitzt ein , besonders in der Mittel¬
lage , ansprechendes klangschönes Organ , daS
sie glücklich und mit Erfolg in den Dienst der
Sache stellen konnte . Sic sang Arien und Lie¬
der von PH . H . Erlcbach , G . Ph . Telemann,
Wilh . Rust und zum Schluß „Von der edlen
Musik" aus dem „Augspurger Tafelkonfekt ",
das sie nach freundlichem Beifall wiederholen
konnte . Die übrige Vortragsfolge brachte
eine Sonate in e - moll von Joh . Rosenmüller,
ein Quartett in e - moll von G . PH . Telemann
und als Abschluß eine Suite in d-Dur von I .
L . Krebs.

Die Wirkung dieser Musik hält sich in be¬
stimmten Grenzen. Die Entwicklung ist dar¬
über hinweg geschritten . Aber man wird sie
von Zeit zu Zeit immer wieder gerne hören,
besonders , wenn sie in so liebevoller Weise wie
in diesem Konzert dargeboten wird. Der Bei¬
fall war dementsprechend recht stark, ehrlich
und herzlich. Bauer .

Vratfchen Abend Panzer - Mattbes
Seit Jahren veranstalten Georg Valentin

Panzer und Dora M a t t h e S, zwei weithin
geschätzte Lehrkräfte der Musikhochschule, je¬
weils durch eigenartiges Gepräge ausgezeich¬
nete B r a t s ch e n - A b e n d e , die dem ver¬
wöhnten Mnsikkenner die kaum geahnte Fülle
einer sonst wenig beachteten Mnsiklitcratur
anftun . Im letzten Konzert hörte man neben
drei Sonaten und Lezionen altitalicnischer
Meister, von denen bekoudcrS die f - moll-Sonatc
von Nardini in ihrer Originalgestalt interes¬
sierte , zwei Meisterwerke aus der Schaffens - |
weit der deutschen Neuromantik. Zuerst die j

I 1) ino 11 Sonate von Siegfried Kuhn , der al >> i
I 22 sähriger Leutnant 1915 auf de » polnischen

Schlachtfeldern fiel. Mit dieser ergreifende«,
daS eigene Schicksal vorausahnenden Sonate
hat Kuhn, von dem ganz großes zu erwarten
gewesen wäre, seinem jungen Heldentum ein
herrliches Denkmal errichtet . Panzer wurde
dem genialen Werk des toten Kameraden aus
innerstem Verstehen heraus ein kongenialer
Ausbeuter . Der r« iche Klavierpart der Sonate
gab auch Dora Matthes , die am Klavier mit
starkem Impuls und feinfühliger Anpassung
begleitete , recht dankbare Aufgaben. In der
gewaltig angelegten b -Dur -Sonate von Max
Reger vereinigten sich die beiden Künstler
zu wundervollem gemeinsamem Musizieren
und türmten dessen mächtige Steigerungen zu
starken Wirkungen.

Philharmonische Sesellschast
Das Philharmonische Orchester veranstaltete

kürzlich ein Volkstümliche « Konzert
im Saal des Restaurants Nowak , das sich eines
guten Besuches erfreuen konnte . Die Leistun¬
gen waren recht erfreuliche , wenn auch die Art
der Orchesterbesetzung manche Beschränkung
auserlesen mußte. Herr Musikdirektor Max
Speidel führte feine Musiker über manche
Klippe glücklich hinweg und die Darbietungen
wurden von den Zuhörern mit lebhaftem und
dankbarem Beifall entgegengenommen . W .

Konzert des Nachveretns
Das Konzert, daS der Bachverein feinen

Mitgliedern gab, war aus zwei Gründen be¬
merkenswert. Das Programm war muster¬
gültig zusammengestellt und wies eine Reihe
von Werken auf, denen man im Konzertsaal
nur selten begegnet,' so hörte man das ganz '
köstliche , von musikantischstem Geist erfüllte
Duo A - b u r o p . 162 von Schubert. Fast nie
wird daS Scherzo e S - m o l l op. 4 von
BrahmS gespielt,' eS ist außergewöhnlich auf¬
schlußreich für den . , jungen Meisten „ ,t«
Technik und Aufbau noch stark unter dem Ein¬
fluß Schumanns stehend, zeigt es schon ganz
die persönliche Note Brahms . In seine un¬
mittelbare Nachbarschaft gehört ein nachgelas¬
sener Sonatensatz für Violine und Klavier
desselben Meisters, der im Nachlaß Joachims
aufgefunben wurde. Dankbar begrüßte man
auch zwei Lieder von Adam Krieger , der
im 17. Jahrhundert der Wegbereiter des deut¬
schen LiedeS war . In ihrer ernsten Art , die
schon Züge HändelS vorwegnimmt, machten
sie großen Eindruck ; es wären da sicher noch
manche Schütze für den Konzertgebrauch zu
heben , der ja leider nur immer und immer
Wiederholtes zu bringen pflegt .

Für dieses Konzert waren zwei Münchener
Künstler zur Ausführung gewonnen worden,
denen man gern wieder begegnen würde : Eli¬
sabeth Bischofs und Udo Dämmert . Die
Geigerin bestach durch großen Ton , sichere
Technik und fein empfindende Musikalität.
Ihr ganzes Können aber zeigte der meister -
haste Vortrag der schwierigen Chaconne
von Bach ssür Violine allein) ; sie hat den
männlich - herben Ton dieses herrlichen Wer -
kes ganz ausgezeichnet getroffen . In Udo
Dämmert lernten wir einen vortrefflichen
Klavierspieler kennen . Die Führung seiner
Stimme in den Violinsonatcn war ebenso
schön wie seine solistischen Leistungen , von de¬
nen uns das Brahmsschc Scherzo besonders
gut gefiel . Sicherstes Stilempsinben und große
Gestaltungskraft zeichneten sein Spiel aus .

Dazwischen sang — von Wilhelm Rumpf
sehr fein und anschmicgcnd begleitet — die
einheimische Altistin Gctrud B l a S neben den
oben erwähnten Liedern von Krieger einiges
von Brahms , sumpathisch und in gewinnender
Schlichtheit, wenn auch bei BrahmS die letz-
ten Wünsche nicht erfüllt wurden.

Die erfreulich zahlreich erschienenen Zuhörer
dankten allen Künstlern mit herzlichem Bei¬
fall.

NE . VolkStvohlsahri
In unserer Mittagsausgabe vom Donners¬

tag, den 1 . Februar brachten wir in einem
Aufsatz über die NS .-Volkswohlfahrt die Auf¬
stellung der Gruppenwalter . Dazu ist noch zu
bemerken , daß der Grnppenwalter der Orts¬
gruppe Hardtwald nicht, wie angegeben , in der
Damaschkestraße . sondern K a r l -S ch r e m p p -
Lira st e

' " >ohnt .
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^Karlsruher TereiwtlebenSer Gegenangriff
Ein Heer von „Soldaten " ist aufmarschiert ,

um den Kampf gegen die Not der Armen im
kalten Winter aufzunehmen . Eine Armee von
Soldaten , die nicht im geringsten kriegerisch
ausgerüstet sind , sondern unter den grauen
„Generalmänteln " mit dem roten Kragen und
den forschen grauen , rotbandigen Soldaten -
miitzen stecken wahre Glücksmänner, deren
Waffen einzig und allein braune vielver¬
heißende Losbriefe sind , die sie auf allen
Straßen und Plätzen zum Verkauf anbieten.
Sie halten treue Wacht, daß jeder Deutsche
sein Scherflein zum Winterhilfswerk mit dem
Kauf eines 50-Pfcnnig -Loses beitrage und da¬
mit den Gegenangriff im winterlichen Ringen
um Brot und Heizung für die Armen sieghaft
behaupte .

50 Pfennig für die Nächstenliebe ! Ein Los¬
brief, der sofortigen Gewinnentscheid enthält !

5000 RM . können gewonnen und sofort aus¬
bezahlt werden ! Und jedes Los besitzt noch
einen Prämienschein , der am 1 . März zur Ver¬
losung gelangt und dessen Prämie wiederum
S000 RM . beträgt. Wenn nun jemand sich ganz
besonders glücklich an diesem „Gegenangriff"

beteiligt, so fällt ihm nicht nur der Haupt¬
gewinn , sondern auch die Prämie zu, bas sind
10 000 RM . ! 30 Serien dieser braunen Lose
mit je einem Haupttreffer und Prämie halten
die „Soldaten " der Winterhilfe zum Kaufe be¬
reit : Also dreitzigmal belohnt der „Gegen¬
angriff" seine Mitkämpfer mit der Hoffnung
auf den Höchstgewtnn von 10 000 RM . !

Sie Gesellschaft der Tierfreunde teilt
mit:

Di« Wurfzeit der Katzen beginnt . Wir bitten
alle Katzenbesitzer , keine Jungtiere aufzuzte-
hen, wenn sie nicht im voraus einen Platz dafür
haben , wo das Tier sicher und gut aufge¬
hoben ist. Wenn man die Jungen sofort nach
der Geburt entfernt, leidet das Muttertier keinen
Schaden . Bei dieser Gelegenheit bitten wir um
mehr Barmherzigkeit für das Aschenbrödel unter
den Haustieren, die Katze . Man sieht doch selten
einmal eine Katze ruhig über den Weg laufen ,
immer gehetzt und ängstlich . Wenn man auch
nicht von jedermann Liebe für die Katze ver¬
langen kann, so doch mehr Barmherzigkeit . Die
kleine Katze ist fast immer zutraulich , das viel¬
fach verfolgte, ältere Tier wird scheu . Hat sich
eine Katze in einen Keller verirrt, öffne man
Fenster und Türen und gehe >veg . Meistens ist
die Katze froh , wenn sie so bald als möglich
wieder ungehindert ins Freie kann . Dem herren¬
losen Tier gebe man Futter , versuche , eS mit
Anreden zutraulich zu machen, gönne ihm ein
Plätzchen am Küchenherd und stelle ihm eine
Schüssel mit Sägmchl oder dergl. für die Be¬
dürfnisse bereit. In der Küche muß man selbst¬
verständlich Eßwaren einschließen. Tie Dank¬
barkeit , die so ein herrenloses Tier einem ent¬
gegenbringen kann , ist erschütternd. Kann man
das Tier nicht selbst behalten , lasse man es
schmerzlos töten . Di« sogenannten guten Plätze
sind äußerst selten. Acltcrc Tiere gebe man über¬
haupt nicht weiter , weil sie sehr unter Heim¬
weh leiden . Kater lasse man kastrieren. Gerät
eine Katze auf einen Baum und kann nicht mehr
herunter, gehe man zu einem Handwerker, der
über eine genügend lange Leiter verfügt —
— es gibt recht viele Tierfreunde unter den
Handwerkern — und lasse die Katze herunterho¬
len . Ist die Katze auf diese Weise nicht zu er¬
reichen, bitte man die Feuerwehr einzugreifen ,
damit die Katze nicht tagelang zum Gespött
oder nur bemitleidet auf dem Baum ängstigen
muß . In den letzten Tagen war eine Katze in
dieser Lage beinahe vereist.

Wir warnen auch vor der wahllosen Verge¬
bung der täglich ausgeschriebenen Hund«. Viel¬
fach werden die Hunde von den Hundehändlern
billig aufgekauft , ohne Rücksicht auf das Tier
weiterverschachert und die Möglichkeit besteht ,
daß das Tier in einem Viviscktionsinstitut lan¬
det . Es werden auch immer noch zu viele Hunde
aufgezogen.

Wo es irgend geht, befreie man den Hund
von der Kette und richte ihm einen Zwinger . Die
selbstverständlich mit Stroh gefüllte , verhängte
Hütte sollte monatlich einmal ausgekalkt werden
und mit der Oesfnuang nach Süden stehen . Fut¬
tergeschirre und Laufplatz sind täglich zu rei¬
nigen .

Im Februar ist es Zeit, Nistkästen und Nist¬
höhle« zu richten . Diese sollen brutcnsicher und
leicht zu reinigen sein . Um die Bäume winde
man einen Stacheldrahtkranz oder einen soge¬
nannten Vvgclschuhgürtel.

Generalversammlung des Boxsport-Vereins
Der erste Karlsruher Boxsportverein c . B.

1922 hielt am vergangenen Freitag im „Park¬
hotel "

, bei Mitglied Farr seine diesjährige,
gutbcsnchte Generalversammlung ab. Der Vor¬
stand des Vereins Paul S o m m e r begrüßte
die Erschienenen und gab einen Rückblick auf
das vergangene Jahr . Dieses habe , sowohl in
politischer , wie in sportlicher Hinsicht große
Umwälzungen gebracht, vor allem das Führer¬
prinzip. Und gerade im Boxsport könne nur
der auf Erfolg hoffen , bei dem Idealismus mit
freiwilliger Unterordnung gepaart sind . Der
Handschuh des Boxers entspricht dem Degen
in der Faust des Fechters. Es sei völlig ab¬
wegig , den Boxsport als roh zu bezeichnen.
Man bedenke, daß gerade das Boxen , wie es
im Amateursport geübt wird, von den Kämp¬
fern ein großes Maß von körperlicher Ge-
wandtheit und Kraft, Mut und Entschlossenheit,
vereint mit Selbstüberwindung verlangt . Die
Versammlung dankte dem Vereinsvorstand so¬
wie der Gesamtvorstandschast für die im ver¬
gangenen Jahre geleistete Arbeit. Bei der
Wahl wurde der bisherige Vorstand Paul
Sommer wicdergewählt. Er bankte für das
Vertrauen und bestimmte zu seinen Mitarbei¬
tern folgende Herren : Als .stellvertretender
Führer Richard Schmitt , als Geschäftsfüh¬
rer : Werner Hasenfus , als Kassier Karl
Hort . Mit dem Amt des Pressewarts wurde
Siebert und als Werbewart Hane betraut.
In den technischen Ausschuß wurden bestimmt :
Trainer : Talmon l ' ArmeS ; Mannschafts¬
führer : Kraft, ' Gerätewart : Deimling .
Die. neue Vorstandschaft gelobte Pflichterfül¬
lung dem 1 . KBB . Mit einem „Sieg Heil " auf
Führer Adolf Hitler und Vaterland schloß die
harmonisch verlaufene Generalversammlung.

Berfammtung der Lelchtathletik-
nbttiluno des AL. Phönix

Am 27. Jan . 1934 hielten die Leichtathleten des
FC . Phönix im „Landsknecht" ihre Jah¬
resversammlung ab . In einer mar¬
kanten , vom neuen Zeitgeist durchglühten An¬
sprache gab der Führer der Abteilung, Herr
Otto Horn , einen Rückblick auf das ver¬
gangene Jahr sowie Richtlinien und Anwei¬
sungen für die kommende Saison . Er verpflich¬
tete hierauf seine Mitarbeiter für ein wei¬
teres Jahr : Stellvertretender Führer Günther
Kleinschmidt , Kassenwart Ludwig Wey -
a n b, Schrift- und Propagandawart Fritz
Förster , Gerätewart Karl Beisel . Die
Abteilung bekannte sich einmütig zu ihrem
Führer und dankte ihm und seinen Mithel¬
fern für ihre bisher geleistete Arbeit. Zum
Schluß schritt der Führer zur Siegerehrung
der mittelvadischen Meister, die insgesamt
8 silberne und 6 bronzene Medaillen erringen
konnten .

Generalversammlung des
Miihlburg

Am Samstag , den 27. Januar 1934 hatte der
Zitherklub Mühlburg im Vereins -
lokal zur Brunnenstube seine Generalver¬
sammlung , die gut besucht war . Der
Vorstand des Vereins , Alfons Jochim be¬
grüßte die Erschienenen und gab in seinem
Geschäftsbericht einen Uebervlick über das ver¬
flossene Jahr . Beachtenswert hierbei ist , daß
die schöne Zithermusik im neuen Reiche mehr
Geltung gewinnt, da sie in der neu gegründe¬
ten Reichsmusikkammer als beson¬
dere Fachschaft eingegliedert wurde. Mit

der größten Freude stellte er die einmütige
Geschlossenheit und Einigkeit sämtlicher Mit¬
glieder fest . Von seiten der Mitglieder wurde
dem Vcreinsführer Dank gezollt für seine ge¬
leistete Arbeit. Pg . S ch w ö r e r ernannte auf
einstimmigen Wunsch sämtlicher Anwesenden
Herrn Jochim zum Vereinsvorstand. Dieser
bestimmte hierauf zu seinem Stellvertreter
Herrn R e b h o l z, zum Kasienwart H e ck,
zum Schriftwart H e i z m a n n , zum Noten-
verwaltcr Heckmann , zum Saitenverwalter
Dürr und zu Beiräten die Herren Köhler ,
Schweiggart , West ermann u . Scheib .
Sodann mies er noch darauf hin , daß am 18 .
April das Frühjahrskonzert abgehalten
wird und im Herbst das 40jährige Jubiläums¬
fest.

Ein Doppelquartett der Aktivität um¬
rahmte die Veranstaltung mit einigen Zither¬
vorträgen und der Abend nahm einen harmo¬
nisch gemütlichen Ausgang.

Sie erste Narrenfitzung der „Altstadt,
gemeinde Pfannenftiel '

Am Samstagabend 19,30 Uhr eröffncte der
Präsident der „Altstadtgemeinde " die erste
Narrensitzung dieses Jahres . Er konnte unter
andern auch den Präsidenten der Gro-Ka - Ge"
begrüßen. Gleich nach der Eröffnungsansprache
herrschte in den geschmückten Räumen der
Wirtschaft „Zum Pfannenstiel" eine humor¬
volle Stimmung . Durch das Herbeiholen der
einzelnen Narren vom „Törfle "

, die alle einen
guten Humor mitbrachten , wurde den Anwe¬
senden manche Narretei vorgetragen. „Kai
Wort war annerscht wie bloß echt brigande-
mäßig ." Kurz nach 24 Uhr wurde die Sitzung
geschlossen , um noch vor Tagesgrauen ein biß¬
chen über den Fastnacht -Dienstag beim gemüt¬
lichen Beisammensein zu plaudern. Jedenfalls
steht jetzt schon fest, daß die Altstadtgemeinde
auch am Umzug unter dem Motto : »„Karlsruhe
zieht um an den Rhein" teilnimmt. E . S .

Bridge-Turnier
In den Räumen des Hotel Germania , hier,

wurde am 1 . Februar , abends 8 Uhr, das
Welt - Bridge - Olympia-Turnier ausgetragen.
Sechzehn aus Amerika geschickte, von den füh¬
renden Bridgeexperten der Welt gelegte Spiele ,
wurden an 8 Tischen von 32 auserlesenen Spie¬
lern gespielt , die von hier und auswärts sich
eingefnndcn hatten. Die sportliche Note der
Veranstaltung wurde dadurch erhöht , baß die
erreichten Resultate zur Bewertung nach Ame¬
rika geschickt wurden,' jeder Teilnehmer erhält
persönlich die Bewertung im Wettkampf gegen
etwa 200 000 Spieler der Welt. Um den Reiz
des Turniers zu erhöhen , wurde von der hiesi¬
gen Leitung sofort nach Beendigung des Tur¬
niers die Bewertung der anwesenden Spieler
untereinander vorgenommen,' cS gingen als
Siegerpaare hervor :

Nord-Süb -Ltnie:
Dr . und Frau Hervey -ElktnS -Karlsruhe 73,8 P . :
Dr . Voigt und Frau Voigt- Karlsruhe . 73 P . :
Herr Hoffen — Herr von Prybihky-Karlsruhe
62,5 Punkte.

Ost-West-Linie:

Frau Cullmann — Dr . von Rotteck-KarlS-
ruhe 72,5 Punkte : Herr Gütermann -Gutach —
Herr Pflüger -Freiburg 61 Punkte : Frau Gab¬
ler — Frau Warlimont -Heidelberg 61 Punkte.

Die Leitung des interessanten Turniers lag
in den bewährten Händen von Frau Baronin
von Ochs-Karlsruhe .

Pemzenvae-e -er GreKaGe
Unter der Devise „H o h — Ru ck, wir heben

den Karneval" rüstet ganz Karlsruhe mit den
umliegenden Weltstädten zu den diesjährigen
Veranstaltungen derGroKaGe . Auch in der
Oststadt werfen die kommenden Ereignisse seit
Wochen ihre Schatten voraus , denn dort übt
schon seit einiger Zeit hinter verschlossenen
Türen die diesjährige Prinzengarde unter sach¬
kundiger Leitung. Hier wird buchstäblich eine
Garde nach altem Muster gedrillt, Einzel¬
marsch, Gewehrgriffe mit den für unsere Zone
„vorschriftsmäßigen" vorsintflutlichen Donner¬
büchsen , Aufmärsche und Schivenkungen und
wie die alten längstvcrklungenen Bezeichnun¬
gen des Exerzierreglements heißen „klappen *
schon bis zur närrischsten Garde-Präzision . Die
Garde steht marschbereit zum Kampf für den
Karneval und gegen die Mucker, Spießer und
Miesmacher. Am Sonntag , den 11 . Februar
jFaschings -Sonntag ) tritt nun diese Schvtz -
truppe seiner närrischen Durchlaucht des Präsi¬
denten der Grokage Theo DUzer zum ctiteit
Mal in die Oeffentlichkeit , um ihr Können un¬
ter Beweis zu stellen. Auf Grund einer einge¬
henden Besichtigung mit Frühkonzert der Prin -
zcngarde-Kapelle 11 .11 Uhr auf dem Platz vor
dem Staatstheater wird der Präsident entschei¬
den , ob er die Garde für würdig hält in feinen
Dienst zu treten . Und hat die Garde die ' e Prü¬

fung bestanden , wobei natürlich der alte unver-
wüstliche Soldatenhumor zur vollen Geltung
kommen wird, wird er nicht zögern , sie nach
einer feierlichen Vereidigung und Parade in
seinen Dienst zu stellen. Hohe und allerhöchste
närrische Räte im Talar werden diesem feier¬
lichen Schauspiel , geschmückt mit den
Ehrenzeichen aus unzähligen karnevalistischen
Schlachten , anwohnen - ein herliches bun¬
tes Bild , wie es Karlsruhe seit zwei Jahrzehn -
ten nicht mehr gesehen hat . Da besteht kein
Zweifel, daß die Karlsruher militärfromme
Bevölkerung in Massen am nächsten Sonntag
auf dem Platz vor dem Staatstheater erscheint
und der Prinzengarde einen herzlich-närrischen
Empfang bereitet. Die Führung der Garde
liegt in Händen des bei ähnlichen Anlässen
stets bewährten Ingenieurs Fritz Niederer ,
dem auch die Leitung des großen Karncvalszu-
ges Faschings - Dienstag anvertraut ist. Vor
und nach der Vereidigung findet einFrühkonzert
der Prinzengardekapelle vor dem Staatstheater
statt . Hiernach begibt sich die neuverpflichtete
Garde nach der Festhalle , um dort sofort wäh¬
rend der Damen- und Fremdensitzung streng¬
sten Dienst zu tun . Auch beim Maskenball am
Faschings -Dienstag werden die Besucherinnen
sicher mit Stolz sich von den schmucken Gardi¬
sten zum Tanz holen lassen.

Kameradfchaftsabend der Firma Sans
Sieffenbacher SmbS„ Karlsruhe-

Rheinhafen
Auf Einladung der Firma Hans Dtesfen -

b a ch e r GmbH . Säcke- und Deckenfabrik ,
.Karlsruhe - Rheinhafen, beging am letzten
Diittwoch die ganze Arbcitskameradschast ihren
ersten Kameradschaftsabend .

Bei der Begrüßungsansprache betonte Herr
Tieffenbacher die Bedeutung des Abends, die
enge Verbundenheit zivischen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer im Dritten Reich, welche alle
dazu verpflichtet , am Aufbau des Deutschen
Reiches positiv mitzuwirken. Ein jeder müsse
sich geloben , dem Vaterland ein treuer Arbeiter
und Diener zu sein.

Ortsgruppenleitcr Pg . Bür kl « von der
Arbeitsfront ergriff dann das Wort und
appellierte an die Arbeiter, daß jeder seinen
Platz innerhalb der Volksgemeinschaft aus¬
fülle .

Betriebsobmann Dentelsbeck dankte im
Namen der ganzen Kameradschaft Herrn Dies -
fenbacher für das vorbildlich Gebotene , wozu
speziell das Künstlerpaar Karlheinz und Ada
K ö g e l e durch ihre ernsten und humorvollen
Gesangsdarbietungcn zur Laute ivescntlich bei-
getragen haben .

Einäscherung von Generalmajor a. S.
Sans v. Lilienhoff-Zwowttzki

Am Freitagnachmittag wurde ein hochver¬
dienter Offizier der alten Armee , der dieser
Tage im 74. Lebensjahre verschiedene General¬
major a. D. Hans v . Lilienhosf - Zwo -
witzki , im Krematorium zur letzten Ruhe ge¬
bracht . Zahlreiche ehemalige Kameraden gaben
dem Verstorbenen das Ehrengeleite.

Auf der Bahre , welche die alte Reichsflagge
bedeckte , erblickte man Helm , Degen und Or¬
denskissen des Entschlafenen , beredte Zeugen
eines taten - und erfolgreichen Daseins.

Stadtpfarrer Braun vermittelte in einer
zu Herzen gehenden Trostansprache ein ge¬
treues Charakterbild des Entschlafenen .

Oberst a . D. Pilgrim gedachte in einem
warmherzigen Nachruf namens des National -
vevbandes Deutscher Offiziere der Verdienste
des kerndeutschen untadligen Offiziers. Als
letzten Kameradengruß legte der Redner, der
mit dem Entschlafenen 56 Jahre hindurch
Freud und Leid geteilt hatte, einen präch¬
tigen Kranz an der Bahre nieder.

Ringkanwie lm Lolosseum
Die Samstagkämpfe brachten dem Colos¬

seum wieder einen sehr guten Besuch. Hans
Schwarz und der Italiener E q u a t o r e
lieferten sich ein großes Treffen, wie man es
nur selten zu sehen bekommt . Da beide noch
ohne Niederlage waren , wurde besonders er¬
bittert , aber in allen Phasen des Kampfes rit¬
terlich gekämpft . Bald war der eine , bald
der andere im Vorteil und da dieser Kampf
völlig offen war , war die Spannung im Pu¬
blikum doppelt groß. Lange wogte der Kampf
und die Wellen der Begeisterung gingen hoch.
In der 32 . Minute gelang Schwarz ein plötz¬
lich ansgeführter Ueberwurf, der den Italie¬
ner glatt auf beide Schultern brachte. Beide
Ringer wurden lebhaft gefeiert . Stolzen -
wald konnte über Feh ring er in 44 Mi¬
nuten durch Hüftschwung siegen. Der Freistil¬
kampf Sambuko gegen Tornow ergab
viele komische Momente, der durch den Sieg
Tornows durch Beinschere beendet wurde.

Auch die Sonntagskämpfe erfreuten sich ei¬
nes guten Besuches . Das Rcvanchetres -
fen zwischen Tornow und Grabowski
war Spitzenkampf .

Schwarz reihte seinen bisherigen Siegen
noch einen hinzu, trotz tapfersier Gegenwehr
mußte F e h r t n g e r in 19 Minuten eine
Niederlage von feinem jüngeren Gegner durch
Hüftschwung hinnehmen. Der Entscheidungs¬
kampf Sambuko gegen Fritz Stolz e n -
w a l d war ebenfalls heftig . Als er gegen
Ende des Kampfes lange in einem Doppel¬
nelson von Sambuko war , konnte Stolzcn -
wald doppelten Armzug anwenden, der auch
dem Europameister in 28 Minuten den Tieg
brachte.

TageSanzeiger
Dienstag , den 6. Februar 1931 :

Theater :
Bad . GtaatSthcater : 20 Hör : Die Bohhme
Colosseum : 20 .30 Uhr : Internationale Ring,

kciinpse

Film :
Resi : DaS Lied vom Glück.
Pali : Mein« Lippen lügen nicht .
Gloria : Tie Sonn « geht aus.
« ad. Lichtspiele : Heide - Schulmeister.
Kammer-Lichtspiele : Andreas Hoser

Konzerte:
Museum : Kapelle A . Tomaschck .
Vaterland : Kapelle Schneider
D . St. W. : Unterhallungrkonzert
Odeon: Faschings-Tanzabend
Grüner Baum : Tanz .
Rocdcrcr : Kapelle Arthur Wunsch .
Altdeutsche Wein- und « icrftubc : Radioiouzert .
Krokodil: 20 Nbr : Veranstaltung des Kampslnin-

deS sllr deuticde Kultur , Ortsgruppe Karlsruhe
Krokodil: 3 .30 Uhr : Heilerer Nachmittag des

K ^rlernftcr Hanoir ' uenbnndes
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Kameradschaft
»Ihr müßt treu sei« , ihr müßt mutig sei« ,

ihr müßt tapfer sei» , ihr müßt untereiuanber
eiue einzige , große , herrliche Kameradschaft
bilden ! "

(Adolf Hitler , Nürnberg 1933) .
Ueberall schwören neue Kameraden der

Fahne Adolf HitlerS die Treue . Das braune
Heer wächst und gewinnt an Stoßkraft . Gleich¬
zeitig wächst aber auch eine stlefahr : Ver¬
flachung . Es ist naturbedingt , daß derjenige ,der einer Bewegung frisch beitritt , noch nicht
den Kampfgeist und den Opferwillen besitzt,wie derjenige , der sich mit Gut nnd Blut für
den Endsieg eingesetzt hat . Aber diese Bereit¬
schaft znm Kämpfen und Opfern dürfen wir
nicht verlieren , sonst haben wir uns nm nnser
Bestes gebracht . Wohl ist - er äußere Kampf ,
das Ringen nm die Macht beendet , aber gerade
unsere jetzige Zeit fordert einen zähen Klein¬
krieg nm die Seele des einzelnen .

Mir , die wir in einer politischen Kampsor¬
ganisation des nationalsozialistischen Deutsch¬
land stehen , haben diesen Kampf zn führen . Ein
Band muß uns daher eng znsammcnschließen
und znsammenhalten » und dieses Band heißt
Kameradschaft !

Kameradschaft muß die Grundlage , baS Fun¬
dament unserer Arbeit bilden .

Ist daß Fundament morsch , so fällt der Bau
zusammen . Aeußerlich zeigen wir wohl , baß
wir zusammengehören , wir tragen dieselbe
Uniform und beteiligen uns geschlossen an
Veranstaltungen . Nnd schon dieses äußere Zu¬
sammensein schafft ein gewisses Zusammenge¬
hörigkeitsgefühl . Aber dieses Gefühl ist nicht
so stark, daß es uns ans die Dauer sichere Ar¬
beit gewährleistet . Wir müssen innerlich auch
zusammengehören , uns gegenseitig Kamerad
sein.

Zunächst sind die Besten für den kamerad¬
schaftlichen Geist verantwortlich . Sie müssen
zeigen , daß es nicht genügt , wenn man nur der
Form nach einem Verband angchört , zwar sei¬
nen Beitrag zahlt und schließlich auch seinen
Dienst tut , sonst aber dem Kamerndschaftsleben
fernbleibt . Sie müssen sich bafitr einsetzen,
baß innerhalb der Gemeinschaft keine Gegen¬
sätzlichkeiten und Spaltungen auftreten . So¬
lange Schichtungen nach dem Alter , der Vor¬
bildung , dem Besitz da sind , kann kein richtiges
Kameradschaftslebcn erwachsen. Es gibt kein
alt und kein jung , der Aeltere darf den Jünge¬
ren nicht gering schätzen , solange dieser sich
müht , seinen Aufgaben und Pflichten nachzu-
komincn . Der Gebildete hat nicht das Recht,
auf deil einfachen Arbeiter hcrabzuschaucn ,
sonst ist er eben nicht gebildet und nur äußer¬
lich übertüncht . Auch derjenige , der glaubt , be¬
sondere Privilegien zu haben , weil er finanziell
besser gestellt ist , irrt sich, denn

„nicht was wir haben , was wir sind, ist
unser bester Besitz."

Wir müssen uns gegenseitig behilflich sein
und entgegcnkommcn . Ein gutes Wort , eine
Aufmunterung , ein kleiner Liebesdienst ist oft
der Anfang zu dauernder , ehrlicher Kamerad¬
schaft . Wir müssen auch den anderen etwas
gelten lassen, auch seine Meinung anhören nnd
wenn sie nur bescheiden ist . Dann werden die
Minderwertigkeitsgefühle allmählich schwinden,
und so mancher wird erkennen , daß auch er sei¬

nen Teil an der großen Arbeit leisten kann .Das Fremde , das nnS trennt , mutz sich lösen,'

Kleinigkeiten und Eifersüchteleien haben
in unseren Reihen keinen Platz mehr .

Schließlich wird auch der Eigenwillige gefügig ,und wir werben erkennen , wie unter so man¬
chem rauhen Kittel doch « in gutes Herz schlägt.

Nnd wenn trotzdem der Derbe im wesent¬
lichen derb nnd der Empfindliche im wesent¬
lichen empfindlich bleibt , so tut das dem Kame¬
radschaftsgeist keinen Abbruch , im Gegenteil :
Oft vertragen sich die gegensätzlichsten Gemü¬
ter am besten.

Kameradschaft verlangt Opfer und Selbst¬
losigkeit, aber nicht Opfer um der eigenen In¬
teressen, sondern um der Gemeinschaft willen .
Kameradschaft ist wahrer Sozialismus !

Einer ist uns hierin Vorbild . Einer , der
fein Nnivcrsitätsstudium aufgab und als ein¬
facher Untergrundbahnschtpper arbeitete , um
auch dem ärmsten Mann seines Sturmes
Kamerad zu sein , einer von den vielen , die für
die große Idee ihr Leben gaben : Horst Wessel !

HanS Alfred Gindele .

Sltlek'Augen- -Sllustrjertk
„Die Fanfare-

Die soeben herausgekommene Februar -Num¬
mer der Hitler -Ingenb -Jllustrierten ist alS
Sondernummer „Potsdam " anläßlich der vom
NeichSjugendführer vorgenommenen Weihe der
Bannfahnen am 24. Januar 1934 erschienen .
Dieses Ereignis steht daher beherrschend im
Mittelpunkt des wieder sehr lebendigen und
interessanten HefteS ; ausführlich wird von dem
Weiheakt in der Garnisonkirche und in San¬
ssouci berichtet , und aus Wort und Bild formt
sich dem Leser die lebendige Erkenntnis von
der inneren Verbundenheit zwischen wahrem
Preußengeist und der kämpferischen jungen
Kraft der HI . Der symbolische Wert dieser
Fahnenweihe hat dem Tag von Potsdam vor
der Jugend geschichtliche Bedeutung gegeben ,und da keine andere Illustriert « Gelegenheit
nahm , über Potsdam zu berichten , wird die
Februar -Nummer der Hitler -Jugend -Jllu -
stricrten für die in HI . und BDM . zusammen¬
geschloffenen jungen deutschen Menschen beson¬
ders wertvoll sein.

Aus dem weiteren Teil dieser Nummer seien
dann eine Bildreportage vom ReichSjngendtag
1982 in Potsdam und ein aus dem Geist echter
Kameradschaft entstandener Artikel über Her¬
bert Norkus besonders hervorgehobe « .

Spannend « Bericht « und hübsche Aufnahmen
von Schifahrten und Wintersport folgen,' st«
kennzeichnen die sportliche Haltung der Hitler -
und Jnngvolkjungen . Ein umfangreicher Teil
des Blattes ist dem Bund Deutscher MädelS
Vorbehalten, ' neben einem Gedenkwort für
Erika Jordan finden wir hier einen Bericht
über die neue Reichöführerinnenschule und eine
von Bildern begleitete Rede des Reichsjugend -
führerS zn der Frage : BDM . und Sport . Die
Fortsetzung des RomancS „Mein Freund Juli
Summ “ und ein Bildbericht „Aus Deutschland
und der Welt " vervollständigen das Heft , baS
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erstmalig von GebietSführcr Gustav Staebe ,
Abteilungsleiter Pr . in der ReichSjugendfüh -
rung und Pressechef der Hitler -Jugend , zusam¬
mengestellt wurde .

SUnUiamtöicAe föekanHtga &eH
Rechtvstelle beim (Sau Baden .

Unterzeichneter ist ab heute in folgenden
Dienststunben zu sprechen:

Montag 8— 9 Uhr
DienStag 17—18 Uhr
Mittwoch 18—19 Uhr
Donnerstag 8— 9 Uhr
Freitag 12—13 Uhr
SamStag 8— 9 Uhr

Der Stellvertretende des Leiters der Rechts -
stelle beim Gau .

^ gez . : Eising « r .

Brieflicher Lehrgang der Rednerschule der
NSDAP .

Der nächste briefliche Lehrgang wird Mitte
Februar 19S4 beginnen . Preis 2 RM . monat¬
lich für Teilnahme A oder 50 Psg . monatlich
sür Teilnahme 8 .

An dem Lehrgang kann jeder Parteigenosse
teilnehmen , der sich in allen Fragen , die in « n,
serem Kamps Vorkommen , gründlich zu schu¬
len wünscht .

Gründlich geschult müssen auch alle die¬
jenigen Parteigenossen sein , die als Werber
von Mnnd zn Mund — am Biertisch ,
im Wartezimmer des Arztes , im Be -
trieb nnd sonstwo — wirken wollen .

Jeder Parteigenosse verlange sofort die aus¬
führliche Einsührungs - rncksache . Postkarte an :

Fritz Reinhardt , Herrsching am Ammersec .
Reichsleitnng , Propagandaleitung II

Fritz Reinhardt .
*

Der Leiter der Hilfskasfe :
Der Leiter der Hilfskasse gibt bekannt :

Achtung Ortsgrnppenleiter !
Nach wie vor ereignen sich unzählige Unfälle

im Parteidienst . Allein im Monat Januar 1934
wurden außer zahlreichen Verletzten 47 ( sic«
benundvierzig ! ) Todesfälle der Hilsskasse
( Berwundctenhilfe der NSDAP .) gemeldet .

Bis 22. Februar 1984 müssen daher die
Beiträge aller Mitglieder zur Hilsskasse für

Marschlerrn- e §3.
Aus der Hitlerjugend - Illustrierten

,Lie Fanfare "

Monat März 1984, die für die Verletzte » uud
Verwundeten unbedingt gebraucht werde « , auf
das Spargirokonto Nr . 5000 der Hilfskasse der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter -Par¬
tei München bei der Bayerischen Gcmeinbc -
bank ( Girozentrale ) , München , überwiesen
werden .

In AuSnahmefällen kann die Beitragszah¬
lung auf das Postscheckkonto München 9817,
Hilsskasse der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei erfolgen .

gez . : Geißelbrecht .

MmsttzwarzenvE
Kreisleitung Karlsruhe

Dl « für - e» >« abend ( 1 . Dienstag im Monat ) borg « ,
sehen« Sitzung der AmtSl « il« r der Kreises Karlsruhe
füllt infolg « einer Tagung der PO .- Ltitcr am Freitag ,d« n 9 . Februar 1934 aus ,

Di « Tagung der PO .-Letter am Freitag , den 9 . Fe¬
bruar 1934 findet um 20 .15 Uhr im Stadtgarten - R«-
staurant , hier , flau . Zu dcrfelben haben zu erscheinen !

1 . Sümtlich « Amirieiler der Kreisleitung « infchlirhiich
Abteilung - . und UNterabteilungSleiter ,

2 . sümllichc Ortsgruppen - und Stützpunkt !« » « » des
Kreises Karlsruhe ,

3. fümtllchc Propagandatvart « des Kreises Karlsruhe ,
4 . sämtlich « OriSamtSivalter der NS .- Hago ,

Bauernschaft , NS .-Frauenschaft .
Heil Hitler !

Der KretSlciter : gez . W o r ch.
*

NT .«Hago -GHG - NrbeitSfr »« t
Ortsamtsleitung Weststadt .

Am DienStag , den 6 . Februar , findet um 8 Uhr im
„Kühlen Krug " ein« große Kundgebung der NS .-Hago -
GHG -ArbcitSsront statt .

Diel « Veranstaltung wird gemeinschaftlich mit der
PO . durchgesührt . ES find also alle Angehörigen der
NS .-Hago - GHG -ArbeiiSsront und der PO . « ingeladen .

SS werden spreche« : Der KreisamtSleiter Pg . Frey
lKarlsruhe ) über Fragen der Arbeitsfront , sowie Pg .
Dr . Mach Uber „Bevölkerungspolitischer Aufbau “ .

Erscheinen ist Pflicht !
Heil Hitler !

gez. I S g e r .
*

NS .-Frauen (diait
NS .-Frauenschast , Ortsgruppe West

Hierdurch mache ich auf dl« NS .- Hago -Versammlung
am 6. Februar 1934 , abends 8 Uhr , im „ Kühlen Krug “
aufmerksam und bitte um zahlreichen Besuch .

Der Pslichiabend her NS .- Frauenschast -Wesi findet am
Mittwoch , den 7. Februar 1934, abends 8 Uhr

in der Lelstugschule flau . Mitgliedsbücher find mitzu -
bringen .

Die OriSgruppcnsraucnschaftSleitertn :
gez . Frau W . R t « S ._

LLOYD t neue Biesen

. 8 R E »
« « E \ , 8 H £ M\

Beachten Sie besonders die großen Bilder in den
10 Stück -Packungen . Die Sammlung ist äußerst inter¬
essant und spannend . Ihr Titel ist : „ Deutschland
hoch in Ehren ". Den 4 Stück - Packungen liegen
kleine Bilder bei . Wir tauschen 3 kleine Bilder
gegen jedes gewünschte große Bild und umgekehrt .

LLOYD 21 Pfg .

DIE ZI GAR ETT E , DIESO VIELES \G IBJ ÜN D pOC H SO WE NIGFO R DERT

V

mit und ohne
Mundstück
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MARTIN fc ft IN R M A - N N A . S . ,

Silckari ! „ 0sv » rciiiotici bock in Ehren "

ZIGARETTENFABRIK BREMEN

„Der Führer ' Dienstag , 0. Februar 1934, Folge 80, Sette



Aan-werk. Handel und Gewerbe
in der Deutschen Arbeitsfront

Bon Dr . von Renteln ,
Amtsleiter der NS .-Hago und Führer deS Handwerks, Handels und Gewerbes in der

DAF .
Als durch die Verfügung des StabsleiterS

der PO . und Führers der Deutschen Arbeits¬
front , Dr . Ley, vom 8 . August 1933 der GHG.
in der DAF geschaffen wurde, war ich mir
von vornherein darüber klar, daß dieser Ver¬
band zur schlagkräftigsten Waffe im Kampfe
gegen den wirtschaftlichen Liberalismus ge¬
macht werden mußte. Bereits damals gab ich
den Befehl, diesen Verband in 3 Sparten zu
unterteilen , nämlich Handwerk, Handel und
Gewerbe (Gastwirte und dergl.) . Diese Unter¬
teilung konnte jedoch in den ersten Monaten
in der Praxis nicht durchgeführt werden, da
die gesamte DAF . und damit auch der GHG.
sein Augenmerk auf Ausbau und Vergröße¬
rung richten mutzte,' die Unterteilung geschah
somit fürs Erste nur karteimäßig. Jetzt aber,
wo der Gesamtverband etwa den Ivfachen Mit¬
gliederbestand der Kernorganisation , der NS .-
Hago , aufzuweisen hat, ist der Augenblick ge¬
kommen , wo man an eine Gliederung nach
Reichsbetriebsfachgruppen gemäß der Anord¬
nung von Dr . Ley vom 25. Januar 1934 gehen
kann . Führer der neuen BetrtebSfachgruppen
werden ausschließlich Parteigenossen auS die¬
sen Berufen sein , b . h . die Fühxer der NS .-
Hago .

Nach dieser endgültigen Gliederung können
wir nun auch in verstärktem Matze daran ge¬
hen , unS unserer eigentlichen Aufgabe , nämlich
der Schulung und Ausbildung unserer Mit¬
glieder zu widmen. Die Vereinbarungen , die
ich mit dem Reichsschulunasleiter der Partei
und der DAF ., Pg . G o h o e S, der die Ober»
aufstcht über die gesamte Schulung führt , ge¬
troffen habe , zielen auf eine systematische Aus¬
bildung aller Volksgenossen hin, die in irgend
einer Form im Handwerk, Handel und Ge¬
werbe tätig sind ober denen in ihrer Eigen¬
schaft als Führer und Syndici von ' Verbänden
die berufliche Verwaltung dieser drei Grup¬
pen obliegt. Dieses Uebereinkommen ist des¬
halb so wichtig , weil eS auch die Verbands¬
führer der EinzelhandelSverbänüe z. B . oder
der Handwerk!. Organisationen in diese Schu¬
lung einbezteht . Denn waS ' nützte eine Schu¬
lung von Handwerkern und Kaufleuten allein,
wenn nicht die Gewißheit besteht, daß auch in
den Berufsverbänden die nationalsozialistischen
Grundsätze eingehalten werben. Desgleichen
muß man der Ausfassung beipflichten , daß man
den Gesellen nicht von dem Handwerksmeister
trennen und die Angestellten , sowie die Arbei¬
ter eines Kaufmannsbetriebes nicht in ver¬
schiedene Verbände der DAF . einorbnen kann .
Die Zusammengehörigkeit von Unternehmern
und ihren Angestellten , Lehrlingen und Ge¬
sellen ist gerade im Handwerk und im Handel
so innig , wie nirgendswo anders . Die Er¬
kenntnis dieser Tatsache hat dann auch den
Führer der DAF . veranlaßt , im Dezember
vorigen Jahres eine Verordnung zu erlassen ,
wonach alle zu den handwerklichen und kauf¬
männischen Betrieben gehörigen Arbeitneh¬
mer dem Gesamtverband Deutscher Hand¬
werker, Kanfleute und Gewerbetreibenden an¬
zugehören hätten.

Die obengenannte Schulung wird folgender¬
maßen durchgeführt werben: Die NS .-Hago
als Trägerin des politischen GestaltungSwil-
lenS wirb die Ausbildung und Schnlung der

GHG. - Mitglieder übernehmen. In allen
Gauen werben zurzeit Führerschulen der NS .-
DAP . eingerichtet , die neben den bereits be¬
stehenden die Aufgabe haben, sich besonders der
soeben genannten Bolkskreise anzunehmen.
Einige Gaue führen bereits seit Monaten mit
Erfolg eine solche Schulungsarbeit durch . Es
wirb besonderer Wert darauf gelegt , daß im
Verlauf dieser Schulung sämtliche für diese
Berufe entstehenden Fragen — auch wirtschaft¬
licher Natur — von unserem Standpunkte
heraus behandelt werben und ein klares Bild
von den zukünftigen wirtschaftspolitischen
Maßnahmen aufgezeigt wird . Wir gehe« dabei
von dem Grundsatz ans , daß alle Lehrkräste so»
wohl politisch zuverlässig als auch fachlich «n»
bedingt erstrangig sein müssen. Wir ziehen
zu den Vorträgen Referenten aus den Mini¬
sterien heran , und tun alles , um den Teil¬
nehmern ihr Verständnis für andere Wirt¬
schaftsgebiete und ihre politische Einsicht zu
weiten, indem wir z. B . einen Kommunalbe¬
amten über Kommunalpolitik sprechen oder
einen Bauernführer zu Wort kommen lassen.
Die Führerschulen in den Gauen werben bet
ihrer Tätigkeit zwei verschieben geartete Lehr-
gänge beachten müssen. Nämlich erstens Lehr¬
gänge für Handwerker und Kanfleute, die im
Beruf stehen und Lehrgänge für solche, denen
die Verwaltung der Berufsverbände und der
Kammern obliegt: »u dieser letzten Kategorie
gehören auch die Unterreferenten aus den
Ministerien , die gerade durch ihre Mitarbeit
in der gesetzgeberischen Tätigkeit auf einem
sehr veranwortungSvollen Posten stehen und
schon deshalb nicht von der Schulung ausge¬
nommen werben dürfen.

Außer diesen Gau -Führerschulen wirb in
der Nähe von Berlin im März dieses Jahres
eine Reichs -Führerschule eröffnet werden, die
nach dem gleichen Gesichtspunkte wie die Gau-
Führerschulen arbeiten wird . Nur mit dem
Unterschieb , baß in der ReichS - Führerschule
Wirtschaftsführer herangebtlbet werden sollen
und daher die Beschäftigung mit volkswirt¬
schaftlichen Fragen einen großen Raum ein¬
nehmen wirb , wogegen in den Gau -Führer¬
schulen hauptsächlich gewerbepolitische Fragen
behandelt werben sollen . In dieser ReichS-
Führerfchule werben vornehmlich unsere eige¬
nen Referenten , d. h . die Gau -SchulungSkese »
renten , Presse - und Propaganbaleiter geschult
werden. Diese Parteigenossen haben letzten
EndeS die Verantwortung für die gesamte
Schulung im Reich, sie werden daher wahr-
scheinltch die Gewähr haben , daß auch die be¬
sten Fachkräfte auf diese verantwortungsvol¬
len Stellen berufen werben.

Die verschiedensten Exponenten der Wirt¬
schaft nehmen an der gesamten SchulungSar-
beit bereits jetzt den regsten Anteil und haben
sich bereit erklärt , ihr Teil an diesem Aufbau¬
werk beizutragen. ES ist mit Bestimmtheit
anzunehmen, baß wir bereits zu Ende dieses
Jahres über eine politisch und wirtschaftlich zu¬
verlässige Truppe verfügen werden, die allen
Anforderungen, die die politische Führung an
sie stellen wirb , gerecht werden kann . DaS aber
bedeutet den wesentlichsten Schritt zur Ver¬
wirklichung nationalsozialistischer Grundsätze
in der Wirtschaft .

Das Verhältnis
zwischen Anternehmer und Arbeiter

Don Jürgen B . Darm « r.

Die kürzlich erfolgten Anordnungen Dr .
LeyS über die Neu- und Umgliederung der
DÄF . gehen bekanntlich davon auS , daß der
Betrieb eine Einheit barstelle . Diese Grnnd -
anschauung ergibt eine vollkommen neue Ge¬
staltung deS Verhältnisses zwischen Unter-
nehmer und Arbeiter und beendet damit eine
Entwicklung, die sich folgenschwer für die deut¬
sche Wirtschaft auswirkte . Unternehmer und
Arbeiter sollen sich gegenüberstehen wie Füh¬
rer und Gefolgschaft , nicht mehr wie zwei
Parteien : das Führertum des Unternehmers
mutz, sofern er nicht nur dem äußeren Anschein
nach Führer sein will, auf einem gegenseitigen
Vertrauen begründet sein . Ein Vertrauen
kann man für die Dauer aber nur schaffen und
erhalten , wenn man die tieferen Gründe er¬
kennt , die ein Entstehen bisher verhindert ha¬
ben .

Die Bevölkerungsvermehrung zu Beginn deS
vorigen Jahrhunderts hatte die Entstehung
einer eigentumslosen, auf abhängige Lohn¬
arbeit angewiesenen Volksmasse zur Folge
und damit wurde die Grundlage geschaffen für
das allmächtige Aufschießen des Kapitalismus .
Mit der Frage der Eigentuuisverteilung ist
jene Kampfstellung zwischen dem Unternehmer
und dem Arbeiter im Grunde erklärt , denn es
ist ein Unterschied , vom Unternehmer sich un¬
bedingt abhängig zu fühlen oder — gewisser¬
maßen als Rückendeckung — irgendwelches
Eigentum hinter sich zu haben . Vollends sieht
der Unternehmer jener Zeit sein Lebensziel
mehr ober weniger in der Vergrößerung sei¬
nes Besitzes und im Arbeiter nur sein Werk¬
zeug . Daher ist eS ohne weiteres verständlich ,
wenn die Arbeiterschaft sich zu Kampforgani¬
sationen zusammenschließt , um mit der durch
die Geschlossenheit vergrößerten Kraft auf eine
Besserung ihrer Lage und letzthin auf die Auf¬
hebung der Abhängigkeit hinzuwirken.

So gerechtfertigt dieses Streben an sich ist,
waren aber die eingeschlagenen Mittel und
Wege nicht geeignet , eine wirkliche Besserung
her»«t»»führen . So wie der Arbeiter im Un¬
ternehmer seinen Gegner sah, mußte infolge

deS klassenmäßig bestimmten Zusammenschlus¬
ses der Arbeiterschaft auch der Unternehmer im
Arbeiter seinen Gegner sehen und daher eine
freiwillige Erfüllung der Forderungen ableh¬
nen. Also hieß die Parole auf beiden Seiten :
Kampf . Gelang eS dem Arbeiter zwar, durch
Streik höhere Löhne oder kürzere Arbeitszeit
zu erreichen , so konnte dieses doch stets nur ein
Augenblickserfolg fein, denn der Unternehmer
beantwortete die — mit der Lohnsteigerung
verbundene — Selbstkostenstetgerung notwen¬
dig mit höheren Preisen . So erhielt der Arbei¬
ter wohl einen erhöhten Nominallohn , mußte
danach diesen aber in den ebenfalls erhöhten
Preisen wieder abgeben . Auf diese Weise folgt
auS der Kampfstellung zwischen Unternehmer
und Arbeiter nur ein fortlaufendes Katz - und
Mausfptel , ohne baß man damit dem eigent¬
lichen Ziel näher käme. Vielmehr führt dieses
Verhältnis nicht nur zu einer Schwächung deS
einzelnen Betriebes , sondern im ganzen zu
einer Bedrohung der gesamten Volkswirt¬
schaft , denn diese hat nun neben dem äußeren
Feind, der Konkurrenz, einen inneren Feind :
die eigene Arbeiterschaft . Man vergleiche hierzu
einmal die Situation bei dem bekannten eng¬
lischen Bergarbeiterstreik , als infolge des
KonkurrrenzauSfallS die deutsche Kohlentndu-
strie einen großen Teil der Lieferungsaufträge
bekam, die vorher nach England geleitet wa¬
ren.

Aus diesen Gründen werden wir niemals
mit Mitteln der Preis -, Lohn - ober Tarifpo¬
litik eine Besserung der sozialen Lage der Ar¬
beiterschaft erreichen , sondern sie allenfalls noch
verschärfen . Andererseits wurde der eigen¬
tumslose Arbeiter von einer Krise härter be¬
troffen als einer, der in irgendeiner Form
Eigentum besaß, und dies mußte noch weiter¬
hin die Kluft zwischen Arbeiter und Unter¬
nehmer vertiefen. Es erhebt sich nun die Fra¬
ge , wie man einerseits diese bestehende Kluft
Überdrücken und andererseits überhaupt ein
gesundes Verhältnis zwischen beiden Herstellen
sann . Als erstes muß das Gefühl der unbe¬
dingten Abhängigkeit beseitigt bzw . ihm seine
Grundlage genommen werde«. Wir errei ' -n

dies dadurch , daß wir dem Arbeiter die Mög¬
lichkeit geben , sich neben seinem Einkommen
Eigentum zu schaffen. Denn da Eigentum in
gewissem Sinne Macht barstellt, stehen sich —
unter Beibehaltung des gegenwärtigen Zu¬
standes — auf der einen Seite der besitzende
Unternehmer auf der anderen Seite der besttz-
und somit machtlose Arbeiter gegenüber. Die
soziale Stellung eines Menschen ist jedoch letzt¬
hin nicht abhängig von der ihm gesetz - oder ta¬
rifmäßig zugesicherten Lohnhöhe , sondern von
dem Machtverhältnis zwischen Arbeitnehmer
und Arbeitgeber. Indem wir auch dem Arbeit¬
nehmer durch Besitz Macht verschaffen , geben
wir ihm eine gegen jeden Angriff gesicherte
wirtschaftliche Stellung innerhalb der gesamten
Volkswirtschaft. Dieses aller ist bas Ziel .

Als zweites ist eine gewisse Auflockerung der
Grotzkonzerne und Trusts zu fordern , denn:
wenn ich zu einem Menschen Vertrauen haben
soll , muß ich ihn kennen , und das ist nur im
Klein- und Mittelbetrieb , im allgemeinen aber
niemals überdimensionierten Großbetrieb
möglich. Dies wird die natürliche Folge der
ersten Forderung sein . Als ein drittes Ziel er¬
gibt sich dann die Schaffung der eigentlichen

BetrievSgemeinschaft . Wie der echt«
Führer stets das Wohl und Wehe seiner Ge¬
folgschaft als erstes und sein eigenes Wohl-
ergehen als zweites im Auge hat, muß eS auch
gelingen, das Verhältnis zwischen Unterneh¬
mer und Arbeiter in diesem Sinne zu gestal¬
ten. Restlos erreicht wird dieses Endziel erst
dann , wenn jeder Unternehmer Nationalso¬
zialist nicht nur seinem Reden nach , sondern
auch im Herzen ist, und wenn andererseits die
Arbeiterschaft nicht mehr nur Klasse, sondern
wirkliches Glied der Volksgemeinschaft ist .

Amtsleltertaguiig der W . Sago ln
Berlin

Am 12. Februar findet in Berlin eine Gau-
Amtsleitertagung der NS .-Hago statt. AlS
Hauptpunkt der Tagesordnung steht die Auf¬
teilung des Gesamtverbanbes (GHG. ) in die 3
Reichsbetriebsgruppen Handel, Handwerk unll
Gewerbe auf dem Programm . Die politische
Führung des Gesamtverbandes (GHG.) liegt
bekanntlich in Händen der NS .-Hago .

Heist dem Handwerker!
Angriff gegen die Erwerbslosigkeit
Bon Ober-Jng . Fr . Nüllmeier , Essen .

Hausbesitzer , jetzt ist eS Zettl Heran an die
Arbeit ! zeige, baß du das Wollen deS Führers
verstanden hast und zeige, daß du für das oft
so schwere und sorgenvolle LoS deiner erwerbs¬
losen Volksgenossen Verständnis aufzubringen
vermagst. Mit diesem Verständnis hilfst du
nicht nur den Erwerbslosen , sondern dem ge¬
samten Volke und dir selbst in erster Linie.
Aus einer Arbeit und auS einer eingestellten
Arbeitskraft erwächst immer wieder vermehr¬
ter Konsum , vermehrter Umsatz, und damit
immer wieder neue Arbeit. Gerade die Haus¬
besitzer, die — man kann sagen — gut organi¬
siert und verbandSmätzig zusammengeschloffen
sind , haben die allerbeste Gelegenheit zu zeigen ,
daß sie eine der Hauptstützen deS neuen Staa¬
tes bei der Arbeitsbeschaffung und der Boden-
ständigmachung aller entwurzelten Volksgenos¬
sen sind . Seid stolz auf euer Eigentum und aus
diese eure große Aufgabe der Nation gegen¬
über.

Leider sind die von unserem Führer erlasse¬
nen Verordnungen in sehr , sehr vielen Fällen
nicht verstanden oder falsch auSgelegt worden.
Beispielsweise ein Hausbesitzer , bei dem die
Hypotheken lliS zum Kamin herausragen , hat
in seinem Hause keine Babeeinrichtnng, kein«
hygienisch einwandfreien Abortanlagen oder
auch keine Gasleitung , elektrisches Licht, Kanal-,
Wasseranschlüsse usw . Er beantragt tintn Zu¬
schuß zu den erforderlichen Arbeiten, der in
den allermeisten Fällen bewilligt wirb. Di«
Gesamtkosten der geplanten Ergänzung - - und
JnstanbsetzungSarbeitenmüssen minoestenSRM.
190.— betragen. Eine Kostensumme unter RM .
109.— wirb nicht bezuschußt. Für Arbeiten vor¬
stehender Art erhält der Hausbesitzer von je
RM 199.— RM . 29 .— als ReichSzuschutz.

Bei Teilung und Umban einer Wohnung in
zwei ober mehrere Wohnungen erhält der
Hausbesitzer und Antragsteller 50 Proz . der
entstehenden Baukoste « als ReichSzuschutz . Bei
An- und Ausbauten wirb der Zuschuß nur
dann gezahlt, wenn keine selbständigen Woh¬
nungen, sondern nur Teile einer solchen ge¬
schaffen werden. Insbesondere weise ich da¬
raus hin, baß auch der Ausbau von irgendwel¬
chen Räumen zu Zwecken deS Lustschutze » , so¬
wie jede Aufstockung mit 50 Proz . bezuschußt
wird. DaS Tapezieren und Änstreichen der
Räume ist ebenfalls mit 29 v . Hundert zuschutz¬
fähig unter der Voraussetzung, daß ein Ge¬
samtkostenbetrag von RM . 199.— erreicht wird.
Diese Arbeiten fallen unter den Begriff Schön »
heitsreparaturen , bei denen auch Mieter den
ReichSzuschutz erhalten können .

Zu bemerken ist , baß die Höhe deS Zuschusses
für jede Teilwohnung , für jeden Anbau und
für jeden Ausbau höchstens RM . 1090.— de-
trägt .

Für di« vom Hausbesitzer aufzubringenbe
Restsumme werden seitens des Reiches auch
dann, wenn diese Restsumme geliehen wird , 4
Proz . jährlich auf 0 Jahre fest in Form von
Zinsvergütungsscheinen durch die Finanzäm¬
ter zur Auszahlung gebracht . Diese ZinSver»
gütungSscheine können nun auf ö Jahre tm
voraus von dem Antragsteller sofort bei irgend
einer Bank gegen Bargeld eingelöst werberr
so daß zu dem erhaltenen ReichSzuschutz von 20
bezw. 50 Proz . die von der Bank erhalten«
Summe für die ZinSvergütungSschetuehinzu¬
gerechnet werben kann. ZinSvergütungSschetue
werben allerdings nicht zum Normalwert be¬
stehen ober ausgezahlt , sondern nur etwa 80
bis 84 Proz . dürsten nach den heutigen Sätze»
zur Barauszahlung gelangen. Mithin hat et»
Hausbesitzer , der RM . 1090.— insgesamt für
JnstandsetzungS», ErgänzungS-, Reparatur¬
ober sonstige Arbeiten aufwendet, RM . 299.—
alS Retchszufchuß und rund 89 Proz . der ZinS-
vergütungsscheine zu erhalten . Für die selbst
aufzubringende Summe von RM . 800.— be¬
kommt er jährlich 4 Proz . Zinsvergütungs¬
scheine auf 6 Jahre “ RM . 192.— abzüglich
rund 20 Proz . bei Bareinlösung , Folglich be¬
trägt der erhaltene Reichszuschuß.

RM . 200.— + RM . 158.60 - RM . 858,60 .
Nach vorstehendem Beispiel erhält der Haus¬

besitzer für RM . 192.— ZinsvergütungSschetne,
sagen wir rund 80 Proz . - 192 X 8 — RM .
153.69. Aufzubringen also wären vom Haus¬
besitzer aus eigenen ober geliehenen Mitteln
noch RPk. 1999 .— minus RM . 353 .60 - RM .
646 .40.

Ist der Hausbesitzer ohne Eigenkapital und
nimmt bann ein entsprechendes Darlehen auf
(nach obigem Beispiel RM . 899.—) , so erhält er
4 Proz . Zinsen als ReichSzuschutz auf 6 Jahre .
Die Darlehen kosten jedoch heute 5n bis 51/»
Proz . jährlich . Aufzubringen an Zinsen auS
eigenen Mitteln sind also noch rund l 1/* Proz .
für RM . 800.- = 1 % X 800 = RM . 12.—
jährlich . Ich bin der Meinung , daß eine der¬
artige für den Hausbesitzer nicht tnS Gewicht
fallende Belastung von «vtl . 1' /- bis > Proz .

Zinsen eS jedem Hausbesitzer gestatte , dies«
oder jene Arbeiten sofort in Angriff zu neh¬
men , auch dann, wenn er — wie an vorstehen¬
dem Beispiel gezeigt — die Eigenkapitalien
nicht selbst, sondern mit Hilfe anderer Geld¬
geber aufbringt .

Das Wesentliche ist jedoch , daß jeder Haus¬
besitzer und auch jeder Mieter in der Be¬
schaffung von Arbeit die Erfüllung einer
Lebensaufgabe sieht. Durch die Wiedergewin¬
nung der Kapitalkraft unendlich vieler Volks¬
genossen wird der Wirtschaft und in Sonder¬
heit auch den mtttelständischen Unternehmun¬
gen ein neuer Auftrieb gegeben . Ein Haus¬
besitzer kann mit Hilfe dieser Reichszuschüsse
sein HauS konkurrenzfähig gestalten und läuft
dann nickt Gefahr, baß die Mieter ausziehen
ober er deswegen keine Mieter mehr bekom¬
men kann , weil — das trifft für alte Häuser
besonders zu — eine anständige Babeeinrich-
tung, Abortanlage, GaS , Wasser, elektrische
Leitung usw . fehlen , ober aber die Wohnung
total verwohnt ist , eine praktische Aufteilung
und günstige Lage der Räume vermissen läßt
und darum nicht mehr zeitgemäß ist . Wer also
für dt« Zukunft sich vor derartigen Nachteilen
sichern, zugleich aber auch seinen Mietern
Freude an der Wohnung, an der Arbeit und
am Dasein überhaupt und dadurch nicht zu¬
letzt die Voraussetzung zur pünktlichen Miet¬
zahlung schaffen will, für den ist eS selbstver¬
ständliche Pflicht, sich dieser von der Reichs¬
regierung auf die großzügigste und sozialste
Weise zur Bekämpfung der Winterarbeitslosig .
kett geschaffenen Kreditmöglichkeiten zu bedie¬
nen. Vom Hausbesitzer alS großem Arbeit¬
geber soll eS auch in Zukunft heißen : Er hat
seine Pflicht getan, nicht nur den Erwerbslo¬
sen gegenüber, sondern — was das Wichtigste
a — dem eigenen Blut und Leben , seinen

inbern gegenüber. Diesen die Zukunft gestal¬
ten zu helfen , ein schönes und warmes Heim
zu bereiten, bedeutet die Erhaltung eigener
Kraft und deutschen Lebens .
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Die Höhe der Ausgaben der Volks¬
wirtschaft für Neu» und Ersatzanlagen .

DaS Institut für Konjunkturforschung
veröffentlichte zu Beginn deS Jahres die
Umsätze an Sachgütern in den letzten drei
Jahren . Am interessantesten aus diesen
Zahlen ist dt« im Bilde wiedergegebene
Darstellung über die Höhe der Ausgaben
der deutschen Volkswirtschaft für Ersatz¬
anlagen und Neuanlagen. Die Wirtschafts¬
krise hatte ja dazu geführt , daß die Fa¬
briken stillgelegt werden mutzten, die Ge¬
bäude zerfielen . Keinerlei Aufwendungen
wurden mehr dafür gemacht, irgendwelche
Neuanlagen oder auch nur notwendige
Reparaturen durchzuführen . Nach der
Machtübernahme durch den National¬
sozialismus hat die Wirtschaft wieder
Vertrauen gefaßt und schon im Fahre
1933 zeigte sich , daß die Kapitalaufwen¬
dungen für Ersatzanlagen , Anschaffung
von neuen Maschinen und Bauten wieder
doppelt so hoch sind wie 1932 Die
deutsche Wirtschaft hat Vertrauen Der
Führung Adolf Hitlers.
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Forscherarbeit in der Technischen Hochschule
Besichtigung der Laboratorien für Maschinenwesen und techn . Chemie

In Karlsruhe die älfefte Tedinildie
Hodifdiule Deuffdilands

Am Montagmittag fand in Anwesenheit von
LanbeSpreffechef Standartenführer Moral -
l « r und Pressereferent Pg . S ch m i d für eine
grohe Anzahl von Pressevertretern ein« Füh¬
rung durch verschiedene Institute der Abteilung
für Maschinenwesen und Elektrotechnik statt»
di« einen interessanten Einblick in die von Do¬
zenten und Studierenden geleistete Forscher -
t ä t i g k e t t gestattete .

Rektor Kluge nahm vor Beginn der Besich¬
tigung zu einer kurzen Ansprache das Wort , in
d«r «r darauf hinwies . daß die Karlsruher
Hochschul « als älteste Technische Hochschule
Deutschlands eine große Zahl bedeutender Ge,
lehrter wie GraShof , Rebtenbacher ,
Bunte und E n g l e r beherbergt und somit
dt« Verpflichtung habe , diese Tradition wert¬
voller Forschung weiterzuführen . Die Auf¬
gaben , di« die Karlsruher Hochschule zu er¬
füllen Hütte , seien zweifach: den Studenten »um
tüchtigen Fachmann heranzubtlden , und
ihn zur ernsten Forschung anzuleite « .
Di « Verbindung zwischen Lehre und tätiger
Forschung fei eine enge : schon dadurch erwachse
für jeden jungen und begabten Menschen bi«
Pflicht , in intensiver Forschung neu« Weg« zur
Lösung gewichtiger Aufgaben zu ergründen .

Das Medianildi -Tedinologifche Inftitut

Di « Besichtigung nahm ihren AuSgang im
Mechanisch - T echno logischen Jnstt -
tut . Im Gchweißlaboratorium . dem
dt« Geräte und Maschinen der autogenen und
elektrischen Schweißtechnik ihr Gepräge gaben«
erläuterte Prof . Dr . K e ß n e r bi« Bedeutung
der modernen Schweißverfahren , die im neu¬
zeitlichen Schiffs , und Maschinenbau «ine ge¬
waltig « Umwälzung verursacht haben . Prak¬
tisch« Vorführungen erläuterten die Arbeits¬
vorgänge des Schweißens und Schneidens in
klarer anschaulicher Weise. Das Laboratorium
besitzt eine modern « Schneibanlage ,
bei der die autogene Stichflamme
analog einem Stahlwerkzeug zwangs¬
läufig geführt und so das Ausstückeln von
Stahlteilen aus vollem Material , sowie
die Formung von Kurven ober schwierig
gestalteten Bauteilen mit Hilf« von Schablonen
mühelos bewirkt wird . Auch hatten die Besu¬
cher Gelegenheit , an praktischen Beispielen das
elektrisch « Pun k ts ch we i ß verf ah -
r e n kennen zu lernen , das bei leichten Blech-
konstrukttonen , HeizungSkörpern und Automo -
bilteilen angewandt wirb und sich durch Schnei ,
ligkett der Herstellung und sauber « Verbin¬
dungsstellen auSzeichnet. Ein anderes Gebiet
der autogenen Technik befaßt sich mit der
Oberflächenhärtung von Stahl , dt«
insbesondere bei .Kurbelwellen und ähnlichen
rasch umlaufenden Maschinenteilen angewandt
wird .

Die moderne KoustrukttonSlehre gibt in vie¬
len Fällen dem Schweißverfahren vor anderen
Verbindungen den Vorzug . Um die Schweiß¬
nähte auf Festigkeit und Zuverlässigkeit zu un¬
tersuchen , werden die Werkstücke in einem be¬
sonderen Raum mittels Röntgenstrah¬
le u geprüft .

Eine sehr bedeutende Rolle spielen in der
modernen Konstruktionslehr « die

Materialprüfungen ,
die der mechanischen Ausführung der Arbeit

vorangehen und durch die Vielseitigkeit ihrer
Anwendungsmöglichkeiten über die Struktur
der behandelten Stoffe reichen Aufschluß geben .
Dt « Technische Hochschule besitzt «in« ausge¬
dehnte MaterialprüfungSanlag « , in der mit
Hilfe von Zerreißmaschinen , Walzen , Btegema -
schinen und anderen PrüfungSapparaten die
Werkstücke auf ihr « Druck-BiegungS -, Knik-
kungS- und Zerreißfestigkeit geprüft werden .
Durch praktische Versuche an diesen modernen
FestigkeitSlaboratorien gewinnt der Student
wertvoll « Kenntnisie über die Struktur der
Stoffe : außerdem ermöglichen ihm beleuchtet«
Schaukästen mit zahlreichen graphischen Dar¬
stellungen , die fortwährend ergänzt werden , sich
über Fortschritt »nb Ausbau des PrüfungS -
wefenS zu orientieren .

Das rnetallozraphifdie Laboratorium

In einer anderen Abteilung ist daS m e t a l -
lographtsche Laboratorium unterge¬
bracht , in dem daS Kleingefüg « der Werkstofse
erforscht wird . Auch hier ist eine eng« Zusam -
menarbeit zwischen Forschung und P r a -
x t S erforderlich . Di « metallographischen Appa¬
rat « ermöglichen eS, di« Struktur der Werk¬
stoffe , insbesondere aber ihre Fehlerquel -
l e n in starker Vergrößerung zu erkennen .

Besondere Aufmerksamkeit wirb der metallo¬
graphischen Prüfung des Spritzgußverfahrens
zugewandt , bei dem das flüssig« Metall unter
hohem Druck in Metallformen gespritzt wirb ,
und ohne mechanische Nachbearbeitung als
Bauteil verwendbar ist. Im

Institut für Hebe - und Förder -
mafchinen

der nächsten Etappe der Besichtigung , erläutert
Geh .-Rat Prof . Dr . B e n o i t anhand von
zahlreichen Grotzmobellen . die teilweise aufge -
schnitten waren und dadurch den Hebevorgang
der eingebauten Teil « aufs deutlichste erkennen
ließen , die Konstruktionen der hauptsächlich für
Bergbau , Hüttenwesen und Förderbahnen in
Betracht kommenden Hebe « « lagen . Mo¬
delle der GchauinSland - und Merkur -Schwebe¬
bahnen , Briefförderaulagen für Großbürobe¬
triebe , sowie neue Konstruktionen von Ketten -
Förderanlagen vervollständigten die lehrreiche
Schau . Geh .-Rat Benoit erinnerte im Verlaus
seiner Ausführungen an das 100jährige Jubi¬
läum des Drahtseils , das Oberbergrat
Albert aus ElauStal im Jahr « 1834 erfand .

Dem Laboratorium ist eine geräumige , auf
mehrere Räume verteilte mechanische Werk -
st S t t e angegliedert , da die unablässigen Ber -
befferungn auf dem Gebiet der Fördertech -
n i k immer neue Modifikationen der Konstruk¬
tion erfordern . Ein umfangreiches Lager von
häufig gebrauchten Maschinenteilen , Zahnrä¬
dern , Wellen , Triebwerktetlen und Nahmen ,
Metallbearbeitungsmaschinen und Seilprü -
fungSapparate vervollständigen die Einrichtung
der Werkstätte , in der wie in allen anderen La¬
boratorien , Geschicklichkeit des Mecha¬
niker » und ErfindungSgei st deS
Forscher » bi« mangelnden Mittel ersetzen
muß.

Das Kraftfahrlaboratorium
Hierauf führt der intereffante Rundgang in

das Kraftfahrlaboratorium , wo Rektor Kluge
durch praktische Versuche und knappe sachliche
Erklärungen das Schaffen dieser Abteilung
veranschaulichte . Hauptsächlich dominiert hier
die Versuchsarbeit auf dem Kraft¬
wagenprüf st and , auf dem ber Wagen
fixiert ist , während die freiliegenden Räder
eine Meßtrommel zur Rotation bringen . Hier¬
durch wird störungsfreie Beobachtung aller
durch das Umlaufen des Motors verursachten
Vorgänge ermöglicht . Weiter « Prüfungen er,
strecken sich auf Untersuchungen von einzelnen ,
verschieden beanspruchten Kraftfahrzeugteilen
wie Febern und anderen Schwingungsag¬
gregaten , sowie auf Messungen von Steig¬
fähigkeit und Brennstoffverbrauch .
Zur Zeit werden in diesem Institut B « r s u -
ch « an einem neuen Oeldruckge -
triebe vorgenommen , das die Schaltung der
Getriebegänge mit Handhebel überflüssig macht,
und somit an Steueraggregaten nur Gaspedal
und Fußbremse erfordert .

Das Apparatebau -Laboratorium

daS Apparate für TptrituSindustrte ,
Erdöldestillation , sowie Rekttftzterapparat «
herstellt und erprobt , steht unter der Leitung
von Prtv .-Doz . Dr . Ing . K i r s ch b a u m , der
den Besuchern die Art und Weis« dieser For¬
schungsarbeiten erläutert . Die Rektifizie -
rungSapparate dienen zur Erzeugung von Al¬
kohol und Kraftstoff . In der Mafchinenanlag «
dieser Räume ist besonder? ein ölbruckgesteuer¬
ter Dampfregler , der vollautomatisch soviel
Heizbampf abgibt , als im Augenblick zur Aus¬
führung der Versuche benötigt wird . Mn «
mächtig« Verdampfer « nlag « dient ber
Gewinnung von Salzen und ermöglicht die
Konzentration vieler Lösungen. Diese Arbet -
t«ä stehen an der Grenze zwischen chemischem
und maschtnentechnischemSchaffen : sie bewegen
sich im Gebiet der technischen Chemie .
In diesem Zusammenhang ist die Ausbildung
junger Techniker, die später in chemischen Be¬
trieben arbeiten wollen , ein Donderlehrfach
und ein Spezialgebiet unserer Hochschule . Art
des Lehrgangs und Einrichtung der Laborato¬
rien für den Berns des technischen EhemikerS
sind ' als " ' ' ekannt .

Im Kc.
' * ' - iinifchen Inftitut

arbeitet eine nvcf Luftverflüssigungsanlage :
nach verschiedene: Verfahren wird MS und
Kälte erzeugt . B : n großer Bedeutung ist al»
Neuerung aus dem «Gebiet der Kälteerzeu .
gung ein im Ban befindlicher, für den klei¬
nen Haushalt geeigneter Kälteapparat ,
ber unter Ausschaltung bewegter Teile als un¬
komplizierter Apparat lediglich durch Anwen¬
dung normaler elektrischer Energie seinen
Ziveck erfüllen wird .

Das Kältetedinifdie Inftitut

der Technischen Hochschule ist eine Schöpfung
seines Leiters , Prof . Dr . Ing . R . P l a n k.
Seine Gründung im Jahre 1928 entsprang der
Erkenntnis , baß in Deutschland mindestens
« in « Stelle bestehen müsse , an welcher sich
Studierende auf dem Gebiet ber Kältetechnik

ausbilden können und an welcher diejenigen
planmäßigen Forschungen ausgeführt werben
können , welche die mitführende Stellung die¬
ses Industriezweiges in Deutschland unter¬
mauern . Aus diesem Grunde wurde der über¬
wiegende Teil der Einrichtungen von den füh¬
renden Firmen der deutschen Kälteindustrie
dem Institut gestiftet . Bon den vielen in den
wenigen Jahren geleisteten Forschungsarbei¬
ten sind für bas heutige Deutschland besonders
diejenigen auf dem Gebiet der Kältever -
wenbung von großer Bedeutung . Müssen
wird doch jährlich für mehrere Milliarden leicht
verderbliche Lebensmittel einsühren und gehen
doch immer noch im Lauf eines Jahres Lebens¬
mittel im Wert von mehr als einer Milliarde
RM . dem deutschen Volksvermögen durch
Verderb verloren ! Um hier Besserung zu
schaffen , müssen in jahrzehntelanger , zäher Ar¬
beit die Kühleinrichtungen verbessert und ver¬
billigt und die Lagerfähigkeit der leicht ver¬
derblichen Lebensmittel so erforscht werden , daß
der Ausgleich zwischen ber kurzen Zeit der
deutschen Ernten und dem ziemlich gleichmäßi¬
gen Verbrauch während der 12 Monate deS
Jahres immer besser wird .

Im Hauptmaschinensaal dieses La¬
boratoriums befinden sich Amoniakmaschinen
und Prüfanlagen , mit denen Versuche über
neuzeitliche Frischhaltungsverfahren von
Früchten und Gemüsen vorgenvmmen
werben . Diese Kaltlagerungsverfahren können
für eine geregelte beständige und vom Einfluß
der Jahreszeiten unberührte Preisbil¬
dung beim Absatz der bäuerlichen Erzeugnisse
von großer Wichtigkeit werden .

Durch richtigen Einsatz der Kältetechnik wird
hter nicht nur dem Bauern geholfen , sondern
eS können auch in größerem Umfang öauernde
Arbeitsmöglichkaiten geschaffen wer¬
ben. ES erfüllt unS mit Stolz , daß eS hier trotz
aller Schwierigkeiten und Hindernisse echtem
deutschen Forschergeist gelang , in ber Nach¬
kriegszeit ein Institut zu schaffen , welches in
der Welt mitführenb ist und dessen Namen
und Ort der Fachmann in Australien
ebenso wie der in Amerika oder China
kennt .

Der Nundgang führt nunmehr in da

Mafchinenlaboratorium

bas als Heiz- und Kraftwerk für die- Gebäude
ber Hochschule dient , in hohem Maße aber für
die praktische Ausbildung der Stu¬
dierenden auf dem Gebiet ber Wärmekraft¬
maschinen förderlich ist . Dieselmotoren , Dampf¬
turbinen und riesige Dampfmaschinen lärmen
in der weiten ^Halle . Im

Institut für Sfrömungsmaldiinen

das nunmehr besichtigt wird , demonstriert
Pros . Spannhake den Besuchern die wich¬
tigsten Strömungsvorgänge in Turbinen
und Wasserkraftmaschinen . Dem weit¬
läufigen Bau geben mächtige Wasserbehälter ,
Bersuchsmobell « von Turbinen - und Kretsel -
pumpenanlagen , ihr eindrucksvolles Gepräge .
Röhrenbündel verbinden Gefällkessel und Tur¬
binengehäuse : unablässig rauscht der Wasser¬
strahl durch Kanäle und Düsen . Die bei diesen
Wasserkraftmaschinen auftretenben Strömungs¬
verhältnisse werden an Modellanlagen , die zur
erfolgreichen Beobachtung in offener Ausfüh -
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ttutfl gebaut oder in GlaSgefäßen angeordnet
find, erforscht und die ständig rviederkehrendcn
Beobachtungen unter Berücksichtigung gewisser
„A e. hn lich k « it S g e s e tz c" für die Groß-
auSführung verwertet . Von den größeren Ar¬
beiten des Instituts sollen hervorgehoben wer¬
den : die für die Turbinenanlage des Ober¬
rheinkraftwerkes Ryburg - Sch wörstadt
durchgeführten Modellversuche , desgleichen die
Versuche für 43 000 PS . - Turüinen der
Safe Harbor Water and Dower Co. sliSA .) .
Besondere Aufmerksamkeit wurden bei diesen
Versuchen der „Kavttatio it", der Hohl¬
raumbildung im Wasser , zugewandt, von der
durch besonder « Versuchsmethoben bedeutsame
Beobachtungen gemacht werden konnten .

Die Teilnehmer der Besichtigung konnten
die Kreisel » und Wirbelströmungen am lang¬
sam umlaufenden Wasserrad einer offenen
Versuchsanlage genauestenS beobachten. Mit
deyr Triebrad rotierte gleichzeitig ein an ei¬
nem Träger angebrachter Filmapparat ,
der all« Phasen und Bewegungen deS strömen¬
den Wassers auf den Bildstreifen bannte.

Mit einem Besuch der Kellerräume, in denen
an Prüfständen Versuche an schnellumlaufen¬
den Propellern und Windflügeln vorgenom¬
men werden, fand die überaus interessante Be¬
sichtigung ihr Ende .

F Erfolgreicher Kampf gegen bas
' Nettelunwefen

* Berlin, 5. Febr . Der Deutsche Gemeinde¬
tag hat eine Rundfrage veranstaltet, welche
Maßnahmen zur Bekämpfung deS
Bettelunwesens sich in den größeren
Städten als besonders wirkungsvoll erwiesen
haben und ob infolge dieser Maßnahmen eine
erhöhte Inanspruchnahme der Einrichtungen
der öffentlichen und freien Wohlfahrtspflege zu
verzeichnen ist. In den Städten hat , wie das
BDZ .-Büro meldet , die von der ReichSregie -
rung angeregte Aktion gegen das Bettelunwe¬
sen durchweg zu einem vollen Erfolg geftthrt .
Als besonders wirksam haben sich die Razzien
gegen Bettler erwiesen.

Die Ueberprüsnng derj Fälle ergab, daß bis
auf wenige Ausnahmen eine besondere Not¬
lage nicht gegeben war , daß cs sich vielmehr im
allgemeinen um Gewohnhcitsbettler handelte,
welche sich bisher durch Bettel zn der Unter¬
stützung eine weitere Einnahme zu verschaffen
wußten .

Die Maßnahmen zur Bekämpfung deS Bet-
telunwefenS haben im allgemeinen zu einer
erhöhten Inanspruchnahme der öffentlichen
und freien Wohlfahrtspflege durch die seßhaf¬
ten Bettler nicht geführt. Einige Städte kla¬
gen jedoch über eine erhöhte Belastung der

öffentlichen Fürsorge durch Wanderer, die sich
in den Städten seßhaft zu machen suchen . Ein
baldiger Erlaß des Bewahrungsgesetzes und
des Wanüererfürsorgegesetzes wird für not-
wendig erachtet . Es konnten auch keine Fest¬
stellungen getroffen werden, daß die Bettler in¬
folge der Maßnahmen in den Städten ihr Tä¬
tigkeitsfeld nunmehr auf das flache Land ver¬
legt haben . Auch in den Landkreisen ist das
Bettelunwescn durch die Maßnahmen der Po¬
lizei weitgehend eingedämmt worden, zum
Teil wird eS als gänzlich erloschen bezeichnet.

Umtriebe -er Normals ln Nelglen
Die belgischen Behörden gehen scharf gegen

die Betrüger vor.
O Antwerpen , 5 . Febr . ( Eigene Meldung .)

Bei der belgischen Kriminalpolizei erregen die
nun « ingegangenen Meldungen, nach denen
der Großschiebeü Henri Barmat , der vor
einigen Monaten wegen großer Betrügereien,

Berlin steht im Banne der Grünen Woche .
Ihre Besucher sind gute Kunden der Reichs -
Hauptstadt und immer gern gesehen. Sie sind
aber nicht nur in der Grünen Woche wichtig.
Man weiß recht gut , welch bedeutender Kunde
für die deutsche Landwirtschaft die Biermillio¬
nenstadt Berlin ist.

Genau 80 v . H. aller erwerbstätigen deut¬
schen Volksgenossen sind nach der Statistik in
der Landwirtschaft einschließlich der Forstwirt¬
schaft und den Gärtnereien tätig . Millionen
Volksgenossen leben von der Landwirtschaft
und schätzen die Kundschaft der großen Städte .
Tausendevon Bauernwirtschaftenund Hunderte
von Gütern haben allein in der Reichshaupt-
stadt ihr Absatzgebiet.

Die Reichshauptstadt verbraucht rund zehn
Millionen Zentner Kartoffeln jährlich . Von
einem Hektar werden im Durchschnitt 260 bis
270 Zentner geerntet. Um die Kartoffelversor¬
gung Berlins zu decken, muß allein eine Fläche
von anähernd vierzigtausend Hektar bebaut
werben , etwa soviel , wie achthundert Güter mit
je fünfzig Hektar Kartoffelanbau bringen.

Um diese zehn Millionen Zentner Kartoffeln
von den Bauernwirtschaften an die nächsten
Bahnstationen zu bringen, sind 120 000 Fuhr¬
werke notwendig, und die Reichsbahn stellt ins¬
gesamt dreihigtausend Güterwagen zum Ab¬
transport dieser Meng« zur Verfügung.

die « r mit Hilfe der Noorder Bank und
der Bank Goldzicherunb Penzo durch¬
geführt hatte , aus Angst vor Verfolgungen die
belgische Grenze überschritten hatte, sich jetzt
in Belgien befinde und in der Nähe von Brüs¬
sel verborgen halte, großes Aufsehen . Auch in
der belgischen Oeffentlichkeit erregte diese
Nachricht Unruhe. Die Kriminalbehördcn ha¬
ben sofort alle erforderlichen Maßnahmen ge¬
troffen, um den Betrüger zu stellen. Von zu¬
ständiger Seite wurde angcordnet, daß ein !
eventuelles Aufenthaltsgesuch Barmats ohne
weiteres abgelehnt werden soll . Gleichzeitig
wurde gegen Henri Barmat Haftbefehl
erlassen . Die Nachricht, nach der er in Brüssel
bereits festgenommen sei, ist bisher von amt¬
licher Seite noch nicht bestätigt worden. Jeden¬
falls scheinen auch die belgischen Behörden ein
gesteigertes und verständliches Interesse daran
zu haben , diesem Betrüger größten Formats
das Handwerk zu legen .

Der Jahresverbrauch der Reichshauptstadt
an Eiern beträgt etwa zweihundert Millionen.
Rund eine Million Hühner legt jahrein , jahr¬
aus Eier nur für den Bedarf Berlins — eine
Millionen Hühner, so viel Federvieh, wie eS auf
ungefähr zehntausend Bauernhöfen gibt .

Der Milchverbrauch Berlins beträgt pro
Kopf und Tag etwas mehr als « inen Viertel¬
liter . Im ganzen Jahr sind das etwas mehr
als vierhundert Millionen Liter. Fttnfzigtau -
send viS scchzigtausend Kühe liefern ununter¬
brochen ihre gesamte Milch in die Großstadt
Berlin .

Rund zweieinhalb Millionen Schlachttiere —
Wild und Geflügel nicht eingerechnet — wan¬
dern jährlich in den Vieh - und Schlachthof
hinein. Eine Million vierhunderttausend
Schweine sind dabei und eine Viertelmillion
Rinder . ^

Die gesamte , im Laufe eineö Jahres für den
Riesenmagen Berlins bestimmte Herde von
Schlachttieren hätte, in einer Reihe hinter¬
einander aufgestellt , eise Marschlänge von
Berlin bis weit hinter den Ural , oder bis mit¬
ten nach Nordafrika hinein.

Jeder einzelne Berliner stellt, und das ist
keine „Angeberei", sondern die reine Wahr¬
heit — für den deutschen Bauern einen Kunden
dar, der für ihn , alles in allem etwa drei¬
hundert Mark wert ist — gering gerechnet.

Sie Saarregierung nimmt lan-es-
verräterische Messe in Schutz

Saarbrücken, ö . Febr . Die saarländischen
Zeitungen müssen als Auflagenachricht eine
Antwort der Regicrungskommission auf den
Artikel „Aloysi erwache " bringen, der
zum 14tägigen Verbot des „Saarbrücker
Abendblattes " geführt hat . In dem
Aufsatz war gesagt worden, daß nach Art . 40,
Absatz 2 des Versailler Vertrages

bis zur Abstimmung zweifellos die deutsche
Staatshoheit gelte und daß der für den
Wahlgang verantwortliche Leiter in erster
Linie dafür zu sorgen habe , daß die deutsche
Staatshoheit auch restlos gesichert sei.

Zunächst habe also anf deutschem Hoheitsge¬
biet an der Saar alles landesvcrrätcrische
Treiben nnd Insbesondere die Tätigkeit der
landesverrätcrischen Presse anfznhören, weil
beide zweifellos dem Friedensvertrag wider¬
spreche, und das Wahlergebnis beeinflusse.

Demgegenüber wird in der Auflagenach¬
richt die landcSvcrräterischc Presse abermals tu
Schutz genommen . „ Es könne keinem Zweifel
unterliegen"

, heißt es in der Auflagenachricht ,
„daß das Eintreten für « ine der drei zur
Volksabstimmung gestellten Möglichkeiten als
voll zu schützendes Recht keinesfalls Lan¬
desverrat genannt werden könne und
dürfe. Eine solche Bezeichnung bedeute einen
gesetzwidrigen Druck auf die freie Willensbe¬
stimmung .

Zwei Pferdeschlitten tm Eise
eingebrvchen - 6 Tote

* Bukarest, 6 . Febr . Zwei mit sechs Per¬
sonen besetzte Schlitten sind bei der Ueber»
querung des zugefrorenen Ceaga - FlusseS
(Beffarabien) eingebrochen . AlleJnsassen
erlitten in den Wellen den T o d. Im
ersten Schlitten befanden sich zwei Schwestern
mit ihren Männern . Eine der beiden Frauen
hatte ihr soeben im benachbarten Pfarrüorfe
getauftes Kind im Arm. Im zweiten Schlitten
saß der Vater der beiden Frauen . Als der
erste Schlitten den Fluß überquerte, brach bas
Eis . Menschen, Pferde und Schlitten gingen
unter . Die Mutter hatte die Geistesgegen¬
wart , ihr in Pelz gewickeltes Kind auf das
nicht gebrochene Eis zu werfen, wo cs un¬
versehrt liegen blieb . Der Großvater ver¬
suchte daS Kind zu retten , doch brach das EiS
in dem Augenblick , als er das Kind in seine
Arme nahm. Beide versanken unter den Eis¬
schollen . Die Leichen konnten bis jetzt noch nicht
geborgen werden.

Siriin .schluckt tim Milliarde
Ser „Bauch " von Borlln verbraucht die Kartoffelernte von 800 Gütern - 200

Eier - 4M Liter Milch

Zum Einweichen der Wäsche : Henko Wasch « und Bleich - Godai

rMM ' M m
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HEINHoyer
Roman von Hans Friedrich Blunck

kovvrlget vH tmgni nl RUr , Manch«»

HB)
„Sine schwedische Kälte !" bohrt « H«in Ho »

yer und konnte « S nicht laßen , in alten Sün -
den zu sticheln . „Traf ich Luch nicht « inst da
oben und Ihr frort , Frau Karin ?" Der
Schalk saß ihm in beiden Augen . Da » Weib
dachte nach. Zwei Srinnerungen mengten sich
in ihrem Lächeln , die eine etwa » traurig , die
andere schelmisch hell . Hein Hoyer aber fürch¬
tete schon, er hätte ihr weh getan . Und er
dachte, baß eS gemetnlich hieß , Herr Jylland
sei ein barscher Bursch gewesen , Karin hätte
kein Glück gefunden . Bester zu sein , nahm er
sich vor . Ei , so gern möcht erS weisen !"

„Meine , eS müßt Euch schdner in Hamburg
gefallen als da oben " , lockt« er eifernd und
nnbebächtig .

„Vielleicht "
, sagte Herr Lsturny anzüglich in »

GlaS , „vielleicht entschließt sich Frau Karin ,
nn » nahe zu bleiben ? "

„Lieb , daß Ihr an Sarin Jylland » Zukunft
denkt , Esturny "

, spöttelte Svendson vorwitzig .
Da spürte er , baß seine Base ihm «inen bö¬

sen Blick bot , und er biß sich herzhaft in die
Lippen . Denn Herr Gvendson hatte allerhand
Eisen im Hamburger Feuer ? am besten aber
lSg » ihm , wenn der kommende Bürgermei¬
ster Hein Hoyer feine Verwandte freite . Sr
trat anS Fenster , und trällerte daS Lied vom
Ritter Stig Hoiöe , der in Liebe verging ? «in
Rabe fiel vor ihm ein , hockte sich in die ver¬
schneiten Kohlpflanzen und krächzte dreimal
dagegen an .

Hein Hoyer warb wirklich wie « in Knabe
um Frau Karin . Die lieh ihn mit ihren Ringen
spielen ? sie zählte auch ab, wieviel Gläser die
Männer tranken , an Hoyer » Fingern , al » die
ihren nicht mehr reichen wollten . So weich
war ihre Hand , so warm bi« Haut , bi« sich
über die rinnenden Adern spannte .

Da stampften Pferbehufe durch den Schne «,
dumpf schlug ein Marschtritt gegen bi« gläser -
nen Scheiben . Der Hauptmann hatte sich er¬
hoben und horchte : sein Gesicht , da» eben noch
kindlich weich schien, erstarrte und straffte sich
plötzlich . Lauschend stand er ans .

Hauptmann Oellegaard ritt auf mübem
Schimmel des Wege » . Hinter ihm drein trot¬
teten wild auSsehenb « Gesellen , wohl an die
vierzig bunter Wämser , mit tiefen Hauben
und Helmen , verbeulten Scharnieren und
rauhgekämmten Bärten .

Hein Hoyer war an » F «nst«r getreten , sein
Atem schlug in Flocken g«g«n di» Scheiben .
Fran Karin wartete hinter ihrü, aber er
wandte sich nicht . Oellegaard hatte angehalten
und horchte vergrämt auf einen Wagenzug ,
der fernher durch den Schnee hinterdrein
knarrte . Er blickte unschlüstig den Knechten
nach, sprengte zurück und kam vor einem Trotz
mit Zeltgerät und kreischenden Weibern « tn -
hergezogen , besten Kutscher er heiser , mit gro¬
ber Rede zur Eile mahnte .

Da schienen die Männer im Landhaus zu er¬
kennen , daß RielS Oellegaard kein vöfer Grin »
del sei , und obschon Gvendson ärgerlich ab,
wehrt « , nahm Hein Hoyer einen Becher heiß ««
Wein » , schritt durch den Garten an » Gitter
und bot dem Fremden seinen Reisegruh .

Herr Oellegaard antwortete mürrisch und
versucht « hinter das Zelttuch seines Wagen » zu
geraten . Da wurde der Ratsherr unziemenb
neugierig und fragte bi« Weiber scherzend nach
dem Woher und Wohin . Aber den kreischenden
Frauen war 's ebenso rätselhaft wie Hein
Hoyer . Nur baß die Männer gut gelohnt wür¬
de« , wußten sie zu berichten .

NtelS Oellegaard versuchte fluchend Hetn
Hoyer zur Seite zu schieben , aber der Wein
duftet « belebend , er nahm den Becher entgegen .
Wo er herkäme ? Das ginge niemand an . Für
wen führe er die Schar ? Herr Oellegaard
fühlte sich angeblasen von all den Fragen .
Seine Kiefer klappten auseinander : Das solle
in Henkers Namen der Leibhaftige misten , er
frage nicht danach.

Herr Oellegaard reichte das Glas schmatzend
zurück und grüßte höflich . Da ließ Hoyer von
ihm ab und kehrte zu den Geselligen zurück,
voll Sorgen , wer die Schar geworben haben
könnte , und unbefriedigt , weil er sie selbst gut
gebrauchen könnte .

Ob er den König von Dänemark gefangen
habe , neckte Esturny , und Svendson lächelte ver¬
legen . Hoyer tat beiden Bescheid , lauschte wie »
d«r auf den Wind , der in den Frostbäumen
läutete , und horchte dem Knarren der Achsen
nach . Frau Karin Jylland aber las ihm die
Sorge von seinen Augen . Denn sie hatte ihn
gern .

Dt « Schellen klangen nicht mehr so lustig , als
sie hei « kehrten .

„Euch friert , Frau Karin ? "

,Hch möcht heut weit von hier fein ", sagte
sie verzweifelt , „vielleicht in Italien ."

„Ob wir uns noch einmal träfen ? "

„Wer weiß "
, warb sie, „ ach , ich wollt es wohl ,

ich wollt «S wohl !"
Die Dämmerung breitete sich, in den Zwei¬

gen über ihnen öffneten sich die ersten Stern «.
Aber die Erde wurde dunkel , wurde ein müder
Vogel , der vor der Nacht die Flügel schloß.

*

Avelke Wichert fühlte , wie sie mit KlaaS
Westel zerfiel . Sie begriff nicht , wie eS ge¬
schehen konnte . ES war alles beim alten , kein
hartes Wort kam zwischen ihnen auf . Aber «S
war wohl an dem , baß ihr « Liebe Gemein¬
schaft und Aufruhr einer bewegten Zeit ge¬
wesen war , «in Lied des Brausens , das ver¬
klingt , wenn die Welt zur Stille heimkehrt .

Die Zeit lief , sie lief schal und leer . Weih¬
nachten nahte . In den Höfen lärmte eS von
Julfpäßen , die Schelmengesichter der Gassen¬
jungen lachten tagetn , tagaus . Kinder gingen
mit klirrenden Töpfen um , die Biere wurden
herzhaft eingebraut und die Häuser von oben
bis unten geweißt , von der Netzkammer der
Fischer bis in die reisergeschmückte Döns .

Avelke Wichert schuf an allem mit , ohne
Freude , ohne Leid , nur in grundloser Trau¬
rigkeit . Abenteuernde Gedanken kamen über sie,
bas Mädchen kämpfte dagegen und versuchte sich
zu überwinden . Fast mütterlich umgaben ihre
Sorgen den rastlosen Westel , der an sie ge¬
kettet war und besten Unrast sie nicht einmal
dämpfen wollte .

Nur ihr Mund wurde herber , je ferner
KlaaS Wessel ihr rttckt « .

Drei Spukberge liegen um Hamburg , einer
im Nlstertal , einer bei Schiffbek im Osten und
einer in Blankenese , den sie den Süll nennen .
Zu dem ging Avelke Wichert , wenn ihres Her¬
zens Not überstark wurde .

So stand sie auch «in«S Nachts auf , als
Wessel nach Hamburg gegangen war , nahm die
geschnitzten Stöcke au » dem Versteck , schlich die
Höhe hinan und zündete dicht darunter ein
kleines Blaufeuer an. wie sie «S von den
Kräuterfrauen gelernt hatte . — Schnee deckte
die Erde , und der Frost lagerte vor allen
Türen . Um das Feuer aber schlossen sich die
Büsche wie eine Kammer zusammen , wohl¬
geflochten und vom wechselnden Mondlicht
durchsponnen .

lFo -rtsetzung folgt ) .

In einer kleinen Stadt
Skizze von Martin Ried .

Wintertag » schaufelten die Leute , die um den
Marktplatz wohnten , den Schnee zu hohen , run¬
den Wällen beiderseits des alten Brunnens . In
den Straßen klingelten die Schlittengespanne
der Gutsbesitzer , und die Studenten der Land¬
wirtschaftlichen Hochschule tollten auf dem
Heimweg von ihren Kneipen wie Knaben über
den vereisten Stadtgraben . An stillen Abenden
klang der Bronzeton der Ktrchenglocke unsag¬
bar traulich über die in krausen Rethen ver -
schachelten Dächer , und alle diese Dinge waren
mit schuld daran , daß Hellmut Grabetn die
kleine Stabt liebte .

Sie war alt und ehrwürdig , von der Zeit
überholt und vom Strom des Geschehens um
ein paar Etfenbahnstunben entfernt , ihre Ge¬
schichte hatte mehr verheißen , als ihre Gegen -
wart bedeutete , aber die Menschen trugen alle
von dem gesetzten Wesen , da» ihr alte » Rathaus
verkörperte , und die Abende an den Tischen der
Geistigen waren klug und gut . Hellmut Gra -
bein hatte eine ganze Großstadt darüber zu ver¬
gessen vermocht . Die unglaublich alte Apotheke ,
in der er als erster Mitarbeiter ihres Besitzers
angestellt war , schien ihm vollends so, als berge
sie den Stolz ehrbarer Ueberlieferung in ihren
dicken Mauern ? e» gab Mörser dort , die Jah¬
reszahlen au » dem Schwedenkrieg eingraviert
trugen , und das Wappenschild des Hauses war
die kunstreiche Arbeit eines Meisters , der noch
in Kniehosen und Schnallenschuhen gewirkt ha¬
ben mochte .

ES war zu allem noch jene Frau Ingrid , die
Gattin deS Bürgermeisters , die ihm die Stadt
liebenswert machte . Grabein gestand es sich
ehrlich ein . Er würbe die Form zu wahren
wissen , er würde die Grenze achten , die ihre
Ehe zog , aber sollte er ihre zarte Schönheit
darum weniger verehren ! Behütete das
Brauchtum dieser kleinen Stadt sie nicht zuver¬
lässig genug ? Hellmut Grabein wollte mit den
sparsamen Bezeugungen ihrer Gunst zufrieden
sein , er war MannS genug , über fein Herz zu
wachen .

Frau Ingrid bevorzugte ihn , das freilich
mutzte man »ugeven . Und er war stolz darauf ,
einen der alten , schweren Serviettenringe in
ihrem Hause als fein Eigentum berettltegen zu
wissen . Er begleitete die Frau auf ihren
Etabtwegen , auf ihren Schlittenfahrten in bas
winterliche Land , zum Theater , zu dem einzi¬
gen großen Ball , den eS in der Jahreswenbzett
im Städtchen gab . Und wenn die Gattin des
UntversitätSrektorS etziien dankbaren Blick aus
Ingrids Augen er ^ elt , weil sie ihn , Hellmut
Grabein , zum . Tischherrn für sie bestimmte , gab
eS eine freundlichere Zustimmung zu der
Freundschaft eine » jungen und gesunden Man -
neS mit einer jungen und sehr schönen Frau ?

Hellmut Grabetn tat seine Pflicht , niemand
zweifelte daran , er ordnete die etwas veraltete
Lagerung der Medikamente und legte eine neue
übersichtlichere BestandSbuchftthrnng an . Er
nahm die Nachtstunden dazu , in denen er in
der Apotheke ohnehin wachen mußte . Es blieb
bann in diesen Dienstnächten genug Zeit für
ihn selbst , Zeit für ein paar Stunden traum¬
losen Schlafes , Zeit zu einem Brief an die El¬
tern , Zeit auch, um an Frau Ingrid zu denken !

Er saß dann in dem kleinen Studierzimmer
neben der Rezeptur , er las und schaute bis¬
weilen bei einer Zigarette nach dem schmalen
Bildchen der Frau , das sie ihm als ihren besten
Tänzer geschenkt hatte . Und wenn Hellmut
Grabein in diesen stillen Nächten bisweilen ka¬
chelte , so geschah es darüber , daß er jenes
kleine Bildchen in einer einzigen Nacht zwei¬
mal ans seiner Brieftasche nahm , um cs zu

betrachten und vorsorglich wieder in das beste
Fach der Tasche zu legen .

Jawohl , er saß bet diesem Bild , als di«
Alarmglocke schrillte . Und er wandte sich in der
Tür noch einmal zurück, um das Bildchen in
di« Tasche zu tim , « he er dem nächtlichen Kun¬
den öffnete . ES wirb « in Gütler sein , der Ber -
bände für einen Unfall braucht , der Diener deS
Arztes , ber um ein BcruhigungSmittel schickt,
oder ein übereifriger Mann , der die Glocke
ber Amme nebenan nicht finden kann . Hellmut
Grabetn drehte den Schlüssel der schweren Tür .
Eine schlanke Frau schlüpfte in den dunklen
HauSgang .

Sie schritt die Treppe zur Apotheke hinauf ,
während «r die Tür wieder schloß , sie stand
neben der Tür zu dem Studierstübchen , als er

nachkam , sie schlug ihren Schleier zurück , al »
er zu ihr trat . Es war Frau Ingrid !

,Hch bin erstaunt , liebe , gnädige Frau ! Ist
jemand krank , Ihr Gatte , jemand in Ihrem
Hause , Sie selbst ? " — „Nein , Hellmut , kom¬
men Sie ! " Sie zog ihn in das Zimmerchen .
,Lich will eine Weile mit Ihnen plaudern .
Hellmut ! Ich möchte einmal wirklich alleine
mit Ihnen sein , vielleicht werde ich Sie küssen.
Warum erschrecken Sie , Lieber ? "

„Sie setzen sich einer Gefahr aus , Sie wagen
Ihren Ruf , gnädige Frau ! Sie dürfen nicht
bleiben , obwohl ich sehr gerne in Ihrer Ge¬
sellschaft wäre , Sic wissen doch selbst , oder Sie
fühlen es wenigstens , alle Frauen fühlen das
doch , wenn — ! " Die schöne Frau lächelte , sie
trat an den jungen Mann heran , er spürte die
Frische , die sie von draußen mitbrachtc , er war
einen Augenblick lang verwirrt . Er hob die
Hände , es war irgendeine hilflose Bewegung
zwischen Nehmen und Wehren . Und die Frau
legte ihren Arm um seinen Nacken . „Hellmut ,
wenn Du mich wirklich liebst , gib mir Mor¬
phium ! Ich flehe Dich an , gib mir Morphium !"

Grabein trat zurück, aber die Frau hing
an ihm . Er fühlte ein heftiges Brennen in sei¬
ner Kehle und ein merkwürdiges Ziehen in
seinen Armen . Es war so verteufelt leicht in
diesem Augenblick , den Arm um sie zu legen .
Ingrid , seien Sie vernünftig , cs ist nicht ,
weil ich meine Stellung verlieren könnte , und
auch nicht , weil ich Sie etwa nicht liebe , ich
habe mein Wort gegeben und soll meinen Be¬
ruf ausfüllen . Ich bin noch zu jung , um mir
ein berufliches Ideal zerstören zu lassen ! Ich
will Dir helfen . Dich von dem Wunsch nach
diesem Zeug zu heilen .

"

,L !ch brauche keine Erklärungen , Hellmut , ich
brauch« Morphium !"

,Lch werde Ihnen kein Milligramm davon
geben , gnädige Frau !"

Sie nahm ihren Arm von seiner . Schulter .
Grabein fühlte , daß ihn das erleichterte . Wie
schwer dieser schlanke Arm doch war , dachte er .
Aber warum maß ihn die Frau jetzt mit zu -
sammengepreßten Lippen und halbgeschlossenen
Augen ? Sie war eigentlich nicht sehr schön
dabei ! „Ich kann Ihnen nur sagen , daß Ihre
Vorgänger —." — „Bitte , gnädige Frau , spre¬
chen Sie nicht weiter ! Mir ist, als wisse ich
das schon !" Die schöne Frau ging zur Tür .

Er folgt « ihr , ohne jede Regung in seinem
Kopf . Ex schloß hinter ihr . Er ging in das
Zimmerchen zurück und blätterte gedankenlos
in

.
einer Fachzeitschrift , erhaschte ein paar

Sätze und verlor sie wieder . Eine Anzeige rief
ihn mit dtckgedruckten Buchstaben an . Irgendwo
wurde « in junger Apotheker gesucht ! Er las
und verstand , einen Augenblick lang zuckten
seine Lippen . Dann griff Hellmut Grabein ru -
hig und nur sehr langsam nach sein em Bri ef -
block.

Der Mann , der kür seine Idee flog
Ehrenfried Günther Freiherr von Hünefeld . —

Am S . Februar liyrt « sich zum fünft « » Mal «
der LobeStag Edr «nfrl « d Günther Frefherr von
Hünefeld , der als Ozeanflieger die Aufmerkfamkeit
der ganzen Welt auf den hohen Stand der deut¬
schen Flugtechntk lenkte und der wegen feines
Eintretens für Deutschlands Ansehen tm Ausland
allgemein »Der Mann der für fein « Idee flog "
genannt wurde . Er starb kurze Zeit nachdem er
von feinem überaus erfolgreichen Ostastenflug zu¬
rückgekehrt war .

ES war im zweiten KriegSmonat . In Belgien .
Die deutsch«« Geschütz « standen von Mecheln .
Jeden Augenblick sollt « die Kanonade beginnen .
Da wurde gemeldet , daß die Vorhut der eigenen
Truppen bereit » « inmarschiert sei . Traf da» zu ?
ES mußt « erkundet werden . Aber wer sollte sich
bei diesem schweren Feuer über die Straßen wa¬
gen . Kaum war die Frage gestellt , da meldete
sich auch schon ein junger Meldefahrer . Kurz«
Anweisungen , dann fuhr er mit seinem Fahr¬
rad davon .

Er erreicht« tatsächlich di« Stadt und wollte
eben die Rückfahrt antreten , al » er einen hef¬
tigen Schlag an seinem linken Bein verspürte .
Ein Schrappnell hatte die Wade durchbohrt. Aber
die Verletzung war nicht gefährlich . Sie hinderte
nur am Fahren . Der junge Mann schleppte sich
weiter , aber dann brach er doch zusammen .
Soldaten eilten vorüber .

Einent von ihnen gab er seine wichtige Mel¬
dung mit . Dann begannen furchtbare Stun¬
den des Wartens . Fieberträume wechselten mit
Bewußtlosigkeit . Endlich , schon ging «s dem
Abend zu , fand ihn ein Sanitäter . Er schleppte
ihn zu einem nahen Unterstand , aber ehe sic
ihn erreichten , platzte gerade über ihnen ein
Schrappnell und tötete den Sanitäter . Der
Meldefahrer wurde auch am rechten Bein ver¬

letzt, schwer verletzt . Im Lazarett wurden die
Beine allzu rasch verbunden . Als der Professor
in Hamburg die Verwundungen schließlich zu
Gesicht bekam , war eS fast zu spät . Nur durch

zahlreiche , schwere Operationen konnte die Am¬

putation verhindert werden .
Wieder liegt ein Mann in Fiebetträumcn . Es

ist ein schmaler Raum , in dem er sich zusam-

menkauern muß . Lautes Dröhnen erfüllt alles .
Ein Flugzeug , die „Bremen " sucht ihren Weg
über den Atlantik . Erinnert sich der Kranke an

Tctit Schmerzenslager , damals , im Ehans -

Z « seinem 8. Todestag

seegrab«n von Mecheln ? Schrecklicher können die
Stunden auch nicht gewesen sein . Die bren-
nende Ungewißheit , wird der große Wurf ge¬
lingen , oder müssen wir in den Fluten des
Meeres unser Grab finden , ist schlimmer als
aller körperlicher Schmerz . Die Klappe zum
Führerstand öffnet sich . Köhl reicht einen Zettel
herein . „Die Oelleitung ist leck !" steht darauf .
Fitzmaurice hat es geschrieben . Noch ein Zettel !
„Koche Kaffee !" Der Mann auf seinem unbe¬
quemen Lager , Freiherr von Hünefeld richtet
sich auf . Macht sich an die Arbeit . Er kann
nur verttauen und hoffen .

Machtvoll als herrischer Sieger , hoch über
Erde und Raum ,

Zieht sein« Bahnen der Flieger , Wahrheit
wird sehnender Traum .

Brausend grüßen die Schrauben Felder ,
Fluren und Hag , —

Leben heißt : Hoffen und Glauben , an sich
und den kommenden Tag .

Diese Verse hatte Hünefeld wenige Tage vor
dein Statt zu dem großen Flug geschrieben.
Sein Hoffen sollte ihn nicht trügen . Bald ju¬
belte die ganze Welt über den neuen deutschen
Erfolg .

Aber den kranken Mann ließ sein großer
Erfolg nicht ruhen . Weiter wollte er. Kämp¬
fen . Mit dem Schicksal und sik» selbst, mit dem

eigenen , schwachen Körper .

Dem schwachen Körper hat er denn auch seinen
großen Ostasienflug abgerungen . Niemand kann
die Anstrengungeir , die er bewältigen mußte ,
würdigen wie sein Kamerad Lindncr , der ihn
auf dieser großen Fahrt begleitete und ihn als
Menschen schätzen lernte . „Wenn ich an ihn
denke" , so schreibt Lindncr in seinem Nachruf für
Hünefeld , „so sind es vor allem zwei Eigen¬
schaften, die bei ihm hcrvorstachcn : seine Treue
und seine Vaterlandsliebe , Eigenschaften , die
überall auf der Welt hochgeschätzt werden , und
die bei ihm besonders scharf hervortratcn . . , die
ganze Welt ist von tiefstem Trauer erfüllt über
dieses tragische Ikarus -Schicksal, das den Namen
Hünefeld in heiligem Andenken in den Blät¬
tern der Weltgeschichte weitcrlcbcn lassen wird .
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Ungünstige Nachwirkungen der Frostperiode
in der RHeinschiffahrt

Nachdem End« 1938 da» <H» auf der BebtrgSfttaße
war , Tonnt« bt« Rhetnfchtffahtt txt dem

Warf abgefunkeuen Wasserstand nur unter groben
Schwierigkeiten und langsam wieder in Gang gebracht
werden . Nach Wiedereröffnung der Fahrt setzte auch
di« Verladetättgkeft wieder lebhafter «in , und zwar
theinauf - sowohl wie rhetnabwärtS . Im Main hatte
der Abtrieb des ElfeS viel länger gedauert als auf dem
Rhein , Io daß di« Fahrt erst am 12. Januar wieder
ausgenommen werden Tonnt«, sie kam jedoch infolge
einer schweren Beschädigung d«S Kostheimer Stauwehrs
am 20. erneut praktisch zum Erliegen . Der Verkehr
auf dem Rhein-Hernekanal ist etappenweise wieder in
Betrieb genommen worden . Di« ungünstigen Nachwir-
knngen der Frostperiod« hielten lt . Bericht der In¬
dustrie- und Handelskammer Duisburg -Wesel noch ge¬
raum « Zeit an , da der erwartet « Wasserzuwachszunächst
airkblieb. In der ersten Monatshälste konnten die
Schiffe nur ganz gering« Mengen laden und bet gröbe¬
ren Schiffen könnt« die Tragfähigkeit nicht einmal zur
Hälft« auLgenutz« werden . Zahlreiche Fahrzeuge , di«
bereits vor der Frostperiod« beladen waren , mutzten
geleichtert werden . Hinzu kam «in« weiter« Behinde¬
rung der Schiffahrt durch Nebel. Di« VerkehrSfchwie -
rigkeiten wuchsen an und führten namentlich im Gebirge,
aber auch an der Ruhr , zu groben Ansammlungen
tiefgehender Schiff« , di« entweder auf wachsender Wasser
wartet «» oder ausgeleichtert werden mußten . Dies
aller führt« schließlich zu einer regen Nachfrage und
merklichen Verknappung der KahnraumcS , wovon na¬
mentlich auch di« Partikulierschisfahrt durch stärkere
Heranziehung gewisse Vorteile hatte , und damit zu einer
steigenden Tendenz der Frachten , die erst mit dem in
der zweiten Monatshälfte infolge Witterungrumschlages
« intretenden Wasserzuwachses zum Stillstand gelangte.
Die Schiff« konnten dann wieder fast voll ausgenutzt
werden . Dadurch sammelte sich Lcerraum an , der zu
einer Senkung der Frachten führte . Gegen Monair -
ende mutzte jedoch bei erneutem Abstnken der Wasser -
staud« » die Ausnutzung des KahnraumeS wieder einge¬
schränkt werden , während die Frachten dank der straffen
Organisatton der Meldestellen, sich behaupteten . — Der
Güter - und MotorbootSdienst wurde nach Wiederauf¬
nahme der Schiffahrt sofort in Betrieb genommen, •>«»

macht « sich der niedrig« Wasserstand ungünstig bemerk¬
bar , so dab nur «ine gering« Ausnutzung der vorhan¬
denen Raumer erfolgen konnte . Erst in der zweiten
MonatSHSlft« trat eine Besserung ein. Das gleich«
gilt auch für di« Rhein-Seeschiffahrt. — DI« Verladung
von Brennstoffen zu Berg , di« sich anfangs der Mo-
natS in geringerem Rahmen bewegte, ist in der zwei¬
ten Monatshälste etwas lebhafter geworben . Da¬
gegen ist das Geschäft für Transporte nach den See¬
häfen vom 1 . bis 15. Januar reger als in der zwetten
Monatshälste gewesen . DaS Schleppergeschäst ließ stch
ziemlich lebhaft an , doch hemmten auch hier niedriger
Wafferstand und Nebel. Vorübergehend war Schlepp-
krasit knapp , später lieb di« Beschäftigung der Boot«
ziemlich nach , zumal auch die Ankünfte der Güter in den
Seehäfen sehr gering waren . Bei Wiederingangbrin¬
gung der Schiffahrt wurde ein Schlepplohn von 1 .20
SK notiert . Dieser Satz hat sich bis zum 15. gehalten
und ist am 16 . Januar aus 1 SK hcruntcraegangen . Di«
Lage im SpeditionS . und UmschlagSbeiricb in den DiiiS-
burg -Ruhrorter Häfen hat stch im allgemeinen wenig
verändert .

Mannheimer Hafenverkehr im Monat
Januar 1934

Der Wasserstand d« S Rhein » wie der der Neekar » war
im Berichtrmonat Schwankungen ausgesetzt. Dem
niederen Stand in der ersten Monatshälste folgte im
zweiten MonatSdrittel ein rasches Ansteigen der Was¬
sers . Der Rheinpegel bewegt« sich sonach zwischen 155
und 379 Zentimeter und der der Neekar » zwischen 148
und 391 Zttn . Leichterungen der Oberrheinsahrzeug«
mutzten in der ersten MonatSHSlft« in erheblichem Um¬
fang« vorgenommen werden . Stillgelegt « Schifte wur¬
den am Monatsende noch 7 mit einer Ladefähigkeit von
5506 Ton . gezählt.

Der Gesamlumschlag betrug im Berichtrmonat 416 306
Ton . (im Vorjahr 381 469 Ton .) , gegenüber dem Vor¬
monat , der durch Vereisung der Rheins einen wesen -
liehen VerkehrSrückgang auswieS, 199 824 Ton . mehr.

Rheinverkehr : Ankunft : Fahrzeug « mit eigener
Triebkraft 295 , Schleppkähne 1036 mit 339 370 Ton .
Abgang : Fahrzeuge mit eigener Tttebkrast 284 , Schlepp¬
kähne 947 mit «2 777 Ton .

Neäarvcrkehr . Ankunft : Fahrzeug « mit eigener
Tttebkrast — , Schleppkähne 50 mit 8929 Ton .. Abgang :
Fahrzeug « mit eigener Triebkraft 2 , Schleppkähne 53
mit 5230 Ton .

Auf den Handelshafen enftallen : Ankunft 170 307 Ton .
Abgang 49 087 Ton .

Auf den Jndustriehafen enftallen : Ankunft 61945
Ton ., Abgang 18 336 Ton .

Auf den Rheinauhafen entfallen : Anktmst 116 047
Ton ., Abgang 2584 Ton .

Der in obigen Zahlen enthalten « Umschlag von
Haupftchtff zu Hauptschiff beträgt : auf dem Rhein
20 623 Ton ., auf dem Neckar 12 564 Ton .

Auf dem Neckar stnd 15 Fernschleppkähn« und 1 Lokal-
schleppzug abgegangen .

An Güterwagen wurden während der BerichtSmonat»
gestellt : Im Handelshafen 11 307 10-Ton .- Wagen ; im
Jndustriehafen 8072 li )-To » .. Wagen ; im Rheinauhafen
15 716 lO-Ton .- Wagen.

Urnlahlleuerumrerhnunzslätze
Die UmrechnungtsStz« auf Reichsmark für di« Um¬

sätze im Monat Januar werden wie folgt festgesetzt :

Aegvvten
Argenftnien
Selgien
Srastlien
Bulgarien
Lanada
Dänemark
Danzig
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Großbritannien
Holland

1 Pfund 13.75 XX
100 PapierpesoS 66.82 SK
100 Belga 58.34 m
100 Milrei , 22.52 SK
100 Lewa 3.05 XU

1 Dollar 2.63 XX
100 Kronen 59.69 XX
100 Gulden 81 .54 XX
100 Kronen 78.54 XX
100 Mark 5.91 XX
100 Franc » 16.45 SK
100 Drachmen 2 .40 XX

1 Psd . Sterling 13.37 XX
100 Gulden 168.67 XX

Irland
Italien
1/Jugoflavien
Lettland
Litauen
Luremburg
Norwegen
Oesterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschechoslowakei
Türkei
Ungarn
ilruguay
Ver . Staaten v . Nordam .
l/Japan

( 00 Kronen
U>0 Lire
(00 Dinar
(00 Lat
100 Lila »
500 Francs
500 Kronen
100 Schilling
100 Zlotv
100 EscudoS
100 Ltt
100 Kronen
100 Franken
100 Peseten
100 Kronen

1 Pfund
100 Pengö

1 Peso
1 Dollar

100 Ben

60 .48 XX
22 .02 XX

5.67 XX
80.10 XX
41 .60 SK
58 .34 SK
67.18 SK
47 .30 SK
47.19 XX
12.18 XX
2.49 SK

68 .94 SK
81 .17 SK
34 .39 XX
12.47 XX

1 .98 SK
73.42 SK

1.40 SK
2 .64 SK

79 .87 SK

Schwimmende Braune Meile auf dem
Rhein 1934

Dt« Vorbereitung einer . Schwimmenden Braunen
Mess« auf dem Rhein 1934 ' hat in allen Wtrftchast»-
krttfen des Reiches lebhaften Widerhall gefunden. Zur¬
zeit ist mau mit der Uebcrholung der beiden für di«
Mess« bestimmten Dampfer . Blücher' und . Kaiser Wil¬
helm' der Köln-Düsseldorfcr DampsschissahrtSgefellschaft
beschäftigt. Di« Vorarbeiten schreiten rüstig vorwärts ,
wobei ganz besonders beachtlich ist , daß di« Betetli -
gungswünsche von Seilen der Aussteller täglich wach¬
sen . Wie alle Braunen Messen steht auch diese Schwim¬
mend« unter dem HobcitSschutz der Werberater der
deutscheu Wirtschaft. Eine große Anzahl namhafter
Firmen auS Industrie und Handel , aus deutschen Wein¬
baugebieten sowie bekannte Organisationen dcS kultu¬
rellen und geistigen Lebens haben stch als DanerauS -
steller gemeldet, ganz abgesehen von der hochbeachtlichen
und überraschend großen Anzahl unserer deuftchen klei.
neu und mittleren MittelstandSbetriebc . Soweit bis¬
her zu übersehen ist, dürfte di« . Schwimmend« Braun «
Messe aus dem Rhein ' rin Ereignis werden , dem in
ihrer Art ein ähnliches kaum zur Seite gestellt werden
kann.

eagmanm
»d . « . gritz. Keller-
raum und Büro zu
denn . Zimmermann
9- chuerstr . 74.
36450
Schöne, hell«

Werkstatt
v . sof . z . vermiet .

Weinbrennerstr .
Rr . 56. 4824

kneip - , Same-
raSschasts-,
ran ; » oder
SvmnaftiK-

räume
find auf 1 . April
evtl , früher in der
Waldhornstr . 23

zu verm. Näheres
„Alte Brauerei
Kämmerer '

, Tel .
(19, od . bei Archi -
teki Pfeifer , Telef.
532 . (35470)

Srosser
Weinkeller

(Lagerraum ) el . Licht
m . od . o. Werkstadl ,
auf fof . od. später zu
verm. Waldhornstr. 8
4908

1 große und 1 kleine
werkstätt «

in der Schützenstraße
Eins ., Krastanschl.,
dei Ettlinger Sir .
bill . z» verm. Näh.
Rüppurrer Str . tg , ll

Schöne
Wohnküche

m . Dar , Wasser , «l .
Licht , Part , in der
Oststadt zu verm . —
Zu ersr. unt . 36449
an den Führer -Berl .

Zimmer
möbl. oder unmöbl.
(Benütz , einer Wohn¬
zimmers), in Bahn-
hofrnähe, billig zu
verm. Ang. u . 36748
a . d. Führer -Berlag .

Gut möblierte»
Zimmer

fof . zu vermieten.
Kaiferftr. 49, III .
Möbl . 4955

Zimmer
m . 2 Betten zu vm .
Woche 3 WA. Kaiser-
str . «1, III.

Nr . 86. 4824 532 . (354 /0) muppnrrer « rr. ro , 11 a . o. nuyrer -vcrlufl . a . o .

Brown , Boveri & Cie.,
Aktiva Bilanz am 31 . Deze

2-Zim .-Wohng .
m . Küche u . Keller,
Seitenb . 2 .St . Süd -
stadt zu verm. a . 1.
III . Zuschr . u . 4952
a . d. Führer -Berlag

Schöne, noch neue
3 Zim ..Wohnung

Südseite, jetzt oder
spät, zu vermiet. —
Selbach i. Murgtal ,
HanS Nr .123, an oer
AutolimeGaggcnau—
Baden-Baden . 36297

5 Zimmer-
Wohnung

Sofienstr . 56 IV . n .
Zub . a . 1 . IV. zu
verm. Näh. zu erfr .
Seitenbau I , Büro
gaetoix, Tel. 1738.
35776

Schöne 86458
4 Z . >Wohng.
m . Manf . gegenüber
d. Kurpark in Otten -
hösen weg . Wegzugs
a . 1. März od . spät ,
billig zu vermieten.
Anfragen an Jas .
Albrecht . Offenburg.
Hildaftr. 38, oder
Kaffee Schnurr , Ot-
t-nhöf- n . 36458

Staust
deutsche

Waren /

Schön«
; Zim .-Doh«.

Part ., m . Bad , iu gt .
Haufe, Kriegrstr . b .
„Kühl . Krug' fof . o .
1. IV. zu vm . Ang.
u . 4903 a . d. Führer

Durlach
sch., sonnige Lagt
in Villa a . Turm¬
berg, 4 gr . Zimmer
m . gr . Bad , sch.
Diele, Ver ., Terr .,iumitten v . Gärt .,
v . 1 . 4 . zu vermiet .
Rtttncristr . 12, II .
4791

Aktien¬
gesellschaft Mannheim

Kriegrstr . 97 a
Hochparterr

Herrfchaftiwohn.
6 Zimmer

nebst reich !. Zubeh.,
mit Etagenheiz. per
sofort od . später zu
verm. An»k. Krieg»,
ftraße 97. Büro , Tel .
6938/89.

Passiva

Anlazevermögrn
Grundstücke . . . .
Geschäft » - und

Wohngebäude . .
— Fabrikgebäude und

andere Baulichkeiten
Maschinen und maschi¬

nelle Anlagen . . .
Werkzeuge , BetriebS-

u . Geschäftstnventar .

Stand am
1. 1.1932

Zugang | Abgang
im Laus » de«

Teschäftrsahee »
Abschrel -
bunge «

JUC XJC XJC XJC

700 000.— 148 000 .— — —

1 174 000.— — 214 000 — 48 000 —
' S1S16 000 .- 119*999 .— - 115 999 —

2 550 000 .— ü 198.88 - 605 198.88

68 020 .88 — 68 019 .33

7 WO 021.— 341 218 .21 214 000 — 837 217 .21

7 884 011 .- 1085001 .— — 4840499.-
veietligungen etnschl .

der zur Beteiligung
bcsttmmten Wertpapiere

Umlaufsvermögen : __ . .R°d-, HilfS. und BetttebSstofte 4 043 771 .76

ML
"
KzL ^

'
Kar . n 7 787 211 .73

Wertpapiere . . . 466 808 .—
Eigene Aktien (nom. RM . 14 660 .—) . . . 7 300 .—
Aktiv -Hypotbeken . 181 039 .82
Geleistete Anzahlungen . 1 155 594 .53
Forderungen auf Grund von Warcnltefe»

rungen und Leistungen . 13 644 247 .36
Forderungen an abhängige Gesellschaften und

Konzerngesellschaften . 5 286 777 .99
Forderungen an sonstige Schuldner . . . 1820
Wechsel . 3 811613.83
Schecks . 77179
Kassenvestand etnschl . Guthaben bet Noten¬

banken und Postschcckguthaben . . . . 141 301,58
Andere Bankguthaben . 257 675 .29

Pasten , btt der RcchnungSahgrenzung dienen .

XJC

841 000

•110C0
» 610 000

1 «60 000

22
7 130 022

4 128 513

»4 600 443
134 485

46 053 463

Grundkapital .
Gesetzlicher Reservefand« .
Rückstellungen . . . .
WertberichtigungSpoften .
Pcrbiiivltchkciten:

Anleihen (hypothekattsch ges
5 '/. Anlehcn v . 1914 . 331 050 .—
Anlehen-Einlösungen . 278 752 .50

Anzahlungen von Kunden . . . .
Verbindlichketten aus Grund von

Warenlieferungen und Leistungen
Vcrbindltchketten gegeirüber abhängt -

gcn Gesellschaften und Konzernge¬
sellschaften .

Verbindlichkeiten gegenüber sonsti¬
gen Gläubigern .

Verbindlichkeiten gegenüber Banken
Guthaben der PenstonSkasse . . .
Unerhobene Dividenden . . . .
Unerhobene Anlehcn-ZinSscheinc .

Posten, die der RrchnungSabgrenzung dienen . .

Bürgschaften . RM . 5 704 202 .—

609 802 .60
8 538 432 .21

1 557 130 .09

4 520 191 .80
1 355 440 .55
7 227 576 .85
2 126 280 .91

5 642 .01
12 316 .35

73

12 ( 00 000
600 000

3 922 000
4 356 707

23 952 813

1 221 925

46 053 463 84

A ufWendungen Gewinn - und Verlustrechnung am 31 . Dezember 1932 Erträge

Löhne und Gehälter . .
Soziale Abgaben . . . .
llbschreibungen auf Anlagen
Andere Abschreibungen . .
Zinsen .
Desttzsteuern .
Sonstige Aufwendung,:
Verlust-Vortrag aus bi

en . . . .
ein Vorfahr

Verlust vom 31 . Dezember 1932
Sonderabfchrelbungen

auf Beteiligungen .
auf Forderungen . . .

Rückstellungen für Beltteb »umstellung, WährungSttstko.
Delkredere ufw .

XJC
8 804 325

561 454
837 217
820 427
672 273
574 408

5 2CO930
7 911 300

25 382 336

7 697 264

4640 499
1 893 749

4 986 467

19 200 000

Bruttoertrag nach 5 261 e 2, Ziff . 1 HGB.
Erträge au« Beteiligungen .
Sonstige Kapitalerträge .
Außerordentliche Erträge .
Buchgewin» aus teilweise! Auflösung

der gesetzlichen Rücklage .
Verlust : Vortrag aus 1931 . 7 911 300 .16

Verlust des Geschäftsjahres 1932 . . 4 185 984 .09
Gesamtverlust . 12 097 284 .25

abzüglich Buchgcwinn aus teilwcfter
Auflösung der gesetzlichen Rücklage . . , 4 400 000 .—

56

25 Buchgewinn aus Zusammenlegung der « kttenkapttal»

66

xm
13 100 569

28 504
138 202

17 775

4 400 000

7 697 284

25 382 336

19 200 000

19 200 000

Kauft bei
Lührer-
Inserentcn

Mietqesüche
2-3 Zim .-Mohng .
v. Dame in gt .HanS
Stcrdtzentr., ev.Teil¬
wohn. ges. Zuschr .
u . 1856 an den Füh-
rer -verlag .

4- 5 Zimmer-
Wohnung

mit Bad u . Zub .
a . 1. 4. zu micl.« t Ang. m.

ang . u . 4769
a . d . Führcr -Vcri .

luverkaufen
NegiMerkaffe

für 8 Bedienungen billig zu verkaufen.
Ang. unt . 1951 an den Führer -Berlag .

- ollönder -Koftvm
für 5- 8 - Jährigen ,
2,50 SK ; Bulgarin ,
Kr . 44—46, 4 SK ;
« iudrrfchlltt«» 3 SK
bill . zu Beil . Bun .
feuftr. 5, III. Stock .

Transmissioitrwelle
50mm , . 7 Mir . lang
bist . z. vk. bei Scha¬
ler , Amalieustr. 37.
4948

Sehr fchön«
Spork - klniügr

für 30 SK zu verk .
Soflrustr . 11 Part .
4949

C2ZB1
Wut erhalt , kleine

Drehbank
sür Slsenbeinverarb .
zu kauf . gef . Ang.
an H. Pohlig , Ett¬
lingen , « utlruthaus .
ftraße 21. 38159

Ein weißer zweisl .
Saoherd

fast neu . zu verk . —
KatteraNe« 147, II .
links. 4954

Kleiner 86455

Lieferwagen
Vi—1 r « . Tragkraft ,
fof . zu kauf . oef . —
Ang. o . Wilh.ManS-
hart . Schloss . , « tisch,
weier bei Bühl .

8tung
gute Meiaterarbelt
Mod . Elehtn - wohn -
ilmntar mit Tisch
u . 4 routar -stume
RM. 195 .- nur bar
Amailenstr .79nh .il. Nrgistrterkass «

zu kauf . gel . Ana .
n . 4953 an den Füh-
rer -Berlag .

Holzbrttstellr
m . Rost, eins . Schr .,
Aukztehtisch , Frack ,
zu vk. Herreuft.48,11 Suche gebrauchte

ö -Trompete
geg . gute Schneider-
arbeit . « ottl . Braun
W-rderftr. 13 Stb . I.
4950

I JCesl den
| „Führer“

Jmmobilien

25

58

Rach dem abschließenden Ergebni » unserer pflichtgemäßen Prüfung auf Grund der Bücher und Schriften der Ge-
fellfchaftt sowie der vom Vorstand erteilken Aufklärungen und Nachweise entsprechen die Buchführung , der Jahres¬
abschluß und der Geschäftsbericht den gesetzlichen Vorschriften. . „ „ . . , , ,

Wir ertetlcn diesen PrüsungSvermerk unter der Voraussetzung , daß die Kapitalherabsetzung und Kapttalerhö -
hung von der Generaversammlung beschlossen und in dar Handelsregister eingetragen werden.

Deutsche Warcn-Treuhand-Aßliengesellschast
Schreiber Wirtschaftsprüfer . ppa . L i » b « t tz.Hamburg , im November 1933.

» er AuflichtSrat unserer Gesellschaft
besteht nunmehr auS folgenden Her¬
ren : ,
Eranz Belitz , Berlin, Vorsttzender,

. A . Naville , Baden (Schweiz) ,
stellvertr. Vorsitzender,

Dr . ing . e . h . Robert Bovert , Mann¬
heim .Dr . ing . h . c . S . W . Brown , Baden
(Schweiz) ,
Naunheim, im Januar 1934.

Engelmann .

Dr . jur . et rer . pol. Aihard von
BurgSdorsf , Garath b . Benrath ,
Rh ..

Geb . Legationsrat Dr . sur., Dr . Phtt.
Walter Frisch, Berlin ,

Dr . rer . vol. h . c. Fritz Funk, Ba¬
den (Schweiz) ,

Geh . RegierungSrak Johannes Gatz -
ner, Berlin ,

Hammerbacher.

Kommerzienrat Julius Geher, Mün¬
chen,

Kommerzienrat Dr , jur . Earl Jahr .
Mannheim ,

Generalkonsul Rudolf Löd , Berlin ,
Dr . jur . Kurl PoenSgen , Düsseldorf,
Kommerzienrat Dr . rer . pol. h . c..

Dr . tng . e . h . Hermann Röchling.
Völklingen,

ver vvrstand :
Schlemmer. Schnetzler.

Justlzral Dr . jur . Paul Roediger,
Frankfurt a . Main ,Dr . jur . Hans Schippel, Berlin ,

Konsul Wilhelm Joseph Weitzel ,
Leipzig.

Vom BclriebSral entsandt :

§ng. Earl Thieme, Mannheim ,
rnst Brehm , Birkenau .

Siegfried .

Lkiidwirischiisllllhes
Anwesen

Wohnhaus : 8 Zimmer . Stall u . Speicher,
im Hof 4 Schweineställe, Scheune u . wei¬
terer Stall , 3,68 a Gemüsegarten m . Obst-
bäumen, Rebenlaube u . Waschküche an der
Alb, alle - in gut . Zust ., in einem Vor¬
ort Karlrruhe auf 1. April zu verm ., evtl,
auch

*
zu verk . Näher , unt . 1854 an den

Führer -Verlag .

Suche f. meine Toch¬
ter , 18 I ., mit hö¬
her. Schutoild . (mitt -
lereReife). Vorkennt¬
nis in Stenoar . und
Mafch .-Schreib, eine

kinfangsssellr
Ang. u . 36750 a . d .
Führer -Berlag .

Bäcker u. Konditvr
22 I ., welch , i . bei¬
den Fach . Witte « lei¬
stet » . Konditorfach-
schulc bei . hat , m .
sich gern veränd., , .
Zt . , . ungek . Stell .,
dah . Antr . erst 14
Tage nach Zusage.
Angcb . an Hr. Eick¬
mann , p. Adr. B . u.
C. Basiliu «. Hann .,
Münden , Adolf .Hii.
!er -Str . 52. 36411

Verloren
Beeilten !

Schlüsselbund
von Hammerschmied-
Söllingen , Landstr.
bi - Karlsruhe . Ab -
zugeb . Gg.eFriedrich.
Str . 32. 4m

Oedu
getigert und schwarz ,
hint . d . Schlohgart .

verloren .
Abzug , geg . at . Be¬
lohnung Difson .
Krcuzstr. 18. 1855

KLene Stellen

vcrloreal
Slsenbeinbrvfche

(Rose ), am SamStog
mittag von der Ma -
thystr. durch Karlftr .
bis Moninger . Der
ehrl. Finder w . geh .,
dies . geg . Bel . M» .
thvßr . 27, I. abzug.
4968

klllrinmä - chrn
leibst , in Küche und
HauSH ., zuverl., mit
Kindern (7 und 12),
cv., etwa 23 I . a .,
mit gt . Zeugn . gel .
Borzuft . bei Dr . Z.
OiabelSbcrgerft . 6, III
Ecke Weinbrennerstr.

Teilhaber »«sucht !
Inh . «in . maschinell
einger. Zimmergesch .
sucht tücht . selbsiänd .
Zimmermann al»

Teilhaber , mit 4 bis
600 SK Barkapital
zur Vergrößerung d .
Geschält . Alter n . ü.
28 I . Borzuft. ,w .
2—4 II . Wo sagt d .
Führer -Verl . >(.36384

Zuschnei- e-
kiurse

Vorbereitung zur
Meisterprüfung . —

Nächster Kurs vom
19. j^ebr. bis 9 .März
Zufchneide -Akademie

Heidelberg, Roll »
mannstr . 2. 36156

„Sonne "

Reichenbach i. Albt,
günst. Schifahrt . Ge¬
lände befonverS für
Anfänger geeignet.
36453

Eine gute Chance
für Privatreifeude ,

denen es mit der Arbeit ernst ist. bietet
der Derlouf unsere » sehr preiswert«»
GvalitSts -Wäsche aller Art . Hohe
Provisionbei Garantie für pünttl. D »S-
zahlunq. Kein« Kaution, kein Alsiko.
DewShrte Derbeonterstützung. Dauer-
Verdienst. 6chiej .2)Ssched«esand Walter
Vitense - Lo . ,Grünberg (Hchlest«n).15-.

Küchenmeister
und Konditor , 40 I .
a ., verh . o. Kinder ,
lucht zum I . April o .
spät, im Schwarz¬
wald guter , kleine »
oder mittlerer

Hotel
o. Fremdenrestanrant
zu Pacht . ; spät. Kauf
nicht auSgeschl . Kaut ,
kann gestellt werden.
Evtl , wird auch die
Verwalt , eines Er¬
holungsheims oder
äbnl . übernommen.
Ost . u . 1853 an den
Führer -Verlag .

Stellengesuche

Junges Fräulein
daS Kinderpflege er¬
lernt hat , sucht

Stelle zu Kindern
sos. od . spät. ; über¬
nehme a . HauSarb.
Ang. u . 36409 a . d .
Führer -Verlag .

Junges Fräulein
das biSH. auf Büro
tätig war (Stcnot .),
sucht a . 1. IV. oder
später Stelle

als Haustochter
in gut . Hanse , Ta¬
schengeld crw . Ang.
unt . 36410 an den
Führer -Berlag .

Sterbesü
'lle Karlsruhe

2 . Febr . : Emil Wimmer,
Friseurmeistcr, Ehemann,
SN Jahre , Beerb. 8., 14 Uhr.
8. Jcbr . : Wilhelm Slempser»
Mctzgcrmeister , Ehemann,
78 Jahre , Beerb. 8 ., 14 Uhr
(Fcuerb . ) ,' Lora Kohnlc ,
Bater : Gustav , Bahnarbei¬
ter , 11 Mon ., S Tage , Beerb,
ö.. 14 .80 Uhr,' Christine
Hochmnth geb . Joachim,
Efr. v . Ludwig , Landwirt,
37 Jahre , Beerb. K .-Rüp-
purr,' Walter Mühl , Vater :
Alfons, Kunstmaler, 2 Jah¬
re, Beerb. Ettlingen,' Ro,
bert Mannshardt , Vater :
David, Btirogehilfe, 6 Iah -
ie , Beerb. Ettlingen ) Lilli
^emxel , Vater : Karl , Ober¬
truppführer , 7 Jahre , Be¬
erb . Ettlingen . 4. Febr . :
Katharina Hörner geb.
Weishaupt, Efr. v . Friedr .,
Lok.-Führer , 68 ^ ahre , Be¬
erb . 7 ., 14 Uhr. 5. Febr . :
Elisabeth Fast geb . Dnm-
stein, Efr . v . Jakob , Auf¬
seher, 64 Jahre , Beerb. 7 .,
11 .8NUHrj Olga Klingkom
ström , Photograftn , 62 I .,
Beerb. 8 ., 11.80 Uhr.

1 5nniilien-5lnscigen gehören in den „Führer"



Verwirklichung - es Sozialismus
U gab eine bestimmte Schicht von Mensche «

in Deutschland, die glaubten , daS Wort So¬
zialismus im Nationalsozialismus sei nnr e i n
Köder für den Arbeiter , nm ihn in die
Wählermaffe der Partei hineinzuziehen . Denn
sie fürchteten die Verwirklichung des Sozialis¬
mus . Denn sie hassten im Inner « , die Zu¬
stände könnte» ganz die alten bleiben . Der
Marxismus benutzte das, «m gegen die Be¬
wegung Adolf Hitlers zn hetzen, im Gründe
aber witterte » und fürchtete « seine Führer zu¬
gleich die Gefahr, der Nationalsozialismus
könne seine Worte wahrmachen und damit ihre
eigenen verlogenen Phrasen entlarven .

Denn was hat der Marxismus in den Iah .
ren feines Kampfes oder gar in den Jahren ,
da er im Besitz Ser Macht war , getan ,
um der Arbeit ihre Ehre zu geben ? Um den
Sozialismus Tat werden zu lasten ?

Die Arbeit war für jene Gewerkschafts -
Politiker alten Schlages nichts an -
- eres als eine Ware , die es mit dem Unter¬
nehmer möglichst günstig zu verhandeln galt .
Im Grunde unterschieben sie sich in ihrer Ge-
sinnung in nichts von der bürgerlich - liberalen
Auffaffung des Kapitalismus . Der Mensch
wurde entwürdigt . Seine Arbeitskraft
und damit er selbst war eine Ware gewor¬
ben, ein Objekt , das mit Geld bezahlt wurde
und dann mit aller Rücksichtslosigkeit auSge-
beutet werden konnte .

Dem stellte der Nationalsozialismus eine an¬
dere Anschauung entgegen . Arbeit ist ein Ehren¬
dienst , nicht nur ein Broterwerb .

Wer nicht arbeitet , ist nicht wert. Glied
der Nation zu sein .

Im Rahmen der groben Gemeinschaft des
Volkes , der z« dienen der Sinn unseres Schas -
senS ist, gewinnt auch die einfachste Arbeit einen
tiefen Wert. Der Einzelne dient dem Betrieb :
der Betrieb aber dient dem Ganzen des Vol¬
kes . Wer sich am Betrieb versündigt, versündigt
sich au der Nation . Wer aber mit dem Ar¬
beiter, seiner Arbeitskraft und seiner Gesund¬
heit Mißbrauch treibt, treibt diesen Mißbrauch
mit dem Höchsten, was die Nation besitzt.

Der Nationalsozialismus stand im Kampf
um die Macht und lehrte stets die gleichen
schlichten Sätze von der Ehre der Arbeit , vom
Sozialismus der Nation . In seinen eigenen
Reihe » war dieser Sozialismus Wirklichkeit
geworden ; jeder seiner braunen Kämpfer lebte
ihn vor . Der Marxismus hat dieses Erlebnis
des Sozialismus in den Reihen der eigenen
Organisation niemals gekannt .

Am 1 . Mai , dem Tag der Arbeit , verkündete
Adels Hitler , baß er zwei Stände zur Grund¬
lage des Wiederaufbaues der Nation machen
wolle :

den Arbeiter und den Bauern ,
Der Boden war zur Ware geworben und das
Blut , die Arbeitskraft deS deutschen Menschen,
gleichfalls . Die große agrarpolitische Gesetzge¬
bung hat den Bauernstand zur Gesundung ge¬
führt . DaS große Gesetzwerk „zur Ordnung der
nationalen Arbeit " hat dem Stand de? deut¬
schen Arbeiters wieder seine soziale Ehre ge¬
geben und zum gleichberechtigten Glied im
Rahmen der Nation und im Wirtschaftsleben
gemacht.

Die Existenz des Arbeiters
ist durch das Gesetz gesichert worbe». Die Lohn -
gestaltnng wirb überwacht, der Arbeiter ist vor
Kündigung geschützt. Maßnahmen , z« denen der
Marxismus sich niemals anfgerasst hat . Die

rechtliche Stellung deS Arbeiters im Betrieb «
und im Staat ist grundlegend geändert wor¬
den . Der Betrieb als Zelle der Volkswirtschaft
ist eine Einheit geworden, der jeder Einzelne »
ob Arbeiter oder Unternehmer , z« dienen hat.
Der Arbeiter gewinnt Anteil am Betrieb nnd
damit das Bewußtsein , eingegliebert zn sein
in das Ganze . Zugleich aber wird der Unter¬
nehmer gezwungen znr Abkehr von de» bis¬
herige« Methoden kapitalistischer Betriebs ,
führung.

Die Sorge um das
kommende Geschlecht

Ein Drittel der Jugendlichen nicht voll
leistungsfähig

Bon Dr. med . HanS H o S k e ,
beratendem Arzt des Jugendamtes der

Deutschen Arbeitsfront
Ein« der dringendsten Aufgaben, welche der

nationalsozialistische Staat vorgefunden hat, ist
die Wiedereingliederung des deut¬
schen Menschen in den Arbeitspro¬
zeß . Mit »der Arbeitslosigkeit ist der Kreis¬
lauf allen gesunden Lebens unter¬
brochen worden . Das gilt ganz besonder»
für die jungen Generationen, die als Lehrlinge
neu in die Arbeit eintreten wollen. In ihnen
liegt die künftige Leistungsfähigkeit auf wirt¬
schaftlichem und damit auf staatlichem Gebiet.

. Unter diesem Gesichtspunkt muß e» sehr be¬
denklich stimmen , wenn wir feststellen , daß der
GesundheitS » und Letstungszustand unserer Ju¬
gend sich auf einer recht mangelhaften Stufe be¬
findet. Schon vor dem Kriege wurde ärztlichev -
seits hierauf hingewiesen , nach dem Kriege sind
diese Verhältnisse keineswegs besser geworden ,
sie haben sich eher noch verschlechtert.

Nach ärztlichen Untersuchungen an verschie¬
denen Orten nnd Berufen Deutschlands müsse«
wir damit rechnen, daß ein Drittel der Ju¬
gendlichen nicht voll leistungsfähig
ist . Damit ist nicht gesagt , daß diese nun alle
völlig berufsnntauglich sind. Sehr viele vermö¬
gen an ihrem Arbeitsposten recht und schlecht
ihr« Arbeit verrichten , aber sie sind nicht in
der Lage , hochwertige Arbeit zu lei¬
sten .

Sie besitzen auch nicht genügend
Spannkraft ,

um di« verschiedenen FortbtldungSmbglichkrite «
für sich wirklich auSznnutzen , sich zu entwickeln
und vorwärts zn komme«. Im Gegenteil —
ihre geringen Kräfte werden durch unzweck .
mäßig « Gestaltung von Arbeitszeit
und Arbeitsweise immer mehr aufge¬
braucht, so daß die Schwäche« sehr bald asien-
sichtlich werden .

So finden wir denn schon in diesem Alter,
das ja eigentlich erst noch der Entwicklung und
Kräftigung dienen , den vollwertigen Menschen
schaffen soll, einen erheblichen Prozentsatz von
bereits Geschädigten . Hier haben sich die Be¬
anspruchungen von Arbeit , Ret -
fungSzeit und sozialen mangelhaf¬
ten Umständen schon zu eindeutigen

Störungen der Gesundheit
und Leistungsfähigkeit verdichtet, die bei den ver¬

Deutscher, Hab' acht !

Hinter deinem Rücken lauert der Verrat der Reaktion

1918 - ■ 1954 .
MP. MARXIST ■ f, |t peAKPio

Nationalsozialismus ist Opferstnn und Gemeinschaftsgeist . Der Gemeinschaftsgeist der Berg¬
arbeiter hat eS vermocht, baß die feit der großen Bergwerkskatastrophe sttllgelegte WenzeS-

lanSgrube bet NeuroSe wieder in Betrieb gesetzt werden konnte
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schieden« ! Berufen immer wieder ander» gela¬
gert sind .

Go zeigen di« Angestellten «in« aus¬
gesprochen« reizbare, nervöse «Schwäche, eine Ue-
berbelastung von Herz nnd Kreislauf nnd die
bekannte Ueberbeanfpruchung der Sehkraft; bei
den Verkäufern kommen infolge des langen
Stehens sehr viele Senkfüße mit allen ihren
Folgeerscheinungen zum Vorschein ; ganz beson¬
der» gilt da» für die Friseusen ; allen gemein¬
sam ist di« Hemmung , welche die gesamte Kör¬
perlichkeit erfahren hat . Ost genug weisen Sech¬
zehn« und Siebzehnjährige da » Erschei¬
nungsbild von Dreizehn - bi » Vier¬
zehnjährigen auf , wobei manchmal «uch
di« geistig« : Kräfte kaum genügend entwickelt
sind .

Dabei handelt e» sich »nr in einem geringe »
Deik um minderwertige » Menschenmaterial hin¬
sichtlich der Erbanlage. Vielmehr sind dieses die
Answirknngen einer Wirtschafts¬
ordnung , für bi « der Mensch auch nur
et « Instrument im Produktionsvor¬
gang war , da» ma« innerhalb feines an-
genbltckltchen Wertbestandes verbrauchte, um sich
dann «ach neuem Menschenmaterial «mzusehe«.

ES ist da» dieselbe WtrtschaftSidee , welche un-
bedenklich Menschen anderer Volkszugehörigkeit
oder gar anderer Rasse ( gelbe , schwarze) in daS
Land holt,

weil damit di« so »erstände»« Wirtschaft
auf der Lohnsette gefördert werde« kan«.

Die Folgen davon machen sich heute schon in
den Raffengegensätzen in den Vereinigten
Staaten von Amerika und in Frankreich be¬
merkbar . Der Nationalsozialismus hat diese
„Menschenwirtschaft " durch die sittliche Anschau¬
ung überwunden , di« den Volksgenossen als
einen biologischen Bestandteil des
Ganzen und als einen Teil deSBolkS -
Vermögens betrachtet .

Sie wichtigste Sorge
bleibt — nachdem die Erbminderwertigen ans¬
geschaltet sind — die kommenden Geschlechter
»« deutsche« Menschen zu formen. Di « Wege
- er Vergangenheit mit ihrer «berindividualisti -
schen Färbung müffen dabei dnrch eine harte
Schulung zu lebensfähigen Menschen abgelöst
werden, die aber a « f biologischen Gedan¬
ken und Erfahrungen anfzubauen sind . So
wichtig die Bcr «fStanglichkett als sozialpoliti¬

sch« Frag « an sich schon ist « tt all chr« --» »A»
Wirkung ans die Kranken - und I »validen Ver¬
sicherung , muß vor alle« Dinge » der künftige
deutsche Mensch als Persönlichkeit «nb
als sittliche Kraft in der Volksgemein¬
schaft entwicklet werde«.

Rutscht Arbeit im Sterjabre-plan
»an HanS Achim Thiel« und Kurt GSItzer .Mit Geleitworten von Rrtchzmlnister Gö<
ring , ßrhr . v . Eltz -Rübenach, R . Walther
DarrS , Di . Schmitt und dem fführer der
deutschen Arbeitsfront Dt . Lev . Mit 182
meist ganzseitigen Bildern auf 128 Selten
tu Ehamotskunstdruckpapier. Lei . 8' . (Ver¬
lag Gerhard Stalltng , Oldenburg i . O .)

Ein Buch, aus dem in Bild und Wort Ge-
schichte spricht, das Hohelied der lebenden Ge¬
neration des deutschen Volkes . Es kündet von
Not und Sieg eines Geschlechts, daS dem Ab¬
grund nahe war nnd durch die RcttungStat
eines begnadeten Führers wieder auf den Weg
zur Sonne geleitet wurde . In packender Dar¬
stellung reißt di« Erinnerung an das Inferno
der Weimarer Epoche noch einmal wach . Der
Totentanz einer abgelebten Zeit mit ihren Er -
eigntffen nnd Gestalten zieht vorüber , die zum
Untergang verurteilt ist, während schon die
Morgenröte einer schöneren Zukunft leuchtend
anbricht . Der Führer sammelt das Volk zur
Nation , die ihm jubelnd den Auftrag zum Auf -
bau gibt . Was haben die Ewig -Gestrigen ge -
schmäht , daß der Nationalsozialismus nur agi -
tieren und kritisieren könne ! Dies Buch wider ,
legt sie mit dokumentarischer Wahrheit . Hier
wird der grandiose Aufstieg offenbar , den
Deutschland seit dem Januar 1688 genommen
hat . Die Räber drehen sich wieder , die Essen
sprühen , gewaltige Werke der Arbeit sind in
Angriff genommen . DaS neue Deutschland ist
von dem Fluch der Arbeitslosigkeit befreit .
Seine Menschen haben eine neue Zuversicht
und einen neuen Glauben : ES geht unaufhalt¬
sam aufwärts . Von diesem Glauben einen über¬
wältigenden Eindruck zu vermitteln , ist daS
Verdienst des auch in bildlicher Äusstattung
nnd textlicher Gestaltung einzigartigen und
hervorragenden BucheS, für das die Re<chs-
minister Göring , R . Walther DarrS , Freiherr
v . Eltz - Rübenach , Dr . Schmitt und der Führer
der dcutsclien Arbeitsfront , Dr . Len , persönliche
Beiträge ; \ : v Verfügung gestellt haben .

„De - Innrer " Dienstag , 6 . Februar 1631, Folge 3», Leite 1 ?



HANDEL UND WIRTSCHAFT
Stand der Badildien Bank am
31 . Januar

Aktiva : Goldbestand 8 778 280 .8 <8 778 280,8 ) dek -
Inngsfähige Devisen — (—) , sonstige Wechsel u . Scheck »
20 148 425,82 (20 440 485,4) , deutsche Scheidemünzen
21 851,64 (15 840,01 ) , Noten anderer Banken 79 440
(878640 ) , Lombardfordcrungen 2 420 096,10 (2 868 196,10 ) ,
Wcrtpavicre 11 135 174,48 <10 947 877,80 ) , sonstige Aktiva
33 151 064, <37 571 931,50 ) RM . - Passiva : Grund -
kapital 8 300 000 unvcriindert , Rücklagen 3 500 000 unv .,
Dividenden-ErgänzungSsondr 500 000 unv, , Betrag der
umlaufenden Noten 18 302,00 <20 339 300) , sonstige täg¬
lich fällige Verbindlichkeiten 27 693 708,34 <26 791 673,02 ) ,
sonstige Passiva 3 800 703,98 (3 792 195.02) , Verbindlich,
ketten aus weiter begebenen, im Inlands zahlbare»
Wechseln 60 140,37 (64 309,67 ) NM .

Oer Viehhandel im Monat Januar
Vom ReichSverband de» nationalen Vtehhandel»

Deutschlands e , V . wird uns geichrieben:
Die Auftriebe im abgelaufenen Monat waren sehr

reichlich , weshalb sich eine allgemein« Besserung der
Viebpreise nicht durchsetzen konnte .

Die Preise für Rinder guter Qualität konnten sich
elnlgcrmatzcn behaupten , während infolge unbefrie¬
digenden Fleischgeschäftes die geringeren Qualitäten
einen Preisrückgang auswiesen. Dasselbe trifft auch für
Kühe aller Qualitäten zu .

In Kälbern waren gute, schwere Tier « gesragt
und konnten im Preis « anziehen. Mittler « und ge¬
ringere Kälber konnten di« Preise halten .

Das Geschäft in S ch a s e n war im ganzen unver¬
ändert .

Auf dem Schwetnemarkt konnte di« Erhöhung
der Prozentsätze der BetmischungszwangeS «in Abstnken
der Preise sür seit« Schwein« leidlich verhindern . Bet
den leichteren Schweinen wiesen die Märkte jedoch viel¬
fach bei nachgebenden Preisen Neberstände aus.

Infolge der bevorstehenden Fastenzeit ist eine vor¬
sichtige Marktbeschickung und strengst « Marktdtsziplin
weiterhin unbedingt erforderlich, wenn starke Pretsetn -
brllchc verhtndert werden sollen . Ter Rcichsverband
des nationalen Viehhandels Deutschlands c . V . hat da¬
her sein« Mitglieder wiederholt zur Marktdtsziplin aus-
gcsordcrt. Auch von landwirtschaftlicher Seite sind an
die deutschen Bauern ähnliche Ermahnungen ergangen .

Stickftoffmarkt
Der Januar -Abrus war lebhaft und erreicht « seinen

Höhepunkt am Stichtag , dem 20 . Januar 1934 . So -
Wahl der Absatz im Monat Januar als auch der Absatz
in dem bis jetzt abgelanfenen Teil des DüngejahreS —
Juli 1933/Januar 1934 — übertrtsst denjenigen der
gleichen Zeit des Vorjahres erheblich .

Zu Beginn deS BerichtSmonats — am 5 . 1 . 84 —
wurden auch die neuen Stickstosspreis « bekanntgegeben,
die eine Senkung von fast 7 Prozent zeigen und rück -
wirkend sür alle Lieferungen ab 1 . Juli 1933 gellen.

Für Lieferungen in den Monaten Februar/März 1934
stellen sich die Preise wie solgt:

Februar Mär »
für 1 Kilo Sftckstofs

Schwefels , Ammoniak M 0,71 m o,7i
Kakkammontak ( gekörnt) . 0,69 . 0,89
Aimnonsukfcitsalpeter

( Leung-Montan ) . 0,775 . 0,775
Kaltammonsalpeter . 0,81 . 0,81
Kaligmmonsalpeter . 0,79 . 0,79
Kalkstickstof, . 0,745 . 0,745
Pcrllalkstickstoss . 0,795 . 0,795
Kalisalpeter J .G, 0,97 . 0,99
Natronsalpeter 1 1,05 . 1,04

sür 1t» Kilo War«
Nftrophoska I , G , II . 21,28 . 21,28
Nitrophoska J . G , III . 22,975 . 22,975
Nttrophoska J . G.

( kalkhaltig) . 19,78 . 19,78
Die Preise verstehen sich für ungesackte War« (mit

Ausnahme von Kalksalpeter J .G ) bet Bezug in gan-
zen Wagenladungen von mindestens 15 Ton . srachtstei
jeder deutschen Eisenbahnstation .

Leunakalk J .G . ist zurzeit prompt lteserbar .

Großhandelsriditzahl für den
31 . Januar

Tie Richtzahl der Großhandelspreise für den 31 . Ja -
nuar 1934 bat stch mit 96,3 gegenüber der Vorwoche
(96,1 ) um 0,2 v . H . erhöbt. Hierdurch wird der in der

Vorwoche eingetretene Rückgang wieder ausgeglichen.
Di« Richtzahlen der Hauptgruppen lauten : Agrarftosfe
92,8 (plus 0,8 v . H .) , industrielle Rohstosse und Halb-
waren 90,1 (plus 0,1 v . H .) und industrielle Fertigwaren
114,2 (plus 0,1) » . H .

Märkte
Bergwerk - und Hütfenprodukfe
fimtl. Preisfestsetzung rar Kupfer , Blei und zink

(Reichsmark per ICO kg )
Berlin , den B. Februar 1934.

Kupfer . Tendenz fest Blei .Tend . bef . Zink .Tend . fest
Bei . Brief | Geld Be *. | Brief Geld Bes . Brief Geld

lj »n . 44 .25 44 16.50 1« 21.50 21
2.Feb . 41.50 40 .50 15.50 15 19.25 18.75
ß.Mürz 41 .50 | 41 15.50 15 19.25 18.75
4.April 41 .75 41 .25 15.50 15 19.50 19
6 .Mai 42 41.50 15.75 15.25 19.75 19
ß.Juni 42 .50U1 .75 15.75 15.25 19.75 19.25
7,Juli 42.75 42 16 15.25 20 19.25
8. Aug . 43 42.50 16 15.25 20 19.50
9. 8sv . 43 .25 42 .50 16.25 15.50 20 .25 19.75

lO.Okt . 43 .50 | 43 16.25 15.50 20.50 20
U -Nov . 43.75 43.25 16.25 15.75 20.75 20.25
l 'l .Dez .
13 .
14 ._

43.75 44 43 .50 16.50 16 21.00 20.50

Berliner meiall - Botl erungen
Berlin , den 8- Februar 1934 Freiverkehr

1. Elektrolytkupfer , (wlrebars ) prompt , elf
Hamburg , Bremen oder Rotterdam

RM für 10Ukn
47 .25

2.
3. Rafflnadekupter . looo .
3a. Standardkupfer , looo .
4 . OrlginaihtUtenwelohblel .
4g. Standard -Blei per Februar .
5 . Origlnalhtlttenrohzlnk ab Nordd . Stat .
6- Remelted -Plattenzink von handels¬

üblich . Beschaffenheit .
7. Origjnal -HUtten -Aluminium 98—99 "/»,

in Blöcken .
8. desgl , ln Walz - oder Drahtbarren . . .
9. Banka -, Strafte -, Australzinn ln Ver -

küuferswahl (ln engl . Pfund p . engl . To .)
10. HUttenzinn mindestens 99 °/» .

11 . Reinnickel , 98- 99 °/» .
12. Antimon - Regulus .

44—45
40—40 .50

14,75—15.25
19—19.50

109

297

805
89—41

RM
18 . Silber I. Barr . ca . 1000 fein per kg . . 87.75- 89.75
14 . Gold Freiverkehr p . 1 Gramm . . . . —
*15 . Alt -Platin (Abfälle ) Circapreis . . . . —
* 16 . Techn . reines Platin , Detailpreis . . —
*> in RM. per F .-Gramm

Vieh
Zmhteberversteigertmg in Offenbar-

Am 13 . Februar veranstaltet die Stadtgemeinde Osfen-
burg aus Anlatz des ZnchtvichmarkteS gemeinsam mit
der Landesbauernschaft Baden und dem badischen Lan-
desschwetnezuchtverbandfür die Schwcinezüchtcrvereini-
gung für den Brctsgau eine Zuchtcbcrverslctgerung. Z»<
gelasscn sind nur männliche Tiere im Alter von min¬
destens 12 Wochen (Deutsches veredeltes Landschwein) ,
die stch tni Besitz von Mitgliedern der Vereinigung be¬
finden.

Weinheimer Schweinemarkt
Zufuhr : 183 Ferkel. Preise Mtlchschwein « 10— 13,

Täufer 14—28 Xn pro Stück . Marktvcrlauf gut , ver¬
kauft wurden 130 Tier« .

Landwirtfdiaftlidie Erzeugniffe
Berliner Getreidegrotzmarktbericht

Ruhiger Wochenbeginn
Das Geschäft Im Berliner Getreideveikehr kam zu

beginn der neuen Woche nur recht schleppend in Gang
und bewegt« stch allgemein in rnhtgen Bahnen . An¬
regungen vom Elport nnd Konsum fehlten noch immer
dt« Abruf« In Mehlen beschränken stch aus den laufenden
Bedarf . Bei ausreichendem Angebot waren für Brot¬
getreide kein« Pretsveränderungen zu verzeichnen.
Hafer bot «in ruhiges Bild , das Angebot hat sich eher
etwas verringert . Am Gerstenmarkt kommen Umsätze
überwiegend zu gedrückten Preisen zustande. Von Ex .
portscheinen zeichnen stch Roggenexportschetne durch
fester« Haltung aus .

Berlin , 5 . Febr . Amtlich . vittorta -Erbsen 40—45,
Klein« Spetseerbsen 32—36, Fu<ter«rbs«n 19— 22, Be-
lrrschken 16.5—17.5, Ackerbohnen 16 .5—18, Wicken 15—16,
Lupinen , blau« 12.5—18, Lupinen , gelbe 15—16, Sera -
della , neue 18 —20 .5 , Leinkuchen ab Hbg . 12.40 e»N .
Monopolzuschlag, Erdnutzkuchen ab Hbg . 10.80 exkl .
Monopolzuschlag, Srdnntzkuchenmehl ab Hbg . 10.80 exN.
Monopolzuschlag, Trockenschnttzel 10.10— 10 .20, gxtrah .
Sojabohnenschlot ab Hbg . 8 .40 exkl. Monopolzuschlag,
dto . ab Stettin 9 .— eikl. Monopolzuschlag, dto . Pari
Stolp 14 .40, Kartosfelflocken , Part Berlin 14 .90 JM .

Berlin , 5 . Febr . Wetzen , märk., DnrchschntttSqual.
76/77 Kilo frei Berlin 194 .5 bzw . 190 Br ., 73/74 Kilo
184 ; Sommerweizen 80/81 Kilo 193 . Erzeugerpreis
PreiSgedtet W II 182.5, W III 185.5, W IV 187 .5.
Roggen, märk., Dttrchschnittsqual. 72/73 Kilo frei Berlin
159 : 72/78 Kilo 159 Brief . Erzeugerpreis R II 150,
R III 153, R IV 155. Tendenz : ruhig . Gerste : Brau -
gerst«, gut« frei Berlin 176—183, Sommergerste , mittl .
Art und Güte 165—173 ; ab märk. Station Braugerste ,
gut« 167—174 , Sommergeiste , mittl . Art und Güte 156
bis 164 . Tendenz : ruhig . Hafer, märk., Durchschnitts-
qual . frei Berlin 145—153 ; ab Station 136—144. Ten¬
denz : ruhig . Weizenmehl ( ohne Ausland ) Auszugs¬
mehl 32— 33, vorzugsmehl 31—32, Vollmehl 30— 31 ,
Bäckermehl 26—27 . Sttmmung : ruhig . Roggenmehl
20.20—28 .20. Tendenz : ruhig . Klein« : WeizenNei « 12.20

mannheimer Produktenlilfrse
Notierungen nur Montag und Donnerstag . — Die Kurse verstehen sich p . 100 kg netto Waggonfrel Mannheim o . Sack

Zahlung netto Kasse ln Reichsmark , bei Waggonbezug

! 1, Welzen , Inlind , 76/77 kg
frei Mannheim

'
Festpreis franko Vollbahnstation des
Erzeugers Bez . IX per Febr .

8. dto . Bez . X per Febr .
4. dto . Bez . XI per Febr .
5. Sommerweizen .
6- Roggen . sQdd .. frei Mannheim • . .
7. dto . Festpr . franko Vollbahnstation

des Erzeugers Bez . VIU per Jan .
8. dto , Bez . IX per Jan .

10. Hafer , inl.

12. Sommergerste lnl . (Ansstlohware
Uber Notiz )

18 . Pfllzergerste (Ausstichware
Uber Notiz )

14. Futtergerste lnl .
16 . Wintergerste , neue .
16. Mais Im Sack .
17. Erdnußkuehen prompt .
18. Soyaschrot prompt . . . . . . . .
19 . Rapskuchen .
20. Palmkuchen .
21 . Kokoskuchen .
22 . Sesamkuchen .
23. Leinkuchen .

RM.
- KST "

24. Biertraber mit Seck . 17.75
1».«S—90 Malzkeime . 14.00

25. Trockenscbnitzel ab Fabrik . . . . 10
26a . Rohmelasse . 8.50

19.85 26. Wiesenheu (loses ) . 6.40—6 .80
19.55 27 . Rotkleeheu . 6.80—7.00
19.85 28. Luzernekleeheu . 8—8.20

29 . Stroh . Preßstrob , Roggen -Welzen . 2.20—2.40
16.90—17 30. . „ Hafer -Gerste . . . 1.80—2.00

31 - „ geh . Stroh . Roggen -Weizen . 1.40—1.60
18.(0 32. „ „ ,, Hafer -Gerste . .

33 . Weizenmehl , Spezial 0
1.20—1.40

10.30
mit Austauschweizen per Febr . . 28.70

15.(5—50 per Mörz . 80
84. „ « per . . . .
85. „ per . . . .

—

18- 18 36. _ Spezial 0
aus Inlandswelzen per Febr . .

JT.- 87. „ dto -, per MBrz .
38 . „ dto - per . . . .
39. Roggenrn . 70/60°/oig , nordd -prt , ruhig 22.50—24.00

19—18.85 40. dto - pfälzisches und südd . prompt 23 .25—24.25
16.75—17 Mehl ohne Konto .
15—15.25 41 . Weizenkleie , feine mit Sack . . . . 10.50—10.75

14.00 42. „ grobe mit Sack . . . 11.00 - 11.250
15.00
17.50

43 . Roggenkleie .
44 Weizenfuttermehl .

10.60— 11. 5
11.75—12.00

17.00 45. Roggenfuttermehl . 11.50—12.75
17.25—50 46. Weizennachmehl , IV B. 15.00 - 15.25

Tendenz : ruhig
SOdd . Weizenauszugsmehl RM. 8.— höher , stldd . Weizenbrotmehl RM. 7 .— niedriger als Spezial 0-

bis 12.50 , Roggenklet« 10.50— 10.80. Allgem. Sttm -
mung : ruhig .
Berliner Kartoffel- und Nauhfutterpreise

Berlin , 5 . Febr . Kartoffeln per 50 Kilo.
Speisckartoffcln, wcitzc 1 .40— 1.50, dto . rote 1 .50—1 .60,
Odcnwäldcr , gelbe , allster Nieren 1 .80 — 1 .95. Fabrik-
kartofseln in Pfg . 9 Psg . je Stärkeprozent , sonst 7 ',2 — 8
Pfennig .

Verfthiedenes
Ma- dcbur - er Zuckcr- Notierun-en

Magdeburg , 5 . Febr . Per Februar 31 .70 und 31.72H .
Tendenz : ruhig .

Magdeburger Zuckerterminnotierungen
z . Febr . Igebr.jsmar» |*tprfl| M - i | 3uni | 3ult | Hu 9. | Ott . | Sc».

Brief I 4.40 | 4.4o | 4.601 — I — I — I 4.901 5.00 | 5.00
Seid I 4 .20 | 4.30s 4.401 — | — | — | 4.701 4.7dl 4.80

Tendenz : ruhig .
Newyorker Banmwollkurse

Newyork, 5 . Febr . Mär , 1170, Mai 1185, Juli 1201
bis 1202, Oktober 1221— 1222, Dezember 1235 . Geschätzte
Totalzufuhren 18 000 . Tendenz : stetig .

Bremer Baumwolle
Bremen , 5 . Febr . Baumwolle loco ( Schlutzkurs)

18.23 Dc .
Berliner Eierpreise

Berlin , 5 . Febr . Jnlandseirr Deutsch« Handelsklassen-
eier Sonderklasse über 65 Gr . und darüber 11 .—,
Klasse A unter 65 bis 60 Gr . 10.25 , Klasse B unter
60 bis 55 Gr . 9 .75, Klasse C unter 55 bis 50 Gr . 9 .25 ,
Klasse D unter 50 bis 45 Gr . 8 .50 , Unsortierte 9 .25 .
Auslandseter 18cr S 11 .—, 17er R 10 .25 , 1514 —16er B
9 .75, leichtere E 9 .25 . Holländer, Belgier und ähnliche
Sorten 67- 69 Gr . S 11 .—, 60- 63 Gr . A 10.25, 56
bis 59 Gr . B 9 .75, leichtere E 9 .25 . Tendenz : flau .

Frankfurter Abendbörfe
Tendenz : freundlich.

Bet freundlicher Grundsttmmung entwickelte sich an
der Abendbörs« sowohl am Aktien - als auch am Ren¬
tenmark nur kleineres Geschäft . Die ersten Notierun¬
gen waren gegenüber den Berliner Schlutzkursen gut
behauptet. I . G . Farben wurden anfangs mit 128,75
»mgesetzt . Nenbcsttzanleibe eröfsnete mit 19,15 . Die
Kulisse hielt stch etwas zurück, da aus Pnbltkumskretsen
zunächst nur wenig Kansanfträge eingelaufen waren .
Im Verlaus war das Geschäft vorübergehend etwas
belebter. I . G . Farbcntndnstrie konnten nm 0,25
Proz . anziehen. Ferner wurden Ak » 1 Proz . und
Rheinstahl 56 Proz . höher bezahlt. Die Schlutznotierun-
gen lagen Im Vergleich zu den Berliner Schlutzkursen
nicht ganz einheitlich, doch überwogcn Besserungen, die
im Durchschnitt bis % Proz . gingen. Am Rcntcnmarkt
bröckelt« di« Altbesttzanlethe etwas ab . Ausländsanlei¬
hen waren geschäftslos. Am Kassamarkt blieben DD .-
Banken gesucht . An der Nachbörse waren I . G . Far¬
ben mit 129 zu hören, ferner nannte man D -Bank 68,5 .

Züricher Devifen
Parts 2033.25 Alhen 295
London 1581,50 Nonstantinopel 250
Newyork 321 Bukarest 305
Belgien 7215 Helstngfor» 898
Italien 2715 Japan 9400
Spanten 418!, Osftz . Bankdiskont 2
Holland 207.90 Tägl . Geld I
Berlin 122 .62V) Prtvatdiskontfatz
Wien offtz . Kurs 7317 Inland w
Wien Notenkurr 5763 Prtvatbiskonttatz
Stockholm 8160 Ausland 2H
QSlo 7950 £ Uer 1 9Nona4 IM Rep.
Kopenhagen 7065 £ 3 Monat« 3 Rev.
Prag 1529 $ per I Monat 1H Rev.
Warschau 5805 z per 3 Monate 3''i - 4 .

Berliner Devisen
vom 5. Februar 1934

Geld Briet Geilt > i ■

Buenos Air .
Kanada
Japan
Kairo
Instanbul
London
Newyork
Rio de Jan .
Uruguay
Amsterd.
Athen
Brüssel
Bukarest
Budapest
Danzig
Helsingfors

0,663 0.660 Italien 21 .93
2.597 2.573 Jugoslavien 5.664
0 .764 0.761 Kowno 41 .61

13 .345 13 .155 Kopenhag . 56 .94
1 .998 1.987 Lissabon 11 .61

12 .965 12.775 Oslo 64.09
2 .632 2.603 Paris 16 .42
0 .215 0 .216 Prag 12 .435
1.349 1.351 Reykjavik 57 .69

168.03 168.27 Riga 80.02
2 .401 2 .405 Schweiz 80.72
58.29 68.41 Sofia 3.047
2.488 2 .492 Spanien 33 .87

— — Stockholm 65 .78
81 .32 81 .48 Tallinn 69.43
5 .644 5 .656 Wien --7 .20

21 .97
5 .676
41 .69
57 .06
11 .63
64 .21
16 .46

12.455
57 .81
80.18
80 .83
30 .53
33 .97
65 .92
69.57
47.30

Berlin 5. Februar 1*34

Dt.Centr.Bo4.
Dresdner
Meining. Hyp.
Reichsbaak
Rh.Hypoth.

Sieuergutschelne
Or . 1 CaKur«
Gr . II fällig 1934
Gr . II fällig 1935
Gr . 11 fällig 1936
Gr . il fällig 1937
Gr . II fällig 1938

Festverzinsliche
Altbesitz
Neuberitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw. DR . 23
Younganl.
6 Badeo 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüringen 26
6 Post 30 II
Schutzgebiete 1906

Pfandbrief«
öffentl .-rechtl.

Pr . Pfandbriefanstalt
6 (8) Reihe 4

Pr . ZtrStadtsch.
6 (8) Reihe 3. 6. 10
6 (8) Reihe 9
6 (8) Reihe 14, 15
6 (8) Reihe 20 , 21
6 (7) Reihe 28

Obligationen
6 (•) Hoesch RM .
6 Krupp 27 RM .
6 (7) Stahlw.
1 Part>e*b.

Hfpallib . Pfaadbr .
Rh .HypothPfbr.

8. 0.

97 97
102.2 102.2
100. 1 100.1
97 97
93 .6 93.6
92 92

98 98
19.2 19. 1
95. 1 95
80.5 81

95.7
95. 1 95.4
96 .1 96 .4
95 .8 95 .8
94 .4 94

100.1 100.2

94 —

92 04
92 92.2
92 92.2
92 .2 92.2
92 .5 92 .5

91 .8 93
92.5 92. 2
72.5 72.5

113.5 115. 1

92.5 93

1. 0 .

Pr . Centralboden
6 (8) Reihe 24 91 91
5% (4% ) Reihe 26 Li 91.5 91.2
6 (8) Kom . 26—28 88.2 88
Preuß . Pfindbriefbk .

6 (8) Reihe 47 92 92. 5
6 (8) Kom. 20 88.2 88

Rh. West. Bodenkr.
6 (8) Reihe 4 u. w . 92 92 .2
6 (8) Kom . 16 92 .5 92.5

Westd. Boden.
6 (8) Reihe 20 u . 22 92 92
0 (8) Kom . 21—23 88.7 89

Aaslandsrenten
6 Mex . abg.
4 öst . Oold 8.7 8

23.24 Türk . Bagd . I
4 Türk . Zoll 6.2 6.14 ung. Gold 26.9 7.2Anatol. I. 25er 8.4 28.2

Aktien
Verkehrswerte

AO . Verkehr 64 .5 64.2
Canada
D. Eisend. Betrieb 56 .5 59.2
7 Reichsb. Vz, 113.7 113.5
Hapag 29.8 29
Hamb.-Süd
Nordd. Lloyd 31.4 31.5
Südd. Eisend. — —

Bankaktien
Bad. Bank
Braubank 96 .2 98 .5
ßayr . Hypotheken
Bayr . Vereint .

80
101

81.4
101

Berl . Hdlg. 02 92.5
Coinrrirj ^ k. 52 53
IM li .-.nk 64 .7 U7

Indaitrieaktien
Accumul«t.
Aku
A.E .O.
Anh. Kohle
Asch . Zellst .
Augsb. NM.
B.M .W .
Betnberg
Berger Tfb.
Berlin-Karlsr .- Ind .
Berliner Kindl.

„ KraftLicht
,, M&sch .

Bubiag
BremBesigh.
BrownBov.
Buderucht
Charl . Wasaer
J . ü . Chemie
do. Chem , 50% Einz.
Chem . Heyden
Chade
Cont Gummi

„ Linoleum
Daimler
Dt .Atl.Tel.

„ Cont.Oas
. . Erdöl

Linoleum
Steinz.

„ Tonstein
„ Eisenh.

Düren Met.
ElLiefer.
El .LichtKrft.
Enz. Union
I .G. Farben
Feldmühle
FeltenGuill.
Gelsenberg
Germania
Porti . Zement
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf.
Harpeoer
HemmorZea «
Hilpert Nbf .

8.
81
65 .5
86 .1

165.7
117

179.2
43
29.4
82
39.5
65 .7

138.2

147
103

124.8
77.5

87
11.5
75
90

160
140
67

163.5
153
52.6
44.8

120
115.1
105.2
47.8
85
47.7
52.2

100
97 .2

102.5

127.1
88
59 .7
62.4

61
95
23.7

91.7

5.
80.8
67.5
87 .1

166.5
118

180
43
80.5
83
39.5

137.1
45

148.5
104

124.4
77 .5

163
85.1
12
75.4
905

158
142
67

167
154.2
54.1
44.4
22 .2

116.2
107
48

48 .2
51.6
99 .5
97

103

128.2
87.8
59 .8
62

62.5
98.7
26.5

92 .1
136.7

I . l 5.
Hoacfc 71.0 73
Holzminn 68 .» 69
11m Berg 143.5 144.5
do. Oenuß 109.7 112
Junghaw
Kali Chemie

37.7
98

37 .3
94

Kali Aschersl. 115.0 118.5
Klöckner 61.5 62
Knorr , Hdlbr . 185
Koksw. u. Chem . 88 .7 88.8
Kollm. Jonrd . 84
Lahmeyer 114.5 115.4
Lindes Ehm . 83 83.7
Lingnerwerke 102 102
Mannesm. 64 .4 64 .7
Mansfeld 32 34
MaschB.U.Dü. 43 .4 43 .2
Metallge«.
MezAO. Freib .

74.5 75

Miag 57.2 59
Neckarwerke 92
Orenstein 64.5 64.2
Phönix Bg. 48 . 1 48 .2
Rheinfelden 92 91 .7
Rh. Braunk. 199 200

», Elektra 96.5 96
„ Stahl 89.8 89.7

R.W .E. 95 .6 95 .5
Rütgera 54 .8 54.1
Salzdetfurth 152.5
Sch . Bind. Frld . 177 178
Schub. Salz. 191 192.2
Schuckert El . 102.2 104
Schultheiß. P. 96 .6 97
Siem . HaUke 145.5 146
Sinner AO. 80 80
Stöhr Kammg. 117 117
SQdd . Zucker 182
Ver. Glanzstoff 58 .2

„ StlhJ 40.6 41.4
Westeregeln
Zellst. Waldhof

117.8 118.5
48 .8 48.6

Ver.At.Nickel 92 90

Versichenmgei
AllStuttg. Vera .
Dto. Leben

243
234

246
237

Mannh. Vers. —

Kolonialwerfe
Ofavi Mine 13.6 15.2
Schuriuag 41.7 42

Tendenz freundlich

Frankfurt 5 . Februar 1934
3. 5 .

Dt. Stutipipltr «
Dt . Wertb .ABl .Oold 80 30
( % RelchMal. 95.5 95 .2
B»d . Freist . 95 95.4
6^4 HeMen Volkut . 95.2 95 .2
Altbesitz m. Abi. 97.8 97.8
Neubeeitz o. Abi. 19.3 19.1
4% Schutzgeb. 14 9.7 9.6

Ami . Stiatepeplere
4 Bagdad I — 6. 1

da II 6. 1
ZoHtflrlcen
5 Mex. inn. ibg . 4.5 4.5
do. iuß . Oold
3 do. inn. Silb . ibg . 3.8 3.8
4% Irrigation 4.2

Dt. Stadt-Anleihen
6 Bert. St 34 78.5 79.7
6 D*nnatadt26
7 Dresden 26 R. I . 79 79.1
7 Frankfurt 26 84.5 84 .7
6 Heldelb. Oold 26 84 84
8 Ludwigih . 26 88 88
8 Mainz 26
8 Mannheim26 88.4 89
6 do. 37 85 .5 85 .2
8 Pforzheim 26 86 86
8 Pirmssena 26 86 .7 86.7
8% B .-Bad. Oold 26 — —

Sachwert-Anleihe
(ohne Zins)

6 B.-Bad. Holzwe.24 11 11
5 Baden
5 Pfandbrief . Gold 2.4 2.3
6 Großkr . Mannh. 23 14.2 14.2
5 He« . Volks. Rogg.
6 Mannh. St. K . 23 13.5 13. 5
öPfälz . Hyp. L, 24
5 Rhein. Hyp. 24
5 Südd. Festwcrtb . 2.6 -

Industrie-Obligat .
(mit Zins)

7 Bd .Komm .Gold 06 91 91
8 Bd .Komm .( >o !d30 — —

8. 0
Pfandbrief«

8 Pf. Hyp. R . 2- 9
8 do. ' R . 13

94.5 94 .5
94.5 94 .5

8 do. R . 16- 17 94.5 94
8 do. R. 21—22 94.5 94.5
7 do. Goldpf. R . 11 94.5 94 5
6 do. R. 10 94 .5 94 .5
4% do.Liquid, o. 94 94

do. do. m . 6.2 6.2
8 Rh . Hyp. R. 5—9
8 do. do. 18—25

93 92 .793 92.7
8 do. do. 26—30 93 92.7
8 do . do. R . 31 93 92.7
8 Rh . Hyp. R. 35 93 92 .7
8 do. Gold K . R . 4 90 .7

7 do. do. R. 10- 11 93 92 .7
7 do. do . R. 17 93 92 .7
6 do. R. 12—13 93 92 .7
4% do. Liq. Pfdbrj 92.2 92 .5
8 Wtt. Hyp.S . lu .II 94.7 94 .7

8 „ Creditv. R. I 95.7 95.7
8 do. do. R. III
4Z4 Anatol. I u . II 28.6 28.2
3 Salondque Mon. — 4.8
5 Tehuantepec 4 4

Bankaktien
Allg . Dt. Kreditbank 45 .1 45 .7
Bad. Bank 122 122
Bank f. Brau 97 .2
Bayr . Bodenkredit
do. Hyp. u . W .Bk .
Berl. Handelsges.

80.5 80 .7
92 .5

D .D .-Bank 64.7 67
Dt. Hyp. Melning. 85.5 86 .7
Dresd. Bank 65 .5 67.5
Frank!. Bank 85 85
Frankf. Hyp.-Bk .
Luxemb . Bank

85 84
0.6

Pfälz . Hyp.-Bank
Reichsbank

86
165.5

86 .7
166.5

Rhein . Hyp.-Bank
Südd. Bodenkred.

117 118
100Württ . Notenbank 100

Tra nsporfanstalten
Dt. Reichst). Vorz. 114 113.6
Hapag 29 .7 29.5
Heidelb. Str .-B . 12 12.5
Nordd . Lloyd 31. 1 32 . 1
Baitimor«

Industrieaktie*
3.

Löwenbr. Münch. 206.5
Brauerei Pforzh.

„ Schw-Storch 80.5
do. Eichb-Werg. 77.5

Brauerei Walle 39.5
Adt. Oebr.
AEO.-Stamm 29.2
Bad. Mesch. Durl . 123
Bayr. Spiegel 30.5
Bergmann
Brem.-Beaigh . Oel
Brown-Boveri
Gement Heideibg. 85.5
Daimler
Dt. Erdöle 105.2
Dt.Gold.u .Silber 179
Dt. Linoleum
Dt. Verlag
Dyckerhon n . Widm.

67.5

El . Licht u. Kraft 102
Elektr . Liel. 97
Enzinger-Union 75.5
Eßlinger Maschinen
Fader u. Schleicher 40
IG. Farben 127
Feinmech. Jettet 37.7
Felten u. Ouill. 60
Frankf. Hof
Oeiling u. Co. 6.6
Gesfürel 9ö
Goldschmidt 54.2
Gritzner
Grün u. Bilfinger 195
Hafenmühle
Haid u. Neu 17
Hanfwerk« Füssen
Hesser
Hilpert Ammi
Hirsch
Hoch- u . Tiefb. 104.5
Holzmann
Inag Erlangen
Junghans
Klein , Schanzlin

38.5

Knorr Heilbronn 181
Kolb u . SchÜIe 93
Konserven Braun 41
Krauß Lokom .
Lahmayer
Lech Augsburg 89.5
Ludw . Walzm .
Mainkraftwerke 72.2
Metallgesesssch. 74.5
Mez Aü .
Miag —

5 .

207

80
77
40.2

30.5
123
31.5
16.5
82
11 5
86
44.5

107
181
48 .2
67.5

102.5
97 .5
75

40
128
87.7
60

6.6
95 .5
54.5
26 .1

195

18
47

105.5
69.2

37 .5

181
93
41.5

116
89 .5
75

74/-

Moenui Misch.
Motor Darmat.
Neclcarw . Eßlingen
Oesterr . Eisend.
Reiniger Oebbert
Rh . Elektr. Vorz.

do. Stamm
Röder Oebr.
Rtitgerawerke*
Schiink
Schnellpr. Fraakent.
Schriftg. Stempel
Schuckert
Seilindustrie Wolff
Siemensu . HaJske
Sinalco
Südd. Zucker
Strohst Dresden
Thür . Lief .-Ootha
Ver . Dt. Oele
Ver. Faß . Kamel
Voigt u . Häffner
Voltohm
Wolff , W .
Württ. Eleklriz.
Zellst. Aschaff.

do. Memel
do. Waldhol

Montanaktien
Buderus
Eschweiler
Gelscnkirchen
Harpener
Ilse Bergbau
Kali Aschersleben
do. Salzdetfurth

do. Westeregeln
Klöckner
Mannesmann
Mansfeld
Phönix
Rh. Braunkohlen
Rheinstahl
RiebeckMontan
Salzwerk Heilbronn
Tellus
Ver . Kön.» u . Laura
Ver. Stahlwerke
Versicherungsaktiea

Allianz
Frankona neue
do. 300er
Mannh. Vers.

3.
60
40
90

2.7

99
96.5
57
55
76
6 .4

56
102
20

145
36

181.7
64

40
29.5
48.2

215
62
92

141
116

117
61 .5
64 .7

47.5

82.2
180

40.7

242
117

Tendenz Ir undlich

Dienstag , v. Jebkuat UM , Folge 30 , Leite

5.
60 .5
40
90.2

2.7
50

96.5

54 .«
76

103.2
22

146.1
36

182.5
66
80

20.7

59.5
49*i

75 .8
»15
62.5

l»2
44 .5

ll8
61 .5
64.7
34
48.8

199
90 .5
82

186

41.7

243
117
351
20

11
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% UtH £ 4i und Spott
Veteittgiitiv deutscher Fahrer am

Kraftsport -es Auslandes
Die Pressestelle der ONG teilt mit :
Deutsche Fahrer , die sich an ausländischen

Veranstaltungen beteiligen wollen , haben vor
Abgabe ihrer Nennung bei der Obersten Na¬
tionalen Sportbehörbe für die deutsche Kraft¬
fahrt (ONG ) von Fall zu Fall eine Starter -
laubniS nachzusuchen. Entsprechende Anträge
sind rechtzeitig unter genauer Benennung der
jeweiligen Veranstaltung zu stellen. —

Die Erteilung einer Starterlaubnis , die bis¬
her durch den Herrn Reichssportführer erfolgte,
fällt, nachdem der Kraftfahrsport seine Selb¬
ständigkeit erhalten hat, künftig fort.

Der Führer beS deutschen KraftfahrsportS
erwartet , batz sich nur wirklich erfolgreiche
deutsche Fahrer , die auch über das entsprechende
Maschinenmaterial verfügen, an ausländischen
Sportveranstaltungen beteiligen. Diese Fahrer
haben sich einer besonder » mustergültigen Dis¬
ziplin zu befleißigen, wenn sie die Ehre haben ,die Farben des neuen Deutschland im Aus¬
lands zu vertreten . — Die ONS wird in Zu -
kunft das Verhalten der deutschen Fahrer im
AuSlande scharf überwachen und die geringsten
Verstöße gegen die Disziplin rücksichtslos be¬
strafen .

16 Magen ln Srankrelchö AutoMreiS
Die offizielle Teilnehmerliste für den Großen

Preis von Frankreich für Rennwagen , der am
1. Juli auf der Autorennbahn von LinaS -Mont-
lhSry bei Paris über 500 Klm . ausgefahren
Wird, verzeichnet insgesamt 16 Wagen, die drei
Nationen und sechs Fabriken repräsentieren .
Neben den sechs deutschen Fahrzeugen , je drei
von MercedeS-Benz und dev Auto-Union, find
noch gemeldet worden : 3 Alfa Romeo von dem
italienischen „Rennstall Ferrari ", 3 Maserati,
3 Bugatti und 1 SEFAB . Das letztgenannt«
Modell ist die Neukonstruktion der Franzosen
Ing . Petit und S . Brault , der Wagen wird von
Raymond Gommer gefahren werden. Für dt«
drei neuen Alfa Romeo vom Typ „Monoposto"
sind Graf Trosst, varzi und Chiron als Fahrer
in Aussicht genommen, di« neuen 2,8 Liter Bu¬
gatti werden von R . Venoift, R . DreyfnS und
I . P . Wimill « gefahren, für Mercedes- Benz sol¬
len , wie schon gemeldet, Caraeciola , v. Brau-
chitsch und der Italiener Fagioli starten , und
die P -Wagen der Auto-Union werden Hans
Stuck, Prinz zu Leininge « und Sebastian an¬
vertraut weiden . Die Maserati- Werke haben als
Fabrik nur zwei Wagen gemeldet, und eS ist sehr
wahrscheinlich, daß man sich die Dienste von
Nuvolart sichern wird . Der 3. Maserati gehört
dem Franzosen Stancelin, der ihn auch selbst
fahren wird .

Richter siegt ln Paris
Anläßlich der UCJ -Tagung in Paris kamen

auf der Winterbahn ausgezeichnet besetzte Rad¬
rennen um die „Großen Preise her UCJ .

" zum
Austrag . Im Großen Fltegerpreis gab es
einen schönen deutschen Erfolg, da der deutsche
Meister Albert Richter - Köln - aS schwere
Rennen gegen beste internationale Klasse ge¬
winnen konnte . Nach seinem Borlauf gegen
leichte Gegner traf er im Zwischenlauf auf die
Franzosen Michard und Faucheux , die er in

dieser Reihenfolge besiegen konnte . Den End »
lauf der Ersten gewann er bann in sicherer
Manier gegen Weltmeister SHeerens und Mt-
chard . Der zweite deutsche Teilnehmer, Engel-
Köln , kam im Endlauf der Zweiten hinter
Faucheux und Anderson an die dritte Stelle .

Deutsche Siege in St. Moritz
Der Schlußtag des internationalen Rennmee-

tingS in Dt. Moritz brachte den beteiligten
deutschen Reitern und Ställen neue Erfolge . Der
„Große Preis von St . Moritz"

, mit 8000 Franken
ausgestattet und über 2000 Mir . führend, brachte
dem Favoriten Schwede unter dem deutschen
Champion-Jockey W . Printen den Sieg vor dem
ehemaligen englischen Derbysieger Guntime . Auch
in den übrigen Rennen waren deutsche Reiter
recht erfolgreich. Der jetzt im Besitz der Kavalle¬
rieschule Hannover befindliche Gralsbecher ge¬
wann unter Lt . von Both das Amateurflach¬
rennen. Im Trabfahren war der Münchner B.
Roth mit Vineta erneut siegreich .

Tletze Eurovu -so-elmeister
Zur 14. Suropa -Rodelmeistcrschaft in Jllme -

nau hatte sich am Sonntag die gesamte Rodler-
Elite von Deutschland und Deutschböhmen ein -
gefunden . Im Herreneinsitzer siegte der Deut¬
sche Meister Tietze (Brückenberg ) in 4 :04,7
Min . für zwei Läufe vor Maschke (Reichenberg )
und Posselt (Neuborf) . Den Dameneinsitzer
ließ sich Frau Fink/Morgenstcrn in 4 :82,3
Min . nicht entgehen . Zweite wurde Fr . Ret-
mann (Albrechtsborf) . Im Herren -Zmeisitzer
siegten W . Peist/Kluge (Bad Flinsberg ) in
2 :03,7 vor Herrmann/Maschke (Reichenberg )
und Haller/KrauS sReichenberg ) .

Slytlwlu 1936
Bereinigte Staate « u«b deutsche Einladung
Daö Amerikanische Olympische Komitee hat

jetzt die deutsche Einladung zu den Olympi¬
schen Spielen in Berlin dem Erckuttv-AuSschuß
überwiesen. In Sportkretsen ist man der Auf¬
fassung, baß dieser Schritt als Ausdruck des
allgemeinen Wunsches , die Erörterungen über
die olympische Expedition nach Berlin vorerst
noch zu vermeiden, betrachtet werden müsse .
DaS Neuyorker Olympia -Mitglied Murray
Hulbert erklärte, daß an der amerikanischen
Zusage kein Zweifel sei, vorerst solle aber ein¬
mal die Organisation im eigenen Lande ins
Leben gerufen werden. AvoryBrundage ,
der Präsident des Amerikanischen Olympischen
Komitees, reist im Sommer dieses Jahres nach
Europa und wird auf dem Wege zum Olympi¬
schen Kongreß, der am 16. Mat in Athen statt -
ftndet , auch Berlin einen Besuch abstatten und
die Olympia -Einrichtungen studieren .

Amerika will kein Olympia -Tennis
Der amerikanische Lawn-TenniS-Club hat

seinen Vertreter , der nach Paris fährt , beauf¬
tragt , sich mit der Abhaltung eines Olympi¬
schen Tennisturniers 1936 in Berlin nicht ein¬
verstanden zu erklären . Das letzte Olympische
Tennis -Turnier 1924 sei nicht unter den Be¬
dingungen ausgetragen worden, die eine Wie¬
derholung als gewünscht erscheinen ließen:
außerdem habe das internationale Tennis
einen Davispokal.

« iitr :im

mmtssb
Gerüstet für die deutsche» Schimeisterschafte«

Di« Sprungschanze von Berchtesgaden, auf der am « onniag dl« sprtngwettdewerd« zur d«utfchen « chtmetst«».
fchaft aurgetrapen »»erden.

Slalom-Lauf ln
“

-Parlenkirchen
Abschluß der bayerischen Schtmeisterschafte«

Bet gutem Wetter und den besten Dchneever -
hältnissen wurden am Sonntag auf dem Haus-
berg bet Garmtsch die bayerische Schimeister¬
schaft mit dem Slalomlauf der Damen und
Herren beendet . ES gab sehr scharfe Kämpfe
bei denen sich die Favoriten nur knapp durch¬
setzen konnten . Die Zeiten in beiden Klassen
sind vielversprechend , so daß für die Deutschen
Schimeisterschaften am kommenden Sonntag in
Berchtesgadenwiederum mit knappen Entschei¬
dungen zu rechnen ist. Bet den Herren ging ,
wie zu erwarten war , der Schilehrer Anton
See los in 1 : 22,2 als Sieger hervor, und bei
den Damen war die Deutsche Meisterin Frl .
Cranz - Freiburg mit 1 :46,4 die Schnellste .
Die Siegerin im Abfahrtslauf Frl . Adolf -
Schlesien fiel aus , da sie ein Tor ausgelassen
hatte. Ans diesem Grunde gab es bann einen
scharfen Endkampf in der Kombination zwi¬
schen Frl . Cranz und Frl . Resch -Partenktrchen.
Lisa Resch stürzte sogar einmal, erzielte aber
im zweiten Lauf mit 52,2 Sek. die beste Zeit.

Ergebnisse : Slalomlans : Jungmannen : 1 .
Johann Seelos -Garmisch 1 :29,7 : Allgemeine
Klaffe : 1. Anton Seelos 1 :22,2 (Bestzeit ) , 2.
Bader -Partenkirchcn 1 :28,7, 3. Dr . Better -
Freiburg 1 :29,4, 4 . Kraisy - München 1 :30,0,
5. Pfnür - BerchteSgaden 1 : 80,8. Damen : 1.
Cranz - Freiburg 1 :46,4 : 2 . Refch -Parten -
kirchen 1 :57,8 : 3 . Bader - Freiburg 2 :01,4 :
4 . Grasegger -Partenkirchen 2 :04,9,- 6. von
Stumm -Bayrischzell 2 :14,5.

Kombination: Herren : 1. Anton SeeloS-Gar -
misch Note 200, 2 . Bader 197,87 : 3. Pfnür 185,03,
4 . Johann SeelvS 184,11 : 6. Kravsy 182,67 ; 6.
Tr . Vetter 181,48 ; Damen : 1 . Frl . Cranz -
Freiburg Note 08,900 ; 2. Nesch - Partenkirchen
98,975 ; 3. Grascgger 90,820.

lm Sau 14 Maden
Gauklasse

Das zuerst abgesetzte Spiel Ettlingen gegen
BsR. Mannheim wurde in letzter Stunde doch
auf dem Spiclplan belassen. Ettlingen mußte
also unter ungünstigen Voraussetzungen zu
diesem VormittagSspiel nach Mannheim fah¬
ren . Die Mannschaft erreichte bet weitem nicht
ihre sonstig gewohnte Form und verlor über¬
raschend hoch. Aber auch Waldhof hatte anschei¬
nend in Durlach keinen guten Tag , denn der
knappe Sieg gegen den Tabellenletzten, der
zudem noch starkes Schußpech

'
hatte kommt

ebenfalls einer Ueberraschung gleich. Die gute
Meinung in der Vorschau von der Karlsruher
Poltzeimannschaft war nicht unberechtigt. DaS
unentschieden« Ergebnis gegen 08 Mannheim
ist ein beachtenswerter Erfolg. Turn - und
Sportverein Nußloch geht seinem Rivalen
Ketsch durch einen ganz knapp erkämpften Sieg
davon . Nach den Ergebnissen :
BfN. Mannheim—Tv . Ettlingen 10 :5 (6 :8)
Tbd . Durlach — Sp .B . Waldhof 1 :8 (0 :2)
Polizei Karlsruhe — 08 Mannheim 3 :8 ( 1 :2)
T . und Spllv. Nußloch — Tgd . Ketsch 8 :7 (6 : 8)
steht die Rangliste wie folgt :

Spiele Tore Punkte
Sp .V. Waldhof 14 186 :86 27
Tv . Ettlingen 14 88 :89 20
T . u . SpB . Nußloch 14 92 :82 16
08 Mannheim 18 62 :69 14
VfR . Mannheim 14 90 :81 14
Tgd . Ketsch 14 75 :69 14
Phönix Mannheim 13 67 :66 13
Polizei Karlsruhe 14 80 :92 10
Tv . Hockenheim ' 12 40 :78 8 -
Tbd. Durlach 14 87 :105 0

Sautagung der Turn - lind
övertledrer

am kommenden Wochenende in Ettlingen
Wie der Gauführer Baben des Reichswehr-

verbandes deutscher Turn », Sport , und Gym»
nasttklehrer e . V . im NSLB . bereits „Am
schwarzen Brett " im „Führer " vom 8. Februar
veröffentlicht , findet am 18 . und 11 . Februar
in der Neichsführerschule der DSB ., Ettlingen .
Wilhelmshöhe, ein Gautreffen statt .

An dieser Veranstaltung nehmen sämtliche
im Bereiche des Gaues 14 (Baden) tätigen
Turn -, Sport - und Gymnastik - sowie Tanzleh¬
rer teil .

Der Gauftthrer (T w e d « , Karlsruhe , Kai¬
serstraße 2 ) bittet alle Mitglieder, ihm bis spä¬
testens Mittwoch , den 7. Februar über Teil¬
nahme oder Nichtteilnahme zu berichten. Nicht-
teilnahme ist zu begründen.

Es ist zu erwarten , baß diese Tagung zu
einer machtvollen Kundgebung all derer wer¬
den wird, deren Lebcnswerk es ist, die Jugend
unseres Volkes durch Unterweisung in den
Leibesübungen zu kräftigen ._

Beim Verbrennen des (Name ges . gesell .) bildet

• ich eine rein weide Asche , die festizusammenschließt and

nicht in Flocken abfÄllt . Noch wichtiger aber als dieser schöne

Brand ist die Tatsache , daß die Qualität der Zigarette

and ihre Bekömmlichkeit noch gesteigert werden .

OBERST
ist die einzige 3i/3Pf .' Zigarette mit dem neutral schmeckenden \

■ £l *
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vereinsbanh
Karlsruhe
e. G. m. d. H .
Für Mitglieder :
Tilgungs -Darlehen für Instandsetzungen und

andere Zwecke
Betriebs - Kredite In laufender Rechnung.
Diskontierung und Einzug von Wechseln .
An- und Verkauf von Devisen und fremden

Geldsorten .
An- und Verkauf, sowie Verwaltung von

Wertpapieren .
Vermietung von Schrankfächern .
Für Mitglieder und Nichtmitglieder :
Annahme von Spareinlagen und Depositen¬

geldern zu günstigen Bedingungen .
Kostenlose Beratung bei anderen Kapital¬

anlagen und sonstigen Geschäftsan¬
gelegenhelten . Bl918

Geschäftshaus: Kreuzstr. 1

I

Nur noch 3 Taget
Herbert Emst Qroh - Eri Bos - Paul
Kemp - Ilse Stobrawain der lustigen

Tonfilm-Operette
„ Ham Eimil vom @ lßch “

Beginn : 4 .00 6.16 8.30 Uhr
Jugendliche nachm. halbe Preise

Heute letzter Tagt
Llllan Harvey in der Ausstattungs -

Operette!

meint Uppen lügen nicht
Beginn : 4 .00 6.16 8.30 Uhr

Charles Kullmann, der berühmte
junge Tenor der Berliner Staatsoper
sow . die kleine reiz. Reva Holsey in :

„ Hirn Sonne geht auf “
Schön ist Jeder Tag , den du mir

schenkst , Marie-Luise !
Anfangszeiten : 4.00 616 8.30 Uhr

36009Dienstag, den 6 . Februar 1934
’Faachimga ~Tawixabend .
mit dem bek. Mannheim . KomikerFritz Fegbeutel

_ BAD
LICHTSPILLE

<$ > BOUhr

Die

Weinprobe
zur Weinversteigerung der Ver¬
einigten Weinbergbesitzer von
Weisenheim am Berg findet am
8. Februar 1934 von 10 Uhr an in
der Winzergenossenschaft zu
Bad Dürkheim statu 80186

In der Versteigerung am 16*
Februar1934 mittags 1 Uhr in der
Winzergenossenschaft zu Bad
Dürkheim werden ausgeboten
ca . 27 ooo Liter 1932er und
1933er Quaiitatsuieioweine
aus best . Lagen von Weisenhelm
am Berg und Herxheim am Berg .

— Listen zu Diensten . —

Zünftig .
Winter-
Sportler
hab . die
echte Hohner

Handharmonika
im Rucksaok , sie
ist ja so klein und
wiegtnur3 ‘/»Ptund
Hören Sie sich ein¬
mal die prächtige
Klangfülle dieser
kleinen Wunder¬
werke an bei 36831

Sdhlaile
Kaiserstraße 17 6
Prosp , Spielanltg .
Tausch , Teilzahlg .

BEKANNTMACHUNG2
ScAutf und
bei abnormalemHaarausfall. Beißen undJucken
der Kopfhaut, kahlen Stellen , zu trockenem
oder zu fettigem Hnarboden und zu früh¬
zeitigem Ergrauen. Unser Herr Schneider ans
Stuttgart ist zum Zwecke der Aufklärungüber
alle Haarfragen JEDEN DONNERSTAG von
10 bis 12V* und von 1 V* bis 7 Uhr persönlich
anwesend und wird daselbst jeden Besucher
nach mikroskopischer Haaruntersuchung ,
diese kostet RM . 1.-. einzeln belehren über
Verwendung geeigneter Haarwasch- und Haat -
boden - Stärkungsmittel. Vertrauen Sie sich
unserer 36 j&hrigen Praxis an , WIR RETTEN
AUCH IHRE HAARE . 36918

Kg.
" "

, 1 Mil . Haamenandiungs - insiiiut Karlsruhe
Reichsstraße 16 , Ecke Karlstraße , nahe beim Albtalbahnhof Telefon 7804

Handdiagnostische
Beratungen

in allen wichtigen Lebensfragen
Meister - ChlrosophinEiiaSchinper

. Sicher, Hilf« bet

MPÜHP». HPükWsPll,
durch Dauerwell . ad . Färbe» und Bleichen ,
Verb. Haar , »« stark . Schuppen- ad . Schin¬
nenbildung, übermäßig fette » Haar und

B . Haarkrankheiten. — Garantie : bet
,erfolg Gelb zurück . — Beratung nn-
indlich .

Salon Mich
tzarkftr. 3. Telephon 5389.

BerireiietmlenZeimg
Lust- Schutz !

Aellcntüren für Kellerräume, gardicht, mit
gsacher stcherer Schließung « . eigener Kon¬
struktion fertigt an

Schrrineret Fr. Siegrist, vrauerftr. 15.

UngeziefeF
aller Art vertilgt

D U.A. Friedrich Springer
Karisrnhe 35995
Markgrafenstr. 62, Tel. 3263

uerein
ehern .
Ban . Lem
Dragoner

Todes-Anzeign
Den Kameraden die tranrlgr

. -chricht, daß unser Kamerad
Josef Anderer, Kaufm .

gestorben Ist
KARLSRUHE , 6. Febr. 1934
Um zahlr. Beteiligung bittet :

Der Verelnsfflhrer .
Beerdigung hier, am Dienstag. 6
Febr . nachm V»2 Uhr. 36454

J
weinhaus

ust
Kaiserstraße 91

Heule 1.

Badisches
Staatstheater
DlenStag , 6. Febr .

BIS
Deutsche Bühne

©onbetring
(Sf ).© em .) ll .®.®r .

und
lll .S .Gr ., 2. Hälfte

Gastspiel
Lotte Fischbach

IieWipie
von Pucelni

Dirigent -, Kcilbertl '

Regte : Prnscha
Mitwirkend « :

Fischbach , Schulz ,
I . Grötzinger ,

Harlan , Kainbach
Kiefer , Löser ,

'

Nentwig .Echöpflin
K.ArraS . Stttan F .,

Schäfer
Anfang : 26 Uhr
Ende : 22.16 Uhr

Preis « O
(0 .80—4.60A )

pophienstr . 66 / Tel . 6943
ISprechstunden :

nachmittags 2-3 Uhr und 8-9 Uhr

Berichtigung !
Bei dem Inseratvom Sonntag,

4. Februar 1934 „Der Volksemp¬
fänger die billigste Randfnnk-
vermittlung". ist uns ein Verse¬
hen unterlaufen, es soll heißen :
Sie erhalten den Volks¬
empfänger bei einer An¬
zahlung von RM. 15 .20 u.
Monatsraten v. RM . 6.90

RadioStrauss

Jeder spanisch
kostümierte er¬

höh ein Original
spanisches
Geschenk.

«irsaBw

täglich für einen
gesunden Schlaf.
Vor dem Schlafen¬
gehen 1 Likörglas

t . Tlestanb.
2. Wunder-

gtirfct die Nerven
und gibt einen
gesunden Schlaf .
Flasch , zu A X.S5
a A 4 . 00 . Liter
A 0 .95 ln ApO '
tbefc a Drogerien

MI. 7.
Do. 8 .
lanb.
Fr . 9. I . K°nf»nk>
tut.
Sa . 10. 2
um Jolanthe
«elfuM») .
So . 11. t . :
mittag» : Die
um die Erde,
auf : Di»
fee. Abend » :
eingeübt: Di«
,e Witwe.
Ao . 12. 2. Die I«-

stige Witwe.
Du . 13. 2. : Reu
eingeübt: Der bös»

Lumpaeiva-
gabündu».

Krach
(Met

Nach-
Reise
Hter-

Karltruhe ,
Telefon 6016

KalsorstraBe 48
86853

Amtliche Anzeiaen
Adiern

Qn das Handelsregister Adt . B
O .-Z . 39 wurde eingetragen : Firma
„ yrvhaemüfcbau Achern Gesellschaft
mit beschränkter Haftung in Achern ."
Der GesellschaskSvertiag ist am 21.No¬
vember 1933 abgeschlosten , Gegen¬
stand d«S Unternehmens ist die An¬
zucht und Verwertung von Frühge¬
müse . Zur Erreichung dieses Zwek -
kcs ist die Gesellschaft auch befugt ,
gletcharttge oder ähnliche Betriebe zu
erwerben oder stch an solchen zu be¬
teiligen . DaS Stammkapital beträgt
199 999 RM . Von den beiden Gesell¬
schaftern Rheinische Elektrizitäts -Ak -
tiengesellschaft in Mannheim und der
Deutschen Gartenbau - Kredit -Aktien¬
gesellschaft in Mannheim undumlhb
gesellschast in Berlin NW . 49, werden
in die Gesellschaft eingebracht und
von dieser übernommen daS ihnen >«
zur Hälfte zu Miteigentum gehörige ,
im Grundbuch von Achern Band 34,
Heft 3. alS Lgb .- Nr . 2196/18 einge¬
tragene Grundstück der Gemarkung
Achern Im Werte von 199 999 RM .
DaS GefchästSsahr der Gesellschaft
läuft jeweils vom 1 . Oktober bis 89
September . Geschäftsführer ist Kaust
mann Alsred Haas , in Achern .

Achern , den 2 . Februar 1934.
Bad . Amtsgericht .

Grobe ü . feine
Bürstenwaren

In 5 Schaufenstern gut
und preiswert am besten
im ersten Spezialhaus

Karlsruhe 7

tu
lusii-

Zur SchulungSarbeit sei empsohlen

Sozialpolitik
im neuen Staat
Von Walter Schutzmann . M .d .R .,

und Ludwig Brücker .

tr .» Mk.

Sidltpanfen
erligi schnell Fritz

t s ch e r , Papier
Handlung u . Licht¬
pauserei Kalser -
ftr . 128. Tel . 1972.
36941

!nr« ri«rf im

.FÖHRER"

Todes -Anzeige
Freunden und Bekannten die trauilee

Nachricht, dais meine innigstgeliebtc Frau ,
unseregu e .nulter,Schwestern . Schwägerin

KatharinaHörner
geb . Weißhaupt

,im Sonntag abend 8.16Uhr nach schwerem
neiden , versehen mit den heiligen Sterb -
Sakramenten, im Alter von 66'/»Jahren , sanft
entschlafen isi .

KARLSRUHE . 6 . Februar 1984
Welt' nstraße 13

ule tiauernden Hinterbliebenen :
Friedrich Hörner , Lokomotivf .
Franz Hörner u. Frau , Rastatt
Familie Bergmann

Oie Beerdigung findet am Mittwoch , 7. Febr .
>93 ». nachm. 2 Uhr von der Friedhofkapelle
ius statt . 4P47

I
I

gUlblc
cpttefd®1*

30917
Die neuen
Modelle sind
eingetroffen

GtogtngtJcMtl
<Ptumn£
Amafitasir . ft i
tdn MaHtlrnn *

bei
20 Bündel

■Ul
frei Keller.

Bestellungen
an meine

Filialenoder
anmeinBQro
Zähringer -
ftr. 44 erbet .

Bretten
Am Rathaus und in der Rehhütte

ist ie «ln Abdruck der Aenderung der
ortsp

. “ .
oltzeflichen Vorschrift über die

estsetzung der Polizeistunde in der
Stadt Bretten angeschlagen , die stch
auf di « Polizeistunde in Kaffees be-

eiten , 1 Februar 19*4.
Bürgermetfterftelwertreter .

Nr . 2 , abgegeben sein , woselbst auch die~ :efentnQ »oebtngu
ägen 1933/84 )
Z»schl«ä»fristi

vao . Wasser.

Lieserunaihedingungen (wie in de» 8er
trägen 1933/34 ) eingesehe » werben können .

27 Woche».
Hasser. »nd Sbraßenbenamt

Lutzrleiffungrn
Wir vergeben bi » veisuhr »an Por -

phhr-Teeraru» ans Landstraßen in kleine»
Lot-Abteilmige«. Abfuhr spätesten » ! 25.
Mär , 1984.

Die Bedingungen, wie t» den Bertri -
ge« 1933/34 liege » aus dem Geschäft »,im -
mer in Pforzheim, Schulbergstaffel Nr .
2 zur Einsicht ans, w» auch Angeboi».
pardrnck « bi» »um 10. II . 1934 erhältlich
sind , ebenso können auch Ang«bot»bor-
drucke bei unseren Straßenbanmeistern er¬
hoben werde ».

Zum Tröffnungitermin am 12. Februar
1934 vormittag » zhll Uhr find dt« An¬
gebote , mit «ntsprechenber Austchrtst »er¬
sehen , postftet hier einznretchen.

Bad. Waffe », und Straßenbauamt
Pforzheim.

Raltatt
Kindtriet)- upferdemarkl in Kaffatt
am Donnerstag , den 8.Fedruar 1934,
auf dem Grün .

Beginn : Rindviedmarft um 8 Udr ;
Pserdemarkt um 9 Uhr .

R a ft a 11 , den 1 . Februar 19*4.
Der Bürgermeister .

Bühl
Auf Antrag des Landwirts Frido¬

lin Ganter in Lauf wurde heute
nachmittag 6 Uhr über besten Betrieb' ' ' . . EnifchuldungSdaS landwirtschaffl .
verfahren eröffnet . Eni
stell« ist die Bad . Landwirlscha
bank lBauernbank ) in Karlsruhe .

uldungs -
fts -

Entschuldung - steile anzumelden und
di « in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden vorzulegen .

Bühl , den 1. Februar 19*4.
Bad . Amtsgericht I .

Brudifal
Schüler klufnatzme in die Voltz «-

schule Sruchlal .
Am Mittwoch, den 7. Februar 1934, von

2—4 Uhr, find im 1. Stock der Pestalozzi

Umfang 669 Veiten .
Ganzleinenband

AlS di« gegbenen Sachverwalter
der neuen Sozialpolitik veröffentli¬
chen die Verkäster ihr « Gedanken -
gänge zur Lösung mannigfacher Fra -

en , wie ». B . Vereinfachung und
Vereinheitlichung der Sozialverstche -

rung , Neugestaltung des Arbettsver -
trages , Emsührung deS Leistungs¬
lohnes , PerfönlichkeilSschuy , ArbeftS -
lerlchtsbarkeit u . v . a . m . Ihr « AuS -
ühnmaen sind di« Unterlagen , auf

jenen die neue Sozialpolitik binnen
kurzem aufgebaui werden wird .

Zn beziehen durch den

Führer-Verlag E . m. b. H.
Adt . Buchhandlung ,

Karlsruhe L B .. Katserftr . m
SeL 1271 — Postscheckkonto 2935.

Unwlderrufctl
Ziehung 9 . Febr »»ar 1934

Eisenacher
Geld -Lotterie

3386 Gewinne usammen

Höchstgewinn ;mf l Doppellos RM

Hauptgewinn . .inzellos RM

Loleä60rf . DoppelloleilBlfl
Nachnahme 20 Pt* ., Porto « Hi Ltato

39 Plg . mehr , empkehie»

Kirisruha I. B . Postach .Kto. 19976
sowie alle staatl . Lott .-Elnnahmen
u . d . Plakate kennt !. Verkaufsstellen

schul« griedrich»plaß) alle hier wohnenben
Kinder anzumelden, bie_ bi» 39 . April b. s

^
.

6 Jahre alt werden. Dabei ist der Jms
schein vomnlegen, für die au»wäri » Ke !
reue« außerdem der Geburt»Ichiin oder
da» Familienbuch.

B r » ch s a 1 , 3. Februar 1934.
vollrschulrektsrai .

Donauefdiingen
Schaffer- und leetgtusliefming.
t >ai Master - und Siratzenbauami

en vergibt m EinzelDonauefching '
losen die Ä > _ _ „
Walz - und Flickschotter und 5489 vdm' itt Lief

' -
eserung von 2142 odm
lickschot

TeergruS mit Lieferftist btS 1 . 4. ,
und 1922 odm Walzschotter und 4794
odm TeergruS mit Lieferfrist biS
Ende Juni 1934. Angebote , w >
dt« Vordnick « vom Bauamt zu bei
Heu find , sind verschlossen mit
Aufschrift „Teergruslieferung " btS
spätestens Dienstag , den 13. Februar
1934, 11 Uhr , dem ErdffnungSzelt -
punft beim Bauamt einzureichen . Zu -
schlagSsttft 3 Wochen .

Donauefchtngen , 2. Fedruar 19*4.
Wasser , und « tratzendauamt .

I,ahr
ver Lahrer Schwetnemarkl.

Nudel ab 8. Februar 1934 wieder in
der « ogfftraße statt .

161 . 392

Lest Den
tt

u

Srennholz
in Fi ., Ta ., Rollen
u . Scheiter, größere
Partie trocken , ab
Murgtal abzugeben.
Anfr . u . 36457 an
den Führer -Berlag .

Kehl
Mut erberatnnasftelle

Morgen Mittwoch von 2 4 Llhr Sprechstunde
in der Fallenhauienjchitl«. 16101

- Amtliche -

Versteigerungen

Lgv . Nr . 830 :
5 Ar 56 um Weinberg . Neuberg
Schätzung 159 .— RM .

Lgb . Nr . 969 :
7 Ar 33 qm Gartenland , Schwai -
graben , Schätzung 350 .— RM .

Lgb . Rr . 1235/1 :
7 Ar 66 am Bauplatz im Kinzt »
feld . Auf dem Grundstück liebt
nach dem FeuerverstcherungSbuchi
Leulkirchstr . Nr . 26 : ein Werkftatt »
gebäude . Geschätzt :

ohne Zubehör 7909 .- RM .
lubehör 14 829 .— RÄLmit Zubeho

Gengenbach , 1
Notariat al » BollstreckungSgericht .

29. Januar 1934.
llftr

Ksrlsrube
Bekanntmachung.

Die Inhaber der im Monat Juni
1933 unter Rr . 16 829 btS mit Nr .
29 968 ausgestellten bzw . erneuerte «
Pfandscheine werden hiermit ausge «
fordert , ihre Pfänder biS längstens
8 . Febr . 1934 auszulösen oder die
Scheine bis zu diesem Zeftpunki er¬
neuern zu lasten , widrigenfalls die
Pfänder zur Verstetgerung gebracht
werden .

Karlsruhe , 31. Januar 1934.
« iädt . Pfandlethkaste

Freiolsheim
Seenntzoh-verjleigerung

Die Gemeinde Freiolsheim , Ami
Rastatt , versteige « am Freitag , den
9 . Fedruar dS . IS ., vorm . 19 Uhr ,
auf dem RatbauS zirka 150 Ster bu¬
chenes und forleneS Scheit - und
Prügelholz .

Das Bürgermeisteramt :
G l a s st e 11 e r.

Dundenheim
StammtzoH -verttelgerung

Di « Gemeinde Dundenheim , Amt
Lahr , versteigert am
Donnerstag , den 8. Februar d . I .,

vorm . 19 Uhr
beginnend im Hiebschlag Nr . 17 :
33 Eichen biS zu 2.81 fm messend ,
41 Eschen bis zu 1,18 fm messend ,
7 Erlen bis zu 9,53 fm messend ,
5 Ahorn biS zu 9,75 fm messend .

Forstwarf Roth fertigt auf Verlan¬
gen LtstenauSzüge .

Dundendelnt , 31. Jan . 19*4 .
Der Gemetnderat

Eggenffein
eder -verflefgerung

Die Gemeinde Saaenssein verNet -
gett am Freitag , den 9 .Februar 1934,
vorm . 11 Uhr , in der Hofreite des
GemeinderatS Wilhelm Knoblo « III ,
Haupistr . 75 , einen fetten zuchtun -
tauglichen Eber gegen Barzahlung .

Kaufliebhaber ladet ein
Der Gemetnderati

End l «,_

Lahr
Srenntzoh- und Schlagranm-

verffeigerung
Die Stadt Lahr verstelaert im Rap -

pensaal « ln Labr sewells vormittag -
10 Uhr beginnend aus den Stadtwal -
dungen
am Dienstag , den 6. Februar 1934,

lstrtkt Hohberg :
bi . 2 197 Ster hartes Scheti - und

u .

Abt . 4 135 Ster hartes Scheit - und
Pritaelbolz .

am Freitag , den 9 . Februar 1931
Distrikt Lauciiberg :
Abt . 1 123 Ster partes Tchcii -

Prügelholz ,
Abi . 2 99 Ster Harles Scheit -

Prügelholz .
Abt . 3 87 Ster hartes Schett

Pügelholz , und
4 Lose Scvlagraum

Lahr , den 1. Februar 1934.
Der Bürgermeister .

Rotenlels
Farhamt4

den 8. 11. 1934,
Prenahaizherfteigerung des

Ratensei» am DannerStag , de«
varm . 9 Uhr im „ Ochsen " zu Rotenselr au»
Staatrwald , ilbt . I 32 34, 38, 20 . Siere :
Scheiter IM bu, 79 ei . 49 nadel: Prügel :
49 bu 39 ei . IN Nadel . Schlagraum au»
ben gleichen Abteilungen i . g. 29 Lose .

Anrknnst : Förster Schottmüller in Ro.
tenfel» .

Ottenhurg
Bekanntmachung-

vom 1 . Februar d . I . an wird für
die Steuerpfltchttaen der Ort « Alien -
betm , Marlen , Goldscheucr , Kitters¬
burg und Müllen monkttltch einmal
und zwar jeden zweiten Donnerstag
der Monats , ans dem Rathaus in Al¬
tenheim ein Sprechtag abgehalten .
Die Sprechtage dienen dazu , den
Steuerpflichtigen Auskunft zu ertei¬
len oder ste in Sreuerveranlagungs -
oder Strafverfahren von Amts we¬
gen zu hören . Auf die sachgemäste
Erledigung Idrer Anliegen können
mit Sicherheit nur solche Personen
rechnen , die den Zweck ihres Erschei¬
nens dem FinanzamtOfsenbura min¬
destens 4 Tage vorher schriftlich mit -
geieili haben , oder die vom Finanz¬
amt vorgeladen stnd . Zur Etnzah -
lung von Steuerbelrägen selbst ist bet
den Sprechtagen keine Gelegenheit ge¬
geben .

Oisenburg , 8 . Februar 1984.
Finanzamt

Pforzheim
Materiallieferung .

Wir vergeben die freie Lieferung von
Porpbhrteergru » auf Landstraße» in klei¬
nen Los-Abteilungen.

Lieferfrist: 29 . Mär , 1934.
Die Angebotsvordrucke können ab 2 .

Februar 1934 dom Bauamt bezogen wer¬
den und muffen bi» spätestens 12. Febr .
1934 vormittag » 19 Uhr verschloffen mit
der Aufschrift „Teergruslieserung " der-
sehen , aus unsere« Büre , Schulbergstassel

Gengenbadi
Zwangs-Versteigerung

Im Zwaugsweg verstetgeri das
Notariai am Samstag , den 3. Marz
1934, 19 Uhr , in seinen Diensträu -
men di « Grundstücke deS Karl Schü¬
ler . Mechaniker in Gengenbach .

Dt « verftetgerung wurde am 25.
Februar 1933 «m Grundbuch ver -

mertt . Di « Nachweisungen über dt «
Grundstücke samt Schätzung kann se-
dermann etnsehen . Rechte , die am
25. Februar 1934 och nicht im
Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens tn Der Verstetgerung vor
der Aufforderung zum Bleten anzu -
melden und bei Widerfpnich de»
Gläubigers glaubhaft zu machen :
sonst werden sie im geringsten Ge¬
bot nicht und bet der Erlösverletlung
erst nach dem Anspruch deS Gläubt -
gerS und nach den übrigen Rechten
berückstchttgt . Wer ein Recht gegen
die Versteigerung hat , mutz daS Ver -
fahren vor dem Zuschlag ausheben
oder etnsiwetlen etnftellen lassen :
sonst ttitt für daS Recht der Ver -
stetgerungSerlöS an die Stelle der
versteigerten Gegenstands .

GrnndstückSbeschrte »
Gnmdbnch Gengenbach , Band 11 ,

Heft 6 .
Lg». Nr . 834 : 5 Ar «7 qm Hof .

rette <SauS ) und HauSgarten tn
der Oberdorf -Vorstadt , Oberdorf -
straffe Nr . 42.

Auf der Hofrette steht : ein etn -
stöckigcS WodnbauS mit Balken -
kcller, Scheuer und Stall : freiste¬
hend die Scbwetneställe , ein Wa -
genfchopf .
Geschätzt :
obne Zubehör zu 6909 .— RM .
mit Zubehör 6314 .59 RM .

Lgb . Nr . 878 :
19 Ar 35 gm Ackerland und GraS -
ratn , JsenmannSgraben

Schätzung 799 .— RM .
Lgb . Nr . 995 :

9 Ar 29 gm Ackerland , Hungerberg
Schätzung 490 .— RM .

Lgb . Nr . 982 :
6 Ar 98 gm Ackerland , btnterer
Rollen . Schätzung 299 .— RM .

Lgb . Nr 956 » :
8 Ar 31 gm Ackerland und Wcin -
bcra . Schwaigraben ,

Schätzung 4*9 .- RM .

Untergrembach
Slamwiioli -verffeigernng

Die Gemeinde Uniergromduch ver¬
steigert am Donnerstag , den 8. Fe¬
bruar 1934, vorm . 9 Uhr . das
Stammholz aus dem Gemeindewald
wie folgt :

25 Buche I —IV . Klasse.‘ Eiche II —V . Klasse ,
Erle III .—V . Klasse .
Esche IV .—V . Klasse.
Birke IV . Klasse,
Fichte I .—V . Klasse.
Kan . Pappeln III .—V . Klage .

Zusammenkunft am Rathaus . Aus¬
züge ferttgt Forstwart Mangel aus .

Der Gemetnderat :
Z ö l l « r . _

23
18
8
1
4
8

Wintersdorf
0tamml )ol ) - Oc ( fleigecung

Di « Gemeinde WinierSdorf »erftei -
gett am SamSiag , den 19. Februn »
d . I ., vorm . 19 Uhr beginnend , in
ihren Gemeindewaldungen : 24 Stück
Buchen I , II , u . III . Klasse von 2,26
Festmeter abwärts . 22 Stück Eichen
II ., III . u . IV . Kl von 1,87 Fest « «-
ter abwärts , 78 Stück Eichen III -
IV .. V . und VI . Klasse von 1,25 Feft -

11., III . u . IV . Klasse von 2,09 Fest »
meter abwärts , 8 Stuck Aspen III . u.
IV . Klasse von 9/72 Festmeter ab¬
wärts . 24 Stück Weiden II „ UI -,
IV . und V . Klasse von 1,04 Festmeier
abwärts , 40 Stück Pappeln , I ., II .,
III . und IV . Klasse von 2,36 Fest¬
meter abwärts . Zusammenkunft beim
Bahnhoff Ferner vergibt die Ge¬
meinde WinierSdorf im SubmissionS -
wege 81 Stück Pappelstämme 1 „ II -
111. , IV . und V . Klasse von 2,22
Festmcler abwärts . Angebote pro
Festmeter sind btS 19. Februar M .
15 ., nachmittags 6 Udr , beim « üf
germeisterantt einznretchen . Auszüge
werden nur bet rechtzeitiger Bestel¬
lung auSgefertlg ! .

WinierSdorf , den 5. Februar 1934.
DaS Bürgcrmetftcramt :

Werner .

Weingarten
1. Farrenvcrsteigcrung . Am Mitt¬

woch . den 7 . Februar ds . IS ., vor¬
mittags 11 .39 Uhr , versteigert die Ge¬
meinde im Farrenstall einen zur
Zucht untauglichen seiten Rinderfar »
ren .

2. Einfuhr des GcmcindcvolzcS . —
Am Mittwoch , den 7 . Februar d».
JS „ vormittag 11 Uhr versteigert di «
Gemeinde im Ratbaus , Bürgersaal ,
die Einfuhr von 199 Ster Gemeinde¬
bolz .

Weingarten t . B „ 5. Febr . 1934.
BürgcrmctsternMt .
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